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Vorwärts zu neuen Kämpfen !
Wir schrieben in unserem vorjährigen Neniahrsartlkel ,

daß die Erfahrungen des ersten Revolutionslahres tn

zwiefacher Hinficht aufklärend gewirkt haben : . . fie haben

immer breiteren Kreisen des deutschen ProletamLs die Er¬

kenntnis beigebracht , daß die von rechtssozialistischer Seite

betriebene Taktik der 5zoalition mit dem Burgertum zu

Ungunsten der Arbeiterklasse ausschlägt und die Arbeiter

immer tiefer in den Sumpf einer wurdelosen Bedien -

tenpolitik vor dem Kapitalismus hinab , toßt ;
sie haben aber andererseits auch gezeigt , dafi die schablonen -

haste Uebertragung fremdländischer Vorbilder auf die Pro -
iis der deutschen Revolution nicht fördernd , sondern hem -

mend auf sie einwirkt , und dah es Ausgabe der revolutio -

nären Avantgarde des deutschen Proletariats ist , eine Tak -

tik zu befolaen . die der Eigenart der geschichtlichen Entwlck -

luna und der Klassenstruktur Deutschlands eben,o Rechnung
trägt , wie der Kompliziertheit der gesamten weltpolitischen
Situation . "

Die Ereignisse des verflossenen Jahres bestätigen auf das

schlagendste die Richtigkeit der hier gemachten Feststellun -
gen. ' Die rechtssozialistische Bedientenpolitik vor dem Ka -
pitalismus , die scheinbar nicht mehr zu überbieten war , er -
reichte in den ersten Monaten dieses Jahres , nach dem
Blutbad vom 1l.' . Januar vor dem Reichstage , ihren Höhe -
punkt . Das Regime Roske feierte in der Entrechtung und
Verunglimpfung der revolutionären Arbeiterbewegung
feine höchsten Triumphe , und hinter dem Rücken der von
blasser Arbciterfurcht besessenen rechtssozialistischen Minister
rüstete die monarchistische Offizierskamarilla zum entschei -
denden Schlage gegen die Republik und die Arbeiterklasse .
Der Kapp - LLttwitz - P utsch vom 13 . März zeigte
den Abgrund , an den die rechtssozialistische Koalitionspoli -
tik das Land geführt hatte . Nur der heldenhafte Wider -
stand der Arbeiterklasse , die sich angesichts der reaktionären
Eefahr zu einheitlicher Front zusammenfand , vermochte das
Schlimmste abzuwenden und die monarchistische Reaktion zu
vereiteln . Aber die Linie der Politik blieb auch nach dem
Kapp - Putsch fast unverändert dieselbe . Roske wurde zwar
geopfert , doch der unfruchtbare , unsozialistischc Geist der Ko -
alitionspolitik mit dem Bürger . um triumphierte sehr bald
über die bessere Einsicht , die nach dem Kapp - Putsch in die
Kreise der rechtssozialistischen Arbeiterschaft einzudringen
anfing .

Die Niederlage der rechtssozialistischen Partei bei den
Reichstaaswahlen vom 6. Juni war die Quittung für diese
Politik , die die gesamte Arbeiterklasse in eine Sackgasse hin -
eingeführt hatte . Da eine Koalition mit der Deutschen
Volkspartei für die Rechtssozialisten schlechterdings unmög -
lich war , obgleich in manchen Kreisen sich auch für diese

politische Perversität eine gewisse Neigung zeigte , war die
Koalitionsherrlichkeit zu Ende , und die rechtssozialistische
Partei schied aus der Regierung aus . Allerdings brach sie
auch jetzt nicht vollkommen mit ihrer bisherigen Politik .
Die neugebildete bürgerliche Regierung hatte nur dank der
Unterstützung der rechtssozialistischen Partei Bestand . Doch
immerhin war dem korrumpierenden Einfluß der rechtssozi -
alistischen Politik auf die Arbeiterklasse ein Ende gesetzt .
■�er unerträgliche Zustand war beseitigt , dah eine prole -
tarische Partei ihre vornehmste Aufgabe darin erblickte ,
? des Kapitalismus und Militarismus zu be -

• f1 sozialrevolutionären Entwicklung ihrer eige -nen Klasse als Hemmschuh zu dienen .

ti � geringen politischen Erfolges des Märzgeneral -
! 5. z. ln Märztagen spontan erwachte revo -
lutionare Klassenbewußtsein in den proletarischen Massen
fort . Sre hatten nicht nur erkannt , von welchen Ecfah -ren ste umgeben waren , sie schöpften auch aus der siegreichen
Abwehr des reaktionären Putsches die Erkenntnis , daß die
deutsche Arbeiterklasse unbesiegbar ist . wenn sie sich
einheitlich und geschlossen ihren junkerlichen und bürger -
lichen Klassengegnern entgegenstellt . Die weitere Folge -
rung : wie die siegreiche Defensive in eine siegreiche
Offensive verwandelt werden könne , zog die Arbeiter -
klasse noch nicht . Unendlich langsam und schmerzvoll voll -
zog sich der Prozeß der Perselbständigung der Arbeiter -
schaft als revolutionäre Klasse . Innerlich zerrissen und ge -
lähmt , von rechts in kleinbürgerlich - reformistische Gedanken -
gänge verwickelt , von links zu utopischen , wirklichkeits -

fremden Spekulationen verleitet , vermochte sich die Arbe » -
terfchaft als Ganzes nicht auf dem Boden einer revolutio -
nären Gegenwartspolitik zusammenzufinden , die sich der
anwachsenden Reaktion entgegenwirft und die gebundene
Kraft der Arbeiterklasse in großzügigen schöpfen , chen Aktio¬
nen zur Auslösung bringt .

Und doch drängte die Situation immer stürmischer zu einer
solchen - Politik . Vorübergehend zurückgeworfen , konzen -
trierte die bürgerliche Reaktion alle ihre Kraft auf die syste -
matische Eroberung der vorhandenen Machtpositionen in der
Wirtschaft und Politik . Während die Arbeiterklasse sich in
inneren Streitigkeiten über den besten Weg zur Macht
zerfleischte , nahm die Bourgeoisie von dieser Macht Besitz , um
das Proletariat auch aus den bereits eroberten Positionen
herauszuwerfen . Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
feiert die Reaktion ihre Triumphe : Der alte kaiserliche Mili -
tarismus ist wieder obenauf, ' Verwaltung und Schulwesen
sind fest in den Händen der alten Bureaukratenkaste , die den

kapitalistischen und nationalistischen Geist kultiviert : die

Justiz , dieser Gradmesser des jeweiligen Kulturstandes , über -

trumpft an Klassenhaß und Provokation die Justiz des alten

kaiserlichen Deutschland : die bürgerliche Presse , soweit sie

nicht freiwillig im Dienste der Reaktion steht , lebt zum größ -
ten Teil nur noch von Stinnes Gnaden und ist zur feilen

Dsirne des Großkapitals herabgesunken .

Aeußerlich scheint es . als ob di� durch die Formen der

demokratischen Republik verhüllte bürgerliche Reaktion nur

durch einen kleinen Schritt von der völligen Wiederherstel -
luna ' des alten kaiserlichen Deutschlands getrennt ist . Doch
die Bourgeoisie scheut diesen Schritt , einmal , weil sie die ge -

waltige gebundene Kraft des Proletariats fürchtet , und

zweitens , weil sie genau weiß , daß sie aus eigener
Kraft völlig unfähig wäre , das politische und Wirtschaft -
liche Chaos zu meistern . Ihre Parole ist deshalb : Ab -

warten ! Sie sieht , daß sich trotz „ Schmachfrieden " ,
Kriegsentschädigung und Zusammenbruch unter der Herr -
schaft des kapitalistischen Snstems noch sehr gut leben läßt ,
besser als in den früheren Jahren , wo der Dividendensegen
nie eine solche Höhe erreichte wie in den glorreichen Tagen
der Republik . Sie sieht , daß sich der städtische und ländliche

Besitz sehr wohl dem Zugriff des Steuereinnehmers zu cnt -

ziehen vermag und daß die ganze Last des wirtschaftlichen
und finanziellen Ruins sich auf die Arbeiterklasse und die

proletaristerten Mittelschichten legt , deren Lebenshaltung
mehr als um die Hälfte unter die der Vorkriegszeit gesunken
ist und die nicht nur die Kosten des Krieges , sondern auch
die Unterhaltungskosten des gesamten Staates sich buchftäb -
lich abhungern müssen .

Dieses chronische Hungerdasein der unteren Schichten ist

das Mittel , mit dem die Bourgeoisie die Arbeiterklasse

mürbe zu kriegen hofft . „ Der Sozialismus ist bankrott ! "

verkünden die Volksparteiler und die Demokraten an allen

Straßenecken , obwohl sie genau wissen , daß sie mit all ihrer

kapitalistischen Küchenweisheit keines der wirtschaftlichen
Probleme lösen und nur das Zuchthausdasein der arbeiten -

den Klassen verstärken können . Sie spekulieren aber auf die

Müdigkeit , auf die Hoffnungslosigkeit , auf jenen trostlosen
Zustand zermürbter , widerstandsunfähiger Akassen , die nach
der spontanen Auflehnung gegen den Herrn die Ketten

küssen , mit denen sie gefesselt werden .

In merkwürdiger Parallelität der Anschauungen spcku -
lieren auch die Kommunisten , ebenso wie die bürger -
lichen Katastrophenpolitiker , auf die zunehmende Verelen -

dung und Zermürbung der arbeitenden Klassen . Sie sehen
nicht die Gefahren , die darin liegen , daß breite Massen des

Proletariats , enttäuscht über die Ergebnislosigkeit der bis -

herigen Kämpfe , dem Gedanken des Sozialismus untreu
werden und in politische Jnteressenlosigkeit verfallen . Die

Kommunisten glauben , diesem Uebel abzuhelfen , indem sie
den utopischen Glauben an die von Osten kommende Hilfe
in den Massen verstärken und ' »die Illusion nähren , daß eine
in militärischer Disziplin vereinte „ entschlossene Minderheit "
imstande sei, durch die Eroberung der politischen Macht und

durch Ausrichtung der Diktatur alle Probleme zu lösen und
allem Elend ein Ende zu machen .

Die Ereignisse det letzten Monate haben gezeigt , daß die

Praxis des deutschen Kommunismus das Gegenteil von

dem erreicht hat , was er als sein Ziel ausgibt . Die Aktivität

der Akassen ist nicht gesteigert , sondern durch die ständig wech -

selnden Parolen , durch sklavische Nachahmung der russischen

Methoden , durch Konfusion und Utopisterei herabgemindert
worden . Und die Einheit der revolutionären Klassenbewe »

gung ist auf das schwerste geschädigt worden durch die frivole
Spaltung der Unabhängigen Sozialdemokratie , die die Kam »

munisten bewußt und planmäßig heraufbeschworen haben .

Die Worte , die Genosse S e m b a t auf dem französischen
Parteitag in Tours sprach und die den stürmischen Beifall

eines großen Teiles des Kongresses auslösten , passen auch auf

die geschilderte Situation in Deutschland . „ Angesichts des

Zvsammenbruchs des Kapitalismus , der aus den Krisen
keinen Ausweg findet , find wir es selbst , die sein «

Existenz verlänger n . " Wir verlängern sie, indem

wir in selbstmörderischen Streitigkeiten über die Methoden
des Kampfes die Aktionskraft der sozialistischen Vorhut des

Proletariats lähmen , sie vpn der großen Masse isolieren und

diese in den Sumpf der politischen Gleichgültigkeit , in die

Arme der bürgerlichen Parteien zurückstoßen .
* *

*

Rur einen Ausweg gibt es aus dieser Krise , die die

schlimmste ist , die die deutsche Arbeiterbewegung je durch »
lebt - : der Prozeß der V e r e i n h e it l i - b u ug der prole -
tarischen Kampffront und der V e r s e l b st a n d l g u « z

der Taktik der deutschen Arbeiterklasse , die nach dem Kapp -

Putsch eingesetzt hatte und jäh unterbrochen wurde , muß
wieder aufgenommen werden . Nicht darum handelt es llck .

wie dieser und jener über diese oder jene Frage im einzel -

nen denkt , sondern darum , daß sich die Vorhut der deutschen

Arbeiterklasse auf dem Boden des revolutionären Klassen -

kampfes zusammenfindet , . die ungeheuren vielgestaltigen
Aufgaben der gegenwärtigen Situation erkennt und die der

Arbeiterklasse innewohnenden revolutionären Energien in

Aktionen zur Auslösung bringt , die uns auf dem Wege der

Zurllckdrängung der Reaktion und der Mehrung der tat -

sächlichen Macht des Proletariats vorwärtsbringen !

Aus der klaren Erkenntnis dieser Situation heraus hak

unsere Partei auf ihrem Parteitag in Halle die Sozia -

lisierung des Kohlenbergbaus und der wich -
t i g st e n S ch lü f f e l i n d u st r i e n in den Vordergrund
der politischen Aufgaben des deutschen Proletariats gestellt .
Kein vernünftiger Arbeiter , mag er rechts oder links von

uns stehen , wird sich der . Einsicht verschließen können , daß

diese Frage der Hebel ist . an dem die gesammelte Energie
der sozialistischen Arbeiterschaft einsetzen muß , um die�vor -

übergehend ins Stocken geratene proletarische Klassen -

bewegung in Deutschland in Gang zu bringen und in die

Festung der bürgerlichen Reaktion Bresche zu schlagen . Wir

maßen uns nicht an . in dieser Aktion das alleinige Heilmit -
tel zu sehen , denn wir haben keine „fix und fertigen Uta -

pien " in der Tasche , und wir haben es stets abgelehnt , mit

irgend einer „ alleinseligmachenden " Theorie vor den Mas -

sen zu paradieren . Aber wenn etwas geeignet ist , den in

Müdigkeit und Jnteressenlosigkeit verfallenden Massen wie -

der den Glauben an ein großes Ziel , den Glauben an ihre

eigene Kraft wiederzugeben , so ist es eine Aktion , in der die ,

wenn auch nur teilweise , Verwirklichung sozialistischer Ziele

sich paart mit der Zertrümmerung kapitalistischer Machtposi -

tionen . In diesem Kampfe allein , in dem nicht nur eine

„ kleine entschlossene Minderheit " , sondern das Prole -

tariat als Klasse Brust an Brust mit der Bourgeoisie

um die Macht ringt , können jene Energien ausgelöst , jene

Erkenntnisse lebendig gemacht werden , die in der Misere

der jetzigen Tage nutzlos verloren gehen .

Das neuanbrechendc Jahr stellt vor das deutsche Proft -

tariat Aufgaben von gewaltigem Ausmaße . Die größte ist :

daß es sich endlich als revolutionär handelnde Klasse zu -

sammenfindet , sich loslöst von reformistischer Harmonie -

duselet und kleinbürgerlich - bänglicher lliientschlossenheit wie

von utopischer Revolutionsromantik und putschistischer Ka -

tastrophenpolitik , um ausgerüstet mit der klaren Erkenntnis

der komplizierten Vedingungen der deutschen Revolution

den jetzigen Stillstand der Bewegung zu überwinden und

die Massen vorwärts zu bringen auf den Weg der Erobe -

rung und Verwirklichung des Sozialismus .

Arbeiter , heraus zur Demonstration !
Sonntag mittag 12 Uhr im Lustgarten Kundgebung gegen das ungarische Henkerregiment !



orwürfe gegen
Nei�entschland

�töße gegen das Abkommen von Spaa

Angebt
*

Berlin , z, . D« ,c « ber .
. utsche Botschafter in Paris mitteilt , ist ihm heute

, /t der französischen Regierung zugegangen ,
* * 1 Behauptung ausgestellt wird , dah Deutschland in einer

. ' wesentlicher Punkte gegendieinSpaaübernom -
. en Verpflichtungen verstohen habe . Di « Rot «

aeht : Die französische Regierung nimmt , soweit fie beteiligt
->t. schon jetzt Akt von diesen Verstöhen , die Deutschland gegen
die feierlich übernommenen Verpflichtungen begangen Hot die
alliierten Regierungen werden über diese Vechötze zu befinden
haben .

Offiziös wird dazu bemerkt : Nach dem Protokoll von Spaa
sollten die Kontrollkommisfionen darüber berichten , ob die deutsche
Regierung die übernommenen Verpflichtungen loyal erfülle
Deutschland hat sich nach besten Kräften und in voller Lovalität
bemüht , den Anforderungen des Protokolls gerecht zu werden �n
den Länder » der Alliierten ist der Erfolg dieser Bemühungen von
Staatsmännern wie in Parlament und Presse anerkannt wordm
In der vorliegenden Note aber sollte offenbar , um den im Svoa�
Protokoll festgesetzten Termin vom l . Januar zu wahr « . , "alles
zusammengefagt werden , was nach Ansicht der Kontrollkom ' miMo-
nen überhaupt als Mangel oder Verfehlung in Betracht kommen
könnte .

Um die Kriegsverbrecher
Der französische Minister des Auswärtigen hat der deutschen

Friedensdelegation in Paris eine Note überreicht in der aus
das Ersuchen des Obcrreichsanwaltcs . über die der Krieasocr -
drechen beschuldigten Personen Auskünfte zu erteilen ableb -
nend geantwortet wird . Die französische Regieruna ' bearllnd . t
dies - Ablehnung damit , dag sie die ihr durch die Äl S »2
230 des Vertrages von Versailles zuerkannten Rechte unbe¬
rührt aufrecht zu erhalten beabsichtigt

Die beiden Artikel des Friedensvertrages beziehen sich auf dos
Recht der Allnerten , von Deutschland die Auslieferung aller Per -
sonen zu verlangen , die der Kriegsverbrechen angeklagt find

Deutscher Protest öber Oberschlesien
Die deutsche Friedensdelegation in Paris hat am Donnerstag

gegen den Beschluß des Dotschafterrates vom 27. d. M. bezüglich
der Abstimmung in Obcrschlesien Verwahrung eingelegt Di «
eingehende Beantwortung der Rote des Botschafterrats wird nach
einer baldigst stattfindenden Sitzung des Reichskabinett » erfolgen .

Der Fall Freund
Das Disziplinarverfahren gegen den Staatssekretär Dr .

Freund ist , wie amtlich mitgeteilt wird , eingestellt worden . Ge -
gen diesen Beamten war von deutschnationaler Seite der Vor -
wurs erhoben worden , er habe sich während der Kapptage zu -
nächst den Kappisten zur Verfügung gestellt und

dann , als dies « ihn abgewiesen hätten , Verbindung mit den un -
abhängigen Sozialdemokraten gesucht . Ueber die

angeblichen Bemühungen des Dr . Freund mit den Unabhängigen
in Verbindung zu treten , wird nun in der jetzt veröffentlichten
amtlichen Darstellung folgendes gesagt :

„ Die Behauptung , daß Dr . Freund seine Dienste einer R « -

gierung Cohn - Däumig im Boraus angeboten hätte , ist
urch die Aussagen der Zeugen Geheimen Negicrungsrat Wit -

ting , Legationssekretär Tiemann , und Abgeordneten Dr .

Vreitschcid nicht bewiesen . Wenn von einem der genannten
Zeugen nahestehenden Seite mit Bezug aüf eine von Dr . Freund
an den Abgeordneten Dr . Vreitscheid gerichteten Anfrage die

Bemerkung gemacht worden ist , Dr . Freund scheine es sehr eilig

,u haben , mit Dr . Breitscheid in Verbindung zu treten , so lag

dieser Bemerkung offenbar die Annahme zugrunde , daß Dr .

Freund aus eigenem persönlichen Antriebe die Verbindung mit

Dr Breitsckcid aufgenommen habe . Wie die Auslage der Zeu -

gen . Staatsminister Haenisch und Geh . Reg . erungsrat

Senke , jedoch ergaben , hat Dr . Freund l - doch eine Verbindung

mit mehreren Politikern gesucht , von denen er annahm » da « sie

einigen Einfluß auf die Arbeiterschaft in dem Sinne auszuüben

in der Lage fein würden , die Arbeiter von einer Beteiligung an

einem Putsch der Kommunisten abzuhalten .

Hierzu schreibt uns Genosse Breitscheid : Um Mißverstän�
«issen und falschen Auslegungen vorzubeugen , halte ,ch es doch

für richtig , ein « etwas genauere Darstellung der Un -
terredung zu geben , die ich mit dem Staatssekretär Dr . Freund
hatte : Am 16. März spät abends rief Dr . Freund telephonisch
in meiner Wohnung an und verlangte mich dringend zu sprechen .

3U �Qufe mar ' wurde mir Freunds Wunsch lelepho -
nisch ub - rm . ttelt . und ich klingelte nun bei ihm an . Der Staats -
jekretar sagte mir , er habe soeben aus zuverlässiger Quelle ge -
yort . dag eine Regierung Eohn - Däumig gebildet sei . und da er
annehme , dag ich i » diesem Falle wieder das preußische Ministe -rium des Innern übernehmen würde , möchte er sich sofort mit

Verbindung setzen . Als ich ihm erklärte , daß seine In -ormat ' on unbedingt falsch sein müsse , versicherte er erneut , daßsie von absolut zuverlässiger Seite komme . Um ihm eine Be -
kraftigung der Richtigkeit meiner Auffassung zu geben , versprach
' -Y ihm . mich noch bei einer Stell - zu erkundigen , die sicher über

Zum Jahreswechsel
müssen sich unsere Parteigenossen erneut an ihre Pflicht
erinnern , ihrem Blatte ,

der „ Freiheit "
neue Freunde und Leser zuzuführen . Die schärfste Waffe
im Kampfe der Arbeiterklasse gegen den Kapitalismus ist
die Presse . Erhaltet diese Waffe blank ,

erfüllt Eure Pflicht !

die neuesten Nachrichten verfüge . Ich ließ mir von einem Par -
t «, genossen bestätigen , daß es sich um eine Schwindelmeldung
yandelte und teilte das Dr . Freund mit , der aber immer noch
nicht uberzeugt war . Ich sagte ihm zu. ihn seinem Wunsch ent -
Iprechend noch mitten in der Nacht anzurufen , wenn ich irgend
etwas Neues höre .

Weiter ist damals nichts zwischen uns verhandelt worden .
� Oblagt , daß er dem angeblich neuge -

dtldeten Kabinett feine Dienste anbieten wolle . Andererseits
freilich ilt auch nicht davon die Rede gewesen , daß ich irgendwie
meinen Einfluß geltend machen sollte , um die Arbeiter von der
Beteiligung an einem kommunistischen Putsch zurückzuhalten .

Heilige Allianz der Spitzel
�tF>atfIamok ,�<mtskommissariat zur Uebcrwachung der

Ordnung ist zurzeit wieder einmal eifrig be -
de ? , Staat vor dem Umsturz zu retten . Es sieht aber

Ji " Dreesch , die Verschwörertätigkeitdes Obersten Bauer , die unterirdische Arbeit der russischen
Eegenrevolutionare in Berlin , nein : es überwacht die Bol -
schcwlsten . schnüffelt nach Flugschriften und hetzt seine Spür -
Hunde sogar auf Ausländer , wie folgendes Schriftstück
zelgt , das in der „ Leipziger Volkszeitung " veröffentlicht wird :

Reich » kommissar
»nr Hebcm ' ackwng der öffentttchen

Ordnung .
Berlin ZlW . tO, d. 6. 12. 1920 .

Nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes hat am 1«. 9.
die französische Bürgerin Sadoul . geb . Mezzara , ge -
boren 28. 11. 1889 in Paris , wohnhast daselbst , einen Durchreise -
sichtoermerk nach Paris erhalten . Der Paß war vom französischen
Konsulat in Riga visiert .

Nach einer vom lettischen Sicherheitsdepartement bei der
deutschen diplomatischen Vertretung für Lett -
l a n d empfangenen Nachricht ist es zweifellos festgestellt , daß die

Die kettlschs Sicherheltspolizei , die deutsche diplomatische
Vertretung in Riga , das Auswärtige Amt , die Botschaft m
Paris und alle deutschen Städte werden in Bewegung ge -
setzt , um eine „bolschewistische Agentin " zu fassen , bei der
man einige Propagandaschriften zu finden glaubt . Die Ruh -
rigkeit des Herrn W e i h in a n n ist zu loben . Wie wäre es ,
wenn man ihn zum internationalen Oberspitzelkommissar
ernennen würde ?

Ein erschöpfendes Porträt
Es ist müßig , mit den Kommunisten über Fragen des politische «

Anstandes oder der proletarischen Solidarität zu streiten . Di «

einfachsten , selbstverständlichsten Regungen werden bei den Kam -

munisten dem nacktesten Parteiinteresie geopfert . Und das nicht
etwa aus Hingabe an die Sache , die immerhin auch einer solchen

Verirrung noch einen versöhnlichen Schein geben würde , sondern

aus Verantwortungslosigkeit , aus Bequemlichkeit , aus Freude am

Nörgeln und Schimpfen .

Nur so kann man sich erklären , daß die „ Rote Fqhne " dem

„ Vorwärts " unterstellt , er habe S t o e ck e r dem Staatsanwalt

denunziert , und daran die liebliche Bemerkung knüpft , der „ Vor -

wärts " habe jedenfalls versucht , sich bei seiner „ ebenso reinlichen

politischen Schwester " der „Freiheit " , anzubiedern , und habe nach

ihr bezeichnenderweise „ in der Gosse " gesucht .

Also kein Wort über die Erhebung der Anklage , die Herrn

Stoecker und die „ Rote Fahne " kalt lasten . Dafür Anpöbelungen .

die man im Jargon ebenderselben Rote - Fahne - Schmiererei nur als

schmutzig bezeichnen kann . Lächerlich ist dazu noch die Be -

hauptung der Denunziation , da Stoecker den betreffenden Artikel

mit Namen gezeichnet hat und als Reichstagsabgeordne -
tcr gar nicht strafrechtlich verfolgt werden kann .

Genannt « eine bolschewistische Agentin ist , da man In
ihrem Gepäck Propagandamatcrial
Botschaft in Paris ist oerstiindigt worden .

gefunden hat . Di «

Um nähere Mitteilung beim Auftreten genannter S . wird
ersucht .

gez . Unterschrift .
Abschrift .

An die Städte
zur Kenntnis und gegebenenfalls Meldung .

Aussperrung von Amtswegen

In den Opelwerken in Rüsselsheim sind seit drei Wochen

etwa 2000 Arbeiter ausgejpcrrt , weil sie es gewagt hatten , eine

Wirtschaftsbeihilf « von 5,00 bis 1000 Mari zu fordern . Wie sich

jetzt nachträglich herausstellt , ging die erst « Anregung zu ' dieser

Aussperrung von der hessischen Regierung aus . Die

Vereinigung der llntcrnehmer - Verbünde von Mainz , Wiesbaden

und Umgegend teilt diese Tatsache in einer längeren Erklärung

mit , die sie zur Rechtfertigung der Aussperrung in der „ Frankfur -

ter Zeitung " veröffentlicht . Danach habe die Firma Opel sich im

August 1920 , als die Arbeiterschaft die Forderung auf Uebernahme

des Steuerabzuges durch die Firma forderte , an das� hessische

Ministerium um Schutz gewandt . Dieses habe aber in einer Be -

sprechung , an der mehrere Minister beteiligt waren , die Antwort

erteilt , daß «in solcher Schutz nicht möglich sei und den Rat gege -

ben . falls sich die Direktion bedroht fühlt , den Betriebzu

schließen und bei den Besatzungsbehörden Schutz

zu suchen . . .
Dieser Anregung ist die Firma Opel gefolgt . Daß die hesstche

Regierung die Aussperrung von 2000 Arbeitern veranlaßt , lst aucy

eine Errungenschaft deö in Hessen noch immer blühenden , zentrüm -

lich - demakratisch - rechtssozialistischen Blockbrüderschaft . Verantwort »

lich für diese Dinge ist der rechtssozialistische Arbeits -

mini st er Raab .

Zu einer Internationalen Konferenz de « Rheinichftfahrtspw - so »

« als in Dursburg traten gestern Delegierte der hollanduchen ,

der belgischen und der deutschen Transportarbeiter sowie der deut -

scheu Heizer und Maschinisten zusammen . W,e die „ Frankfurter

Zeitung " meldet , wurde eine Entschließung angenommen , wonach

sich die Vertreter der genannten Länder verpflichten , sich in Zukunft

durch gemeinschaftliche Aktionen gegenseitig zu unter -

stützen , um einheitliche Lohn - und Arbeitsbedingungen herbeizu -
führen .

Reichstaris sür das Bankgewerb « . Im Reichsarbeitsministerium
fanden über die Verlängerung des Reichstarifs für das Bank -

gewerbe ausgedehnt « Verhandlungen statt , die dadurch erforderlich
geworden waren , daß der Reichsverband der Bankleitungen feine
Zustimmung zum Schiedsspruch von zwei Vorbehalten abhängig
gemacht hatte . Aus Grund eine » Vorschlages des Vorsitzenden ,
Dr . Brahn , wurde Einigung erzielt und der Tarif von allen
beteiligten Organisationen unterschrieben . In zwei schwie -
rigen Punkten empfiehlt das Reichsarbeitsministerium den Bank -
leftungen , ohne tarifliche Bindungen den Bankbeamten fteiwillig
entgegenzukommen .

Der Rächer
EineHumoreske
Von Anton Tschefcho «

Bald nachdem Fjodor Fjodorowitsch Eigaje « seine Fr < m auf

der Bahn des Verbrechens betroffen hatte , stand er ,n dem Was -

fenladen von Schmucks u. Co . und wollte sich « inen geeigneten

Revolver aussuchen . Seine Mienen drückten Zorn . Gram und

unbeugsame Entschlossenheit aus .
„ . �

orch weiß , was ich zu tun habe ' , sagte er sich. . . Di« fbrund -

idee des Familienlebens ist beschimpft , die Ehre . n d - n Kot ge -

treten , das Laster triumphiert : deshalb muß ich, als Mitglied

der bürgerlichen Gesellschaft und als - hrenmann das Amt des

Rächers übernehmen . Zuerst werde . ch si « und ihren Liebhaber

töten , dann mich selbst . . . � ,
Er batte sich noch nie einen Revolver ausge,ucht und noch nie

einen Menschen getötet : aber seine Einbildungskraft stellteihm

bereits drei blutige Leichen vor Augen , zerschmettert - schade! .

herausquellendes Gehirn , einen Menschenauflauf , emen Schwärm

von Gaffern , die Leichenöffnung . . . Mit der Schadenfteude des

tief Beleidigten malte er sich schon den Schrecken der Verwandt -

schaft und des Publikums , sowie den Todeskampf des r - ulos - n

Weibes aus und las bereits in Gedanken die Leitartikel der

Zeitungen , die von der Zerrüttung des Familienlebens handeln

" d « Kommis des Geschäfts , ein bewegliches K- rlchen . das einen

Franzosen kopierte , mit kleinem Embonpoint und weißer 76. ste ,

legte ihm eine Anzahl von Revolvern vor und bemerkte mit

respektvollem Lächeln unter vielen Verbeugungen . „Ich wurde

�bnen raten Msieur . diesen vorzüglichen Revolver hier zu

mchmen . System Smith * Wesson . Di - allerneueste Errungen¬

schaft der Schußwafsensabrikation . Dreifacher Elfekt . mit Ex -

iraktor trifft auf sechshundert Schritt , Zentralzundung . Gestatten

Sie Msieur , daß ich Ihre Aufmerksamkeit auf die Sauberkeit der

Äusiühruna lenke . Das modernste System . Msieur . . . . Wir

verkaufen täglich ein Dutzend , gegen Räuber , Wölf « und Lieb¬

haber . Eine sehr zuverlässige und kräftige Waffe , schießt auf

iveiteste Distanz und tötet durchschlagend Frau und iUtl:
Was Selbstmord anbelangt , so kenne ich überhaupt kein bessere »

"jLx Kommis spannte die Hähne und drückt « sie ab , hauchte die

Läufe an . zielte und stellte stch an . als wäre er � außer sich

vor Enthusiasmus . Wenn man sein entzuckte » Gejicht itt *» p

konnte man denken , daß er sich selbst gern eine Kügel in die Stirn

jagen würde , wenn er nur einen Revolver von einem so vorzllg -
lichen System wie das von Smith & Wesson besäße .

. Und wa « ist der Preis ? " fragte Sigajew .

„ Fünfundvierzig Rubel . Msieur . "

„ Hm ! . . . . Das ist mir zu viel ! "

„ In diesem Falle schlage ich Ihnen «in anderes , etwas billigeres
System vor . Hier , ist es Ihnen gefällig , diesen Revolver anzu -
sehen ? Wir haben ein « enorme Auswahl , in verschiedenci . Preis -

lagen . . . Zum Beispiel dieser Revolver hier , Syst - m L- lau -

cheux , kostet nur achtzehn Rubel , aber . . . ( der Kommis zog

geringschätzig die Stirne kraus ) . aber Msieur . dieses Sy -

stem ist bereits veraltet . Das taufen heute nur noch Leute , die

zum intellektuellen Proletariat gehören , und Geisteskrai le Sich
odtr seine Frau mit einem Lefaucheux zu «schießen , gilt heut -

zutage für ein Zeichen von schlechtem Geschmack . Der gtte Ge¬

schmack läßt nur Smith & Wesson gelten . "

„ Ich habe weder mich noch sonst jemand zu erschieße, : Anlaß " ,

log Sigajew mit mürrischer Miene . „ Ich will mir nur ' ür den

Landaufenthalt einen Revolver kaufen . . . um Diebe zu er -

schrecken . "
„ Es ist nicht unsere Sache , nachzuforschen , zu welchem Zwecke

Sie meine Waffe kaufen " , erwiderte lächelnd der Z' oinrnis und

schlug diskret die Augen nieder . „ Wenn wir in jedem Falle die

Ursachen ausfindig zu mache « suchten , so müßten wir das Geschäft

schließen , Msieur . Um Diebe zu erschrecken , dazu ist ein Lefaucheux

nicht geeignet . Msieur . weil er einen nur mäßig lauten , eumvfen
Knall gibt ! da würde ich Ihnen eine gewöhnlich « Zündhütchen -

pistole Mortimer vorschlagen , die sogenannte Duellpisiole . . . . "

Plötzlich fuhr ein Gedanke Sigajew durch den Kopf : Soll ich ihn

zum Duell fordern ? Aber er sagte sich : Das wäre doch zu siel

Ehr « für ihn . . . . Solche Schufte schießt man einfach tot wie

Hunde . . . .

Graziös sich hin - und herdrehend und herumtrlppelnd hörte der

Kommis nicht auf zu lächeln und zu schwatzen und l . ' gte vor den

Käufer einen ganzen Hausen Revolver hin . Am appetitlichsten

und einladensten von allen sah Smith & Wesson aus . Sigajew

nahm einen Revolver dieses Systems in die Hand , starrte unver -

wandt anf ihn hin und verlor sich in Gedanken . Seine Phantasie

entwarf ihm « in Bild , wie er die detreffenden Hirnschalen zer -

schmettern , wie ein Blutstrom über den Teppich und den getäfel -

ten Fußboden hinfließen und wie die sterbende Verräterin mit

dem Fuße zucken wird . . , Aber für sein ungeilügsames Herz war

das noch zu lvenig , Sein Herz jühlte stch durch di « Plutszenen ,

das Gewimmer und den großen Schrecken noch nicht b' . f ' icdigt . . .
Er mußte etwas noch Furchtbareres ersinnen .

„ Ich hab ' s : ich will ihn und mich töten " , dachte er . „*. « ad «
will ich am Leben lassen . Mag si «, von den Borwürfen ihre » Ge¬

wissens und der Verachtung ihrer Umgebung gequält , langsam
dahinstechen . Das ist für ein so nervöses Wesen wie ste , eine weit

größere Pein als der Tod . . . . "

Er stellte stch sein eigepes Begräbnis vor . Er . der beleidigte
Ehemann , liegt im Sarge , ein mildes Lächeln auf den Lippen :

ste aber , blaß , von Gewissensbissen gefoltert , geht hinter dem

Sarge her , wie Riobe , und weiß nicht , wohin ste sich vor den ver -

nichtenden Blicken , die ihr die erregte Volksmenge zuwirst , ver -

kriechen soll .

„Ich sehe . Msieur , daß Ihnen der Smith & Wesson gefällt " .

unterbrach der Kommis seine Träumereien . „ Wenn er Ihnen zu

teuer vorkommt , so will ich gern fünf Rubel ablassen . . . .

Uebrigens haben wir noch andere , billigere Systeme . "

Mit französelnder Bchendigleit drehte sich der Verkäufer um

und langte noch ein Dutzend Futterale mit Revolvern von den

Regalen herab .
„ Hier , Msieur , zum Preis « von dreißig Rubeln . Das ist nicht

teuer , um so mehr , da der Kurs furchtbar gesunken ist und die

Zollabgaben in fortwährendem Steigen sind , Msieur . Ich

schwöre bei Gott , Msieur . ich bin konservativ gesinnt : aber auch

ich fange bereits an zu murren . Ich bitte Sie , der Kurs und der

Zolltarif haben es dahin gebracht , daß stch jetzt nur noch reiche

Leute eine wirtlich gute Waffe anschaffen können ? Asrmeren

bleibt nichts weiter übrig , als zu Tulaer Fabrikat oder zu Phos -

phorhölzchen zu greifen . Und die Tulaer Waffen — die richten

nur Malheur an ! Man schient aus einem Tulaer Revolver aui

seine Frau und trifft sich selber ins Schulterblatt . "

Sigajew hatte aus einmal die Empfindung , daß er sehr bemüh

teiligt und bedauernswert sein würde , wenn er tot wäre und die

Qualen des treulosen Weibes nicht mit ansehen könnte . Die Rache

ist dann erst wahrhaft süß . wenn man die Möglichkeit hat , ihie

Wirkungen wahrzunehmen : aber was hat das für Sinn , wenn

er im Grabe liegt und nichts davon merkt !

Ob ich es nicht lieber so mache ? überlegt « er . Ich will ihn

töten : dann will ich bei dem Begräbnis zugegen fein und zusehen ,

nach dem Begräbnis aber mich selbst töten . Indessen , man wird

mich vor dem Begräbnis amtieren und mir die Waffe weg¬

nehmen . . . Folglich lieber so : ich will ihn töten : sie soll am

Leben bleiben , und ich . . . . ich will mich vorläusig auch n' cht ,
töten » sondern mich sestnehmen last «». Mich zn Wen . dazu ist



Um Preußen !
Wenn in früheren Jahren große Teile des deutschen Pro -

letariats eher an einer Ueberschätzung der rein parlamen -
tarischen Taktik litten , so ist in der letzten Zeit darin ein
Wandel eingetreten . Mögen selbst heute , nach dem eindring -
lichen Anschauungsunterricht seit dem 9. November , noch
manche proletarischen Schichten die Bedeutung der außer -
parlamentarischen Massenaktionen noch nicht gebührend wür -
digen , die Massen selbst haben die Notwendigkeit , auf den
Plan zu treten , denn doch ersagt . Sie kennen heute den be -
schränkten Wert der Kämpfe im und um das Parlament .

Aber gerade daraus entsteht die neue Gefahr , daß
proletarische Schichten , enttäuscht und ungeduldig über zu
geringe oder zu langsame Erfolge , die Bedeutung der Wahl -
kämpfe unterschätzen und durch Indifferenz noch mehr
sündigen als ehemals durch Ueberschwang .

Der Wahlkampf hat aber gerade in diesen Zeiten für un -

sere Partei und die ganze Arbeiterbewegung gesteigerte Ve ?

deutung . Er ist uns nicht nur Mittel für die Agitation und

für die Aufrüttelung breiter Massen , die während des Wahl -

kampfes leichter als sonst politischer Einwirkung zugänglich
sind . Diese Agitation und Aufklärung selbst ist jetzt wichtiger

als je . Denn einmal kann jetzt , nachdem eine Neihc wichtiger

politischer und sozialer Eegenwartsfordcrungen der Ar -

beiterklasse durchgesetzt sind , in den Mittelpunkt ucheres

Sanzen
Wahlkampfes wie unserer Politik überhaupt die

rage der Verwirklichung des So z t a l i s m u s

gerückt worden . Nicht mehr einzelne Reformforderungen

sind zu diskutieren , für das Endziel selbst gilt es die

Massen zu gewinnen . Damit wird aber der Wahlkampf zu

einer großen prinzipiellen Auseinander¬

setzung zwischen der Bourgeoisie auf der

einen , dem sozialistischen Proletariat aus

der anderen Seite und damit zu einem wichtigen Ab -

schnitt in dem großen Klassenkampf , den jetzt
auszufechten die Geschichte fordert .

Aber noch ein anderes bewegt uns , den bevorstehenden
Wahlkampf in Preußen mit aller Energie aufzunehmen . Wir

müssen um die Seele jedes einzelnen Arbeiters ringen , um

die Arbeiterklasse als Ganzes für unsere Politik des revolu -

tionären , marxistischen Sozialismus zu gewinnen . Der

Wahlkampf gibt uns Gelegenheit , zu zeigen , wie der

rechtssozialistische Reformlsmus , der den

Boden des unabhängigen Klassenkampfes verläßt , die Ar -

beiterbewegung geschädigt hat . Sein Festhalten an der

Koalition mit den bürgerlichen Parteien hat die Ausnutzung

der revolutionären Situation in dem entscheidenden Moment

verhindert und es dem Proletariat unmöglich gemacht� die

ihm zugefallene Macht zu behaupten . Nicht minder schädlich
aber ist der gesamten Arbeiterbewegung die putschishsche
Taktik und die sektiererhaften Eigenbrödeleien der Kam -

m u n i st e n , die die Arbeiterparteien spalten und schwachen
und so die Macht der Reaktion stärken . Demgegenüber
müssen wir den proletarischen Massen zeigen , daß die Ein -

heit und Geschlossenheit des Proletariats nur erreicht werden

kann , wenn die marxistische Einsicht in die jeweiligen Kampf -
bedingungen und der revolutionäre Wille , das Interesse der

Arbeiternasse ohne Rücksicht auf Bündnisse mit bürgerlichen
Parteien durchzusetzen , wieder die sozialistische Politik leiten .

Schließlich aber , und das ist das entscheidende , kommt dem
bevorstehenden Wahlkampf deshalb besondere Bedeutung zu , -
weil sein Ausgang zugleich der A u s g a n g s p u n k t w i ch-
tigerer und größerer Kämpfe sein kann . Denn
in industriell hochentwickelten Ländern bebeutet cheute der
Wahlkampf zugleich ein Ringen um die politische
Macht zwischen Bourgeoisie und Proletariat . Nun müssen
wir freilich erwarten , daß , wenn die Entscheidung zu Un -
gunsten des Bürgertums ausfällt , dieses trotz allem Rühmens
der Demokratie noch lange nicht die Entscheidung der Wahl -
stimmen respektieren würde . Aber dann fiele der Bour -
geoige die Rolle des Angreifers zu , dann müßte sie ihrerseits
zu Eewaltmaßnahmen ihre Zuflucht nehmen . Das würde
dem Kampf des Proletariats um die Behauptung seiner
Macht größere Leidenschaft , erhöhte Geschlossenheit und die

Unterstützung zahlreicher , sonst - indifferenter Schichten
bringen . So werden die Wahlkämpfe , je fortgeschrittener
� �iichtiger das Proletariat ist , je näher die Möglichkeit

Erringung einer sozialistischen Mehrheit wird , zugleich
zu Borbereitungsschlachten für den Austrag des

Klassenkampfes und zu wichtigen Momenten in der Ee -

staltung der politischen Situation .

Der Wahlkampf in Preußen geht aber auch um eine
besondere wichtige Machtposition . Seit den letzten
Wahlen hat sich die innerpolitische Situation sehr zu Un -

gunsten des Proletariats verschoben . Im Reiche eine schwache
bürgerliche Regieruno , die immer mehr zum Spielball der
reaktionären und militaristischen Cliquen wird . Die Reak -
tion selbst aber hat sich straff organisiert . Sie hat überall
ihre bewaffneten Banden geschaffen , bat in Bayern sich ein
Rcseroatreich errichtet und sucht von dort aus immer mehr
auch das übrige Deutschland in ihre Gewalt zu bekommen
Unter diesen Umstünden wird der Einfluß auf die Landes -
regierungen für das Proletariat von großer Bedeutung .

In Preußen ist bisher dem Vordringen der O r g e s ch ein
gewisser Widerstand geleistet worden . Aber dieser Wider -
stand ist nur allzu schwach . Die preußischen Rechtssozialisten
haben zwar nach dem Kapp - Putsch die schändbare reaktio -
mite Politik ihres Heine nicht mehr sortgesetzt . Aber das
Unherl . das iener Mann mit der Unterstützuna der rechts -
sozialistischen Partei über die deutsche Arbeiterbeweguna ae -
bracht hat , wirkt fort und die Rcchtssozialisten haben nicht
genug Energie , um die preußische Reaktion niederzuzwingen .

Auf der anderen . Seite rebellieren die Junker und Junker -
genossen selbst gegen diese schwächliche und zurückhaltende
Politik der preußl,cken Koalitionsregierung und erhoffen
von den Wahlen dieAufrichtungderbürgerlichen
Alleinherrschaft auch in Preußen . Haben sie
Preußen , dann glauben sie ihres Sieges im ganzen Reich
sicher zu seilt . Dann fetzt die Orgefch ungehindert ihren
Siegeszug fort , werden die Waffenlager auf den Eutshöfen
vermehrt , wird die ganze Staatsgewalt bewußt und yfte -
mansch m den Dienst der Gegenrevolution gestellt . Revo -
t . u t i o n o d e r G e g e st r e v o l u t i o n ? so ist deshalb die
<; rage ber den preußischen Wahlen gestellt !

�üeht jeder Arbeiter , . jede Arbeiterin , begehen
r 5" ! " schaffenden Volke gehören , ein Perbrechen ,wenn sie bei dieser Wahl gleichgültig bleiben .

»tU�en . 5�, �ch nicht . wiederholen , was sich in

� � n r +i s m7 ai; . �ort sind hunderttausende Arbeiter
�elchgultig der Wahl ferngeblieben , weil sie über die Par -
Wireitlgkeiten verärgert waren oder die Bedeutung der

w « m,5 n-nt �ien . Ihre Indifferenz hätte beinahe
mrt Ixi ?® sozialistischen Regierung unmöglich ge -
macht , hatte Sachsen fast zu einem zweiten Bayern gestaltet .

Was aber ,n dem industriereichen Sachsen nur eine schwere
Gefahr war , das bedeutet für Preußen eine Katastrophe .
Denn in Preußen mit seinen zahlreichen , politisch noch rück -
standigen Gebieten kommt es für den Sozialismus , kommt
es zur Abwehr der Reaktion auf jede einzelne sozialistische
Stimme an . Hier bedeutet Wahlentbaltuna
direkte Unterstützung der Reaktion und des
Orgesch - Militarismus .

Deshalb müssen die Parteigenossen mit aller Kraft die
Wahlagitation aufnehmen . Eine starke Fraktion der Un -
abhängigen Sozialdemokratie bedeutet zugleich Schwächung
der Reaktion und Vorwärtstreiben der Rechtssozialisten . Sie
bedeutet , daß das Kampffeld verbreitert , das Kampfziel
klarer wird . Deshalb wollen wir diesen Kampf führen mit
aller Energie , deren wir fähig sind , überzeugt , daß wir da -
mit eine wichtige revolutionäre Aufgabe erfüllen .
überzeugt , daß Erfolg in diesem Kampf uns bald vor größere
Kämpfe stellen wird .

Kuhhandel
Durch die Presse ging dieser Tage die Nachricht , daß die Re -

gierungsparteien sich über eine Wiederwahl Cberts zum
Präsidenten der Deutschen Republik verständigt hätten . Ein
Organ der Deutschen Volkspartei bestreitet jetzt das Vorhanden -
sein einer solchen Abmachung , und wir glauben mit Recht . So -
weit wir unterrichtet sind , haben bis jetzt Verhandlungen
über die Präsidentschaftsfrage stattgefunden , und an diesen waren
vornehmlich Vertreter der Rechtssozialssten , des Zentrums und
der Demokraten beteiligt . Dabei trat tatsächlich eine Neigung
für die Beibehaltung Eberts zutage . Nur wurde die Frag « der

Besetzung des Präsidiums mit anderen Dingen verknüpft : Es

bestehen gewisse Bedenken gegen die Reichskanzlerfchaft des Herrn
Fehrenbach . Man hält ihn nicht gerade für den geeigneten Mann

immer noch Zeit . Meine Festnahme wird das Gute haben , daß
ich bei der gerichtlichen Untersuchung vor der Vebörde und der

Gesellschaft die ganze Niedrigkeit der Handlungsweise meines
Weibes aufdecken kann . Wenn ich mich aber töte , fo wird sie viel -
kicht mit der ihr eigenen Verlogenheit und Frechheit mir die
Schuld an allem zuschieben , und die Gesellschaft wird ihr Be -
nehmen gerechtfertigt finden und mich vielleicht auslachen : bleibe
rch aber am Leben , so . . . .

Einen Augenblick darauf dachte er : Ja , wenn ich mich töte , fo
wird man vielleicht mir die Schuld beimessen und mich einer
kleinlichen Denkweise bezichtigen . . . Und außerdem , womit habe
ich es denn verdient , daß ich mir das Leben nehmen soll ? Durck

«Li I ' , ®08 � �as eine ' Zweitens , sich zu erschießen , ist eine
Feigheit . Folglich mache ich es so : ich will ihn töten , ihr da »
Leben lassen und mich selbst der Justiz stellen . Es wird über mich
Gericht gehalten werden , und sie wird dabei als Zeugin aufzu -

n ■ • • 3ch kann mir ihre Aufregung und Beschämung
KrtAio- l ' ®efn me�,t Verteidiger sie befragen wird ! Die Sym -

� Gerichtshofes , des Publikums und der Presse werden
naturlich auf meiner Seite sein . . . "

Äommts aber legte immer mehr Ware

halten
69 �it e glicht , den Käufer zu unter -

. Dies hier find englische Revoloer mit einem neuen System , die
wu erst kurzllch erhalten haben " , plauderte er . „ Aber ich mach -
� ° ufmcrrsam . Msi - ur . daß all diese Systeme
durch Smith u. Weßon wert in den Schatten gestellt werden . Vor
einigen Tagen - Sie haben es wahrscheinlich bereits gelesen -

W Xl k" " US einen Revolver . System Smith �
Wesson . Er schoß auf den Liebhaber und - denken Sie nur ' —
die Kugel ging glatt durch diesen hindurch , durchschlug dann eine
Bronzelampe , traf hierauf den Flügel , tötete , vom Flügel ab¬
prallend , ein Bologneserhündcheu und fügte der Frau eine Kon -
tusion zu . Ein glänzender Effekt , der unserer Firma Ehre , nacht .
Der Offizier befindet sich jetzt in Haft . . . Cr wird gewiß ver -
urteilt und zur Zwangsarbeit verschickt werden ! Denn erstens
haben wir noch eine gar zu veraltete Gesetzgebung : zweitens ,
Mfieur , steht das Gericht immer auf feiten des Liebhabers . Wa -
rum ? Das ist sehr einfach . Msieur ! Die Richter und die Ee °
schworenen und der Staatsanwalt und der Verteidiger leben selbst
mit fremden Frauen und fühlen sich beruhigter , wenn es in Ruß -
land Jenen Ehemann weniger gibt . Der vornehmen Gesellschaft
wurde es erwünscht sein , wenn die Regierung alle Ehemänner
nach Sachalin verschickte . O, Msieur . Sie können sich gar nicht vor -
stellen , mit welcher Entrüstung mich die jetzig « Sittenverderbnis

erfüllt : fremde Ehefrauen zu lieben ist jetzt ebenso üblich , wie

fremde Zigaretten zu rauchen und fremde Bücher zu lesen . Von

Jahr zu Jahr geht bei un » der Absatz zurück ; und das bedeutet
nicht , daß die Zahl der Liebhaber immer geringer wird , sondern
daß die Ehemänner sich in ihre Situation hineinfinden und sich
vor den Gerichten und der Zwangsarbeit fürchten . "

Der Kommis sah sich um und fügte dann flüsternd hinzu : „ Und
wer trägt daran die Schuld , Msieur ? Die Regierung ! "

Um eines beliebigen Schweinehunds willen nach Sachalin zu
gehen , darin liegt doch auch kein Sinn und Verstand , erwog Siga »
jew . Wenn ich zur Zwangsarbeit verurteilt werde , so erhält
meine Frau dadurch nur die Möglichkeit , sich wieder zu ver -

heiraten und « inen zweiten Mann zu hintergehen . Sie wird

triumphieren . . . Folglich : meine Frau will ich am Leben lassen .
mich selbst nicht töten , und ihn . . . . will ich auch nicht töten .

Ich muß etwas Verständigeres und für die Schuldigen Empfind -
licheres ersinnen . Ich werde sie mit Verachtung strafen und « inen

skandalösen Ehescheidungsprozeß anstrengen . . . .

„ Hier , Msieur , ist noch ein neues System " , sagt « der Kommis
und langte ein anderes Dutzend . von dem Regal herunter . „ Ich
erlaube mir , Ihre Aufmerksamkeit auf den eigenartigen Mecha -
nismus des Schlosses zu lenken - . .

Sigajew hatte nach seinem letzten Entschlüsse überhaupt keinen
Revolver mehr nötig : der Kommis jedoch geriet mehr und mehr
in Eifer und legte immer neue Ware vor ihn hin . Dem beleidigten
Gatten war es peinlich , daß der Kommis stch um seinetwillen ver -

gcblich bemühte , stch vergeblich enthusiasmierte , lächelte , sein « Zeit
verlor .

„ Run schön " , stotterte er , „ dann will ich also später einmal
wieder herankommen , oder . . . oder ich will jemanden schicken . "

Er sah nicht hin , was für ein Gesicht der Komniis dazu wohl
machte : aber um sein wunderliches Benehmen wenigstens eint -
germaßen wieder gutzumachen , hielt er es für nötig , irgendetwas
zu kaufen . Aber was sollte er kaufen ? Er ließ seine Blicke an
den Wänden des Ladens umherschweifen , um etwa » mögli�n
Villiges auszusuchen , und entdeckte ein grünes Netz , das an der
Tür hing .

„ Da . . . was ist das da ? " fragte er .
„ Ein Netz zum Wachtelfang . "
„ Und was kostet es ? "
„ Acht Rubel . Msieur ! "
„ Wickeln Sie es mir ein . . . '
Der beleidigte Ehemann bezahlt « acht Rudel , nahm das Netz

und verließ den Laden ; er fühlte sich noch mehr beleidigt als
vorher . v

an der Spitze des Aabknetts, ' und e-.
mokraten — er faß bis zu den Kapp » .
der stch, gestützt auf seine Freunde , als ÄS « « Führer der De -

den Zentrumsmannes in Empfehlung brinK « Regierung —

Um der Deutschen Volkspartei diese Bevt ) ><« unbedeuten -

kratischen Partei schmackhaft zu machen , sollen v
Kabinett zur Verfügung gestellt werden , als sie gder Demo -

und man hofit einstweilen , daß ein solches Angebo- Sitze im

Wiederwahl Eberts günstig stimmen werde / ' rehatte .

Ob die Erwartung berechtigt ist , kann bezweifelt wert , der

es in der Deutschen Volkspartei nicht an Leuten fehlt , -

für einen neu aufgetauchten Präsidentschaftskandidaten , den

maligen Reichskanzler Fürsten Bülow , erwärmen , hat u.

an dem Kuhhandel am meisten interessiert . Der lebhafte Wunsch

der Rechissozialisten , das Bestreben , Ebert auf feinem Platz zu

halten , hindert sie natürlich sehr stark daran , in die durch die

Verhältnisse gebotene Oppositionsstellung zur gegenwärtigen Re -

gierungskoalition zu treten , und wenn es Erfolg hat , darf man

sogar vermuten , daß diejenige Richtung Oberwasser behält , die

einem Wiedereintritt der Rechtssozialisten in

dicRegierungdas Wort redet .

Erschießung russischer Gefangener
Der Vertreter der russischen Sowjetregierung , Victor Kopp .

hat an den Außenminister Simons folgende Protestnote über
die Erschießung russischer Kriegsgefangenen gerichtet :

Am 17. Dezember 1320 ist im Jnteruierungslager Minden
der russische Internierte W. K u l g a bei einem Versuch , sich ohne
Urlaub aus dem Lager zu entfernen , von einem deutschen Wacht - ,
Posten in der Entfernung von etwa 200 Schritt von der Lager -
umzäunung erschossen worden . �

Am 22. Dezember 1920 ist im Lager Hameln der russische

Internierte A. Tkatschenko unter den gleichen Umstanden er -

schössen worden . Seine Leiche wurde in einer Entfernung von

etwa 150 Schritt von der Umzäunung gefunden . Der totliche

Schuß traf den Internierten in die Brust , also nachdem er

stehengeblieben war und sich umgedreht hatte .
Am 27. Dezember 1020 wurde im Lager Minden an der

Barackenwand die Leiche des russischen Internierten M. W t o -

r y ch aufgefunden , die all « Merkmale eines gewaltsame « Todes

durch Erschießen trägt . . , �
Kurz vor Weihnachten ist im Lager Pa r ch i m de * msstlch «

Internierte I . M a r e m j a e w unter ahnlichen Berhaltmssen

ums Leben gekommen . Die näheren Umstände seines gewaltsame «
Todes konnten bis jetzt noch nicht festgestellt werden , da die

Lagerdirektion sich weigert , dem russischen Lagertomitee darüber

nähere Angaben zu machen . — Außerdem wird aus blesem Lager
die Verwundung von drei weiteren Internierten , deren Name «

noch nicht angegeben werden können , gemeldet . . . .

Dieses Vorgehen der deutschen Behörden steht beispiellos in der

Geschichte der Jnternierung fremder Truppen auf neutralem

Boden da . Weder bei der Jnternierung der stanzSstschen Truppen
in der Schweiz im Jahre 1872 , noch bei de « au » dem Weltkrieg «
bekannten Fällen , wie zum Beispiel die Jnternierung der griechi -
scheu Truppen in Deutschland oder deutscher Truppen in Holland .
ist etwas derartiges vorgekommen , obgleich es auch damals an

_ _. . . . . .nz. . . mam t \ ar Trnnn * RrfunrTim

russischen Sowjet - Republik ein Ausnahmerecht geschaffen vnd

in Anwendung gebracht werden soll . Dieses Ausnahmerecht er -

fährt eine grausame Verschärfung dadurch , daß der russische Text

der amtlichen Bekanntmachung im entscheidenden Punkte von dem

deutschen Text abweicht . . Die unglücklichen Opfer haben also

nicht einmal den genauen Wortlaut des Befehl » gekannt , auf

Grund dessen sie ums Leben gekommen sind . Dieses Verhalten der

deutschen Behörden kann objektiv nicht ander » gekennzeichw - t wer - .

den . wie als eine Provokation der russischen Znter -
nierten zur Entfernung aus dem Lager , um damit die Mog -

lichkeit zur Anwendung von Waffengewalt zu schaffen . _ » - v —
Namens feiner Regierung erhebt der Unterzeichnete den ent -

s ch i e d e n st e n P r o t e st gegen die Lelchtsertlgkert . mit der auf

deutschem Grund und Boden mit dem Leben der russischen Staats -

bürger umgegangen wird und gegen alle Maßnahmen , durch die

diese Leichtfertigkeit zu einem System erhoben wird . Er bittet .

die unverzügliche Aufhebung des angezogenen Be »

f e h l s veranlassen zu wollen . .
Er erwartet serner strenste Untersuchung der aiigefuhi »

ten Fälle der Anwendung von Waffengewalt und zur Verant -

woriungsziehung aller derjenigen Personen , die durch unrichtige

Wiedergabe des Befehls in russischer Sprache an de « angeführten

Vorfällen einen großen Teil der Schuld tragen .
Außerdem meldet er für die Familien der « n » Leben ge -

kommenen die Forderung auf Schadenersatz an und bittet

um grundsätzliche Anerkennung dieser Forderung . . . .

Die in der Rote Kopps vorgebrachten Anklagen sind so

gravierend und wohlbegründet , daß nur die schleunige
Zurückziehung des Schuß befehle und dre

strengste Bestrafung der Schuldigen die be -

gangenen Ungeheuerlichkeiten einigermaßen gutmachen
können . Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob

gewisse militärische Stellen durch ihr provokatorische « Bor -

gehen gegen die russischen Kriegsgefangenen Komplikationen
schaffen wollen , mit deren Hilfe es durchgesetzt werden soll .
daß die russischen Kriegsgefangenen der „ Obhut " des

Reichswehrministeriums anvertraut werden

sollen . Dann ist für militärische Lockspitzel freie Bahn ge -

schaffen , um durch Anzettelung von „ Verschwörungen " usw .
die Notwendigkeit der Verstärkung der Reichswehr zur

„ Bändigung " der russischen Kriegsgefangenen nachzuweisen .
Diesem Plan sind bereits eine Reihe unglücklicher russischer
Kriegsgefangener zum Opfer gefallen , und ee werden wei -

tere Opfer fallen , wenn nicht sofort von der Regierung mit

eiserner Hand durchgegriffen wird .

Wir fordern von der Regierung , daß keine Stunde mit

diesen Maßnahmen gezögert wird . Sie trägt sonst die Be r -

antwortung für alle Komplikationen , die aus ihrer lln ,

tätigkeit entstehen würden .

Griechenland und die Enteute

London , 81 . Dezember .

Reuter » Bureau glaubt zu wissen , daß Griechenland in

seiner Antwort auf die Rote der Entente , die sich auf die Rück -

berufung des Königs Konstantin bezog , in herzlichen Ausdrücken

versichert , die Freundschaft des griechische » Volkes für die

Alliierten sei niemals größer gewesen als gegenwärtig .

Konstantin , fo heiße es weiter , fei der legitim « König Griechen -

lands . Er habe niemals abgedankt und sei jetzt von

einer erdrückenden Mehrheit der Bevölkerung zurückgerufen wor -

den . Der höchste Wunsch Griechenlands sei , in vollem Ein -

vernehmen mit den Alliierten zusammenzuarbeiten .
Dieser Ergebenheitserklärung Griechenlands werden

Frankreich und England wohl kaum widerstehen . Obwohl
ihnen der Umschwung in Griechenland äußerst unsympathisch
ist , würde eine völlige Aenderung der Orient - und Balkan -
Politik mit einer Revision des Vertrage » von Sövres reich -
tich neue Schwierigkeiten für die Entente in stch tragen . Und
warum sollen die Alliierten nicht ebenso gern mit einem ge -
fügiaen Potentaten ih « Geschäfts mach « « als mit einem ehr »
geizigen Minister ?

*]
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Waschstoffe
Wlrnt ! Imi »ter . . . . . . .

. . . . . . .
Mefer

P e r k a 1
gute Qualität , hcllgrundlge Mutier

. .

................
. . . . . .Meter

Karost offe
hübt die Farbtlellungen . . . . Meter

Cheviot
In vielen Farben

. . . . . . . . .
Meter

Blusenstoffe
Popeline mit kunstseldenen Strei¬
fen . . . . . . . ..

............
Meter

F r o t t e

»di wäre - weift gestreift oder kariert
ca . 130 cm breit . . . . . . . . .Meter

S ch o t t e n

RelneWolle , . Stuart - Muster * Mtr .

12

16
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24
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39

6S

Rohnessel
krfiftige Qualität . . . . . .. . . .Meter
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50
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50

50
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1090
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Frankfurter Str . Brunnenstr .

S ch ü r z e n s t o f f
kariert , ca . HO cm breit Meter

Hemdentuch
krSftlge QualltSt

. . . . . . . . . .
Meter

Renforce
tQr LetbwSsdie

. . . . . . . . . . . .
Meter

Louisiana
fOr BettwSsdie . .

. . . . . . . . . .
Meter

Kammgam - Twill
Reine Wolle , viele Farben ca.
105 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

Cheviot
Retne Wolle , In verschiedenen
Farben , ca. 140 cm breit . . Meter

T üllgardinen
verschiedene Muster

. . . . . . . . . .
Meter

Q' 5

29 "

31so

28so

3950

98

Koübuser vamm

Handfuchstoff
grau , Halbleinen mit roter Kante Mir .

Untertaillen
gestrickt , für Damen , mit langen
Armein

. . . . . . . . .
.

. . . . . . . .. . . .

Kniebeinkleid
mit Languetten , aus gutem Renforce

Kostüm - Rock
praktischer Stoff . .

. . . . . . . . . . .

Kostüm - Rock
krfiftlge Buckskln - QualltSt

. . . . .

Damen - Mantel
aus molligen Flausdisloffen .

Taschentücher �635
für Damen , Batist mit Hohlsaum und
Buchstaben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Taschentücher
für Damen , Batist , farbig bestickt ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 SiUcU

Oberhemd
farbig , mit Umschlagmanschetten

2

5

49

65

Damen - Strümpfe /K ! S5
lang , schwarz .

Kinder - Sweater
mit farbigem Kragen und Manschetten

Unterhosen
für Herren , Köper , verschiedene
Gröften

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

53 TrikoSHemden
mit Elnsa ' z, für Herren , verschie¬
dene Gröften

. . . . . . . . . . . . . . . . .
6!

9

,19

29

75

75

Wiimers Dörfer Str .

Unentbehrlich für
leden Haushalt ist

M „
ech ter Floost - DreSbohnenkaff

Marke Hoest , halb und halb Viertelpfund p. 5. 50 . Cmha 20 % Bohnenkaffee Viertelpfund p. 3. - .

Volksbühne
1 llhr : Kabale and Lieb »

7 Uhr :
Wallensteins Tod

Eonntas , 2. Januar
» Uhr : « abnlc « adLlebe

' U- - Halcüenvof! lisilUromi

Neses Bolkstheater
Köpenicker Str . 6�.

7»/ , Uhr :

Staatstheater .
Ogcrnkau »

4>' , Uhr :

Die Dielfierfiager
( Außer Abonnement )
Sonntag , 2. Januar

«/ . uhr . Carmen
Schensgicldau ,

Z1/. Uhr: Sondrrvorfi . Othello
7 Uhr :

Sßvig Richlllil III .
Sonntag , 2. Januar

Machm. 2>/ , Uhr, rrmäh . Prrlsr
Othello

7 Uhr :
"
« MM !!I.

MnkUon ; SUax Reinhard « .

DevAes Theater
2>U Uhr : Wa « Ihr wollt
7 Uhr : Do » Harloe

Sonntag , 2. Januar
2,/f Uhr : Aabob » Traun »
»Uhr : CSsar » ndKleopatra

Kamiewieie
2>/z TL: Frühlings Crroadhen
Vlillbr : Der Scheiterhaufen

Sonntag , 2. Januar
2VtU. ; Die Buohce rfor Panfort
7 Uhr : Die Spieler

Der J &riratsanhrag
Er ist an allem schuld

Sroßes Lchauspielhaus
Kartstranc

2l/�lhr : Danton l .' lufj. Abonn . )
7 U. : Danton ( Auß. Abonn )

Sonntag , 2�Januar :
2' / , Uhr: Jedermann

( Außer Abonnement )
« Uhr : jedermann

'

( Außer Abonnement )

Theater i. d.

Königgrätzer Str .
Täglich :

» uh, : Salome
( Oreka , Hartau , Ltrchtrnfteln ,

Beldt , �cerbrr , Dernbnr »)
2 Uhr: Raufch

Sonntag , 2. Januar :
2 Uhn Rausch iOtSda )

Komödienhaus
Täglich !

t/ . » U. : Dir Sache mit Lola
mit Max Palienbarg

gafefinr Dora a. ®. , Ortrud
OTogner, Picha , Haskrl , Stirb «,

ÄCipcr
Hrutr und Sonntag nachm .

2 Uhr : . Tie »

Berliner Theater
Täglich 7 Uhr : Die spanische

Hschtis » ! !
tntt Fritzi Massary

Hans Waßmann , JuliusBrandt ,
Ralph Artur Roberts , . Emmy
Sturm , Steinheid Pasch , Olga

Engl .
Heute und Sonntag nachm .
2 Uhr : Der fetzte Walzer

LGng - HM
Direkt . : Victor Barttomsky

Heute bis Montag
7 -f. uh . - Flamme
(Dorsch. Hartmann . Göß. PrSrkl )
Sonntag . 2. Januar , 3 Uhr:
Krau Warrens Gewerbe

Devtslh. Külistl - TheM
Allabendlich 7' / , Uhr :

Sie ScheiMsreise
( MaxAdalbert , Trode Holterberg )

Sonntag , 2. Januar , 3 Uhr :
Pygmalion

e/r \ Mi 1 1 im 1 übiii M. Hoest , Berlin C2B , Prenzlauer Str . 46
* 3 Keibel - Strado 11 Atonafirter 1470

Hoost - Getreddekaffee 1 , - Plund pro 3 . 50

Neues OperetMlMs
Direktion Jean Kren
Alladendlich Uhr :

Zu- ssi mt
Sonntag a1; , : Dervberstelg - r

Bfliiiflno ' lDeflter
WkeAnver7' ; ,

(SUfred LSuinrr a. t?. i

10. anfliosießiiorfi )�
Täglich 7 Uhr:

MnMeemM . . .
ttnte 3l/f Uhr :

onntag , 2. Januar , nachm.
Zl/f Uhr: Der Iuxbarom

[Frledrlchttr . , Coke Lft' pz' flerj
und Ä. HeuJahrstüscS
»in Kenzeri - und
Meroiarelens�ol

Inachmitlags u. abends

je 2 BorMnoen
1aiänrsnilo » Januar - Projrimm .

Tmueu - Theam
Heute und morgen , nachm . 4 U. »
halbe Pr. , Ver Noman einer Preu

Abends 7' / , Uhr:
KsmmsrmusHc , „ . . .

Suftfoirl »° » Hrinr . Ilgrnstrin
Lorl (üeuclnz, lagen Burz, 1 �

Olga LIinlMirg, Man» Allwra.

UtaltT SlRin �

Pirnki « nd Pi�itutisna
3 kiS- i «! ?

H rmatin rnestrutn
Winnie Kllemchen

Tiara B» rsov To.
2 Hz. ' IwäNNÜ
Carl Rlinor

Lotte Merten
Paul Coradlni
Leopold Dicroa

isarreno
Joh . » Hamilton

7 - °

AM MW
Prima Ballerina , der nngo - 1
rifchin National - Oper mit I

ihrem Ballett .

Mimi - ZekaZi

OtOtl

retsMenz » Kasino
VCumcnftrakc 10

Gr Salt
k. d . ältere Jugend

Nur Rundtänze
Dienst . : Dratis - Verlosmne
Donnerstags : PrSmiioruns

Anfang 6 Uhr

Direktion : Siegbert aoldschmidt

Der beispiellose Erfolg !

2 . Woche

MMleM . PMm
Dlumenstraße UZ; �tino - Gingang
Gr » für dir

moderne tanzende Jugend
Dienstag : Gratis - Berlosung
Mittwoch : Walzer /
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

im

unter persönlicher Leitung
von Ocrharb Dammann
sowie weitere 9 Darbietun¬
gen in höchster Vollendung .

AlSlWSlvsse !
Schiwii nnü blaue WaXsloffe .
Seinen fiit Hemde » nndPeltseiig

spottbillig abzugeben

Wett . Tegeler öllatzek
Lade » .

Madame

Recamier
Monumontat -

Priinkfllm
in 6 Akten

WIMW
4. Streich

Nochmals verlängert !
5 . Woche

Die Kwannon
von Okadera

Ausserdeni das Lustspiel

Dahat doch einer dran gedacht
Vcrverkaul In nllen 3 Theaiarn von 11 - 1 Uhr

ElnlaB : 3 ®° , S16 , 6 * ° , S30

ii - Desiei
Alexander - Straß © LI

aller Art u: Ras; -
haare kauft zu

Tagespreisen Einkaufszentrale
Steglitzer Str . 43 Lüßr>iy. 31( t7.

Vorrerkaul : An der Kass «
von 10—2. A. Wertheim

K und Invahdendank
B Heut « und morgen 3,30 Ubr

halbe Preise

" a1p�o l l
Friedrich str . 218

Das Publikum wird gefilmt
allabendlich unter persönlicher

Regie von

LEO PSUKERT
und weitere Attraktionen

KW« - Msinii

Sola - Sänger
CHcufahrctag und

Sonntag , den 2. Januar
2 Borstvvunqen

3 Ubr — 7' / , Uhr
Nachmittags 1 Kind frei .

HolzmarIct - StrailoTS

Gr « Vsll
» m Sllvester - Abtnd .
»Irnsahr >,. Tonntag ,

d«n 2. Januar
Großer Ball

vgiüZSi ' tk mm -
DIrnitag , den 1. Januar , abends 7" , Uhr :Draurrei Kdniqstadt iTchönhanIcrTor )

Wagner - Äbend
Tirig ' Nt: „ Toliit :

Leo Blech Karl Ärmster' —
ausfcht . Steuer Bote & Bock, Wertheim ,H Brauerei Köni. . ftftbt . asaMmi

karten 11— l Dl.

«Ausschneiden ! ffUr CO Psg . in Zahlung . I

HESIDEM Z ■
�„ TÄE,LoE !

C a b i r i

7 Uhr. Der Kamps um die N-clihitr ' chall
» on Gadrirle d' Tlnnunzio . 1. 9 Uhr

Äefidekiz- Theater
Heute und morgen , nachm . 4U. ,
halbe Preise : Die ffreundin

Abends 7' / , Uhr :

Wüllitikik ! fselisl
von Oscar Wilde

( Hansi Arnstädt , Adele Sandrock ,
Carola Toetlc' . Arnold Korff )

Rose - Theater
7' / , Uhr : kill ooriiitzüs-k Wann !

Montag . 7>/ , Uhr : '

»Ehrist - Comoedia "

« . « WV- Theeler� !
SelZetzllrilkeiiiekwiZ

Heute und 2. Januar
nachm. S' /7 Üljr :

Eine fidels Ehe >

°/ °

ii,8 Folios Csprico ' i *
am rronitnlmrg « Tor
o Monatr h dato

mit Rc rti . ® tun ech er ,
ZiudStudolfi . ISeorgEr . Schm dt.

5
Rabatt l

Oimssliiniertimii

1 %
i

Rabatt
'

3i!i>en!iiriie !!>lii !f

Ab Montag , den 3, Januar bis zum 10 . Januar führen wir trotz allgemeiner Preisaufschläge

6 wohifiis Reklaenetage
ein, die es auch dem weniger kaufkräftigen Publikum ermöglichen werden , gut « nd preiswert kaufen zu können .

Für den diesjährigen

iRiventur - u . RekiaRieverkauf

GMtig bis 0. Januar 1221

MUSSCI���IDEHS
Sonderoergiinstigung für die Leser der »Freiheit "

f - Dheeter
! Sonnabend ( Neujahr ) 4 Uhr :
l Der Roman einer Fi au
) Sonn' . ag, 2. Januar , 4Uhr -
\ Der Roman einer Fvau

Mittwoch , ». Januar , 4 Uhr :
Struwelpeter

Tonne . st. , ü. Januar , 4 Uhr:
Mac und Moritz

Sonnabend 6. Januar , 4 Uhr :
Hinsel Bretel

Sonntag , 9. Januar , 4 Ubr:
Der &cman einer Frauauf allen Plätzen 50». , Cr -

ktasldcns - Theater
Sonnabend ( Neujahr ) 4 Uhr:

Die Freundin
Sonntag , 2. Januar . 4 Uhr:

Die Freundin
M Uwcch» 5. Januar , 4 Uhr:

RotScappchcr :
Donnccsl . . »>. Januar , 4 Uhr:

Schneewittchen .
>Sonn ab , .«i. Januar . 4 Uhr:

' Aschenbrödel
Tonntag . 9. Januar . 4 Uhr :

! Die Freundin
�Auf Grund dieses Scheines

möhigun, ,

i:.illm«sallm»»miiWi»itiiunt>' bieten wir folgende Waren an

GUSineiijkOe r

M - MlMS 1650

ssio�lnöinea�Ä��Ä�ss . -

Mittwoch . 3. Januar 1021
in der Aula

beoooph . er . �ninnari « « »
A3citvmeifterftr . 15

mit Qaetd - hang . in eleganter ülut . CK _
v) U l Ü I ' ! < II fiihrung . . pro ftenftcr 125, 100, .5, 3J .

Theater ». KotlhueerTor l
Ko: tl )u»erstr . 6- 7

Tlel . T' Uu. SonntagJ
nachm . 3 Uhr

WeiiMimr .
MdlWsrd . . �' '
BeKCesteii z "

bestickt, sehr haltbar , tee
pro Garnitur 225. —.

ies. «n«n>. . 200,225 , m, lö3 .
einbettig , in Tüll und Erds - 7 ?

. 125. - . 1V0. —, Ii ?.
in reicher Aus - i jlh
, 200. - , 150. —, I0Ur

Cforon alle A. ten , mit Bond und Ein - Sf?
ZIVlrv fäsen . . . . . .150. - . 100. - , V) .

BeifDetfen� ! ""' 91

Am

Ab 1. Januar :
Sleucs

Programm ! �
u. 2. Januar , nachm. 1

3 Uhr : Gr . « achmittags - s
Vorstellung zu erinäßigten . -
Preisen bei vollem Abend - '

Programm !
Vorverkauf : 11—1 T/» u. 4-e-b U. j

Trotz dieser ungewöhnlich billigen Preise gewZtzren wir für die Dauer deo diessührigen
Inventurverkauses einen 42xtrarabatt von 5 Prozent aus jeden Einstaus .

8Ae2!a! ge8c! iZftfürLe !egenkeit8liäufe , köpenicker 8Lf. 19 ! ZEugl
( Köln Ladongeochiri )

Pah Verbindungen ! Mit Slodidohn bis Iannowizbräike . mit Untergrundbahn bis Inscldriilkr
Strahenbahn - Haltrstelle : tvrullien - Stranderste . Linien : Nr. 1,2 , 4, 6, B, 11, 19, 28, 29, 3«, S7, 41, 45, 4», S3, 87, 88

50/o ßabatt « Äe « Grossen InventDr - Yerksnf 5 ° o Rabatt

TirelinWorluBilcl
i lci ; tbl !tl3r - ' Vort! ' aa r. Konzert Rezitation
Eintritt 2,1 . 0 7N. instl. Steuer . — Vn fang Uhr .Karten sind zu haben : Pariechuchhc . ndtungcu Sport -Haus . . �ichti-". Köpeuicktt Stt . 108; Stadtpanorama jNeukölln . Kaiser - Frielnich Str . 8; bei den Mugliebern ;GeschiiflssteLe d?s Neukölln . Alünckener7t cihe 53; on d. ' r Abend �asi e.

Wesmrkm
ksufl GroftmÄNn , �ohsnalsslr . 4.
Du»an<>». b. Fri-brichIt . <1I, . lk8> Nlittk » 1062k

SpLÄMsh ? 4Sttas ,B�itz » E. t ;a. k�ic2?tratz? «2»
steiu b < » ter » rru » tvn



Nr . 1 1. Beilage zur „ Freiheit " somi - bend , i . Imm « im

Der Parteitag von Tours
( Lon onsertm Sonderkorresponten . )

Tours , 28. Dezember .

Was T ach in in seiner Rede geflissentlich versäumt hat . das

ergänzen seine nachfolgenden Redner Paul Faure und Leon
Blum in ziemlich erschöpfender Weise , indem sie die Moskauer

Thesen und Aufnahmebedingungen in den Mittelpunkt ihrer Be -

trachtungen stellten . Beide Reden stehen gegenübe : den Ausfüh -

rungen Cachins auf einem ungleich höheren Niveau , und zum

erstenmal wird der Kongreß an den Lehrmeister und Begrün -
der des wissenschaftlichen Sozialismus , an Karl Marx , er -

innert . In sehr geschickter und wirkungsvoller Weise durchleuch - .

ten beide Rehner die Moskauer Doktrinen und legen die ihnen

innewohnenden schädlichen und zerstörenden Keime für die sozia -

listische Bewegung dar .

Paul Faure stellt eingangs seiner Rede fest , daß auf dem

Strasjburger Kongreß seine Ausführungen die Unterstützung der

überwiegenden Mehrheit gefunden habe . Zu den damals gemach -
ten Ausführungen stehe er auch heute noch ohne Rückhalt , auch

wenn die Mehrheit des jetzigen Kongresses sich davon abwende .

Roch heute sei er für den Anschluß an die dritte Internationale ,

aber mit dem Fahrschein , der der Partei von Moskau aus zuge -

stellt worden fei , halte er diese Reise für unmöglich , da dies « an

Bedingungen gebunden sei , für deren Erfüllung all « Boraus -

setzungen fehlen . Es sei auch sehr beftemdend , daß die Minder -

heit von gestern , dl « doch bisher stets das Recht der Minderheiten

in der Partei verteidigt und von der alten Mehrheit zugestanden

erhalten habe , nun plötzlich dieses Recht verleugnen wolle . Die

mm Moskau verlangten geheimen Organisationen , die sogar der

offiziellen Parteileitung übergeordnet sein sollen , könne die Partei

ungewollten und ungekannten Einflüffen ausliefern und berge
darum die schwersten Gefahren für die Bewegung in sich. Die

Bedingungen verlangten auch eine geheime Propaganda im

Heere . Dieses Verlangen weist Faure zurück . Zu dieser Propa -

ganda fehle jede Möglichkeit und man könne nicht etwas

Unerfüllbares versprechen .

Eingehend kommt dann Paul Faure auf die Stellung der

dritten Internationale zu den Gewerkschaften

zu sprechen . Das Verlangen Moskaus , diese zu spalten , laufe auf

« inen Wahnsinn hinaus . Die Gewerkschaftsinternationale sei

heute die einzige Arbeiterorganisation , deren Internationale un -

versehrt geblieben ist und die auch heute noch den einzig tatkräf -

tigen Rückhalt für die französische Revolution bild� - Faure klagt

die Befürworter der Bedingungen an . in den Masien die Illusion

einer nahen großen Aktion zu unterhalten . Die Verhältnisse

würden sie zwingen , dieses Versprechen einzuhalten , und damit

vorzeitige Handlungen zu entfesseln , deren Rückwirkungen noch

unabsehbar seien . Zum Beweise erinnert Faure an die Rück -

schlüge , welche die einzelnen Gewerkschaften durch solch über -

stürztes Handeln erlitten haben . In allen Gewerkschaften sei ein

ungeheurer Abgang der Mitglieder zu verzeichnen . Am schwersten
habe die Eisenbahnerorganisation gelitten . Im ganzen sei die
Mitgliederzahl der C. G. T. von l ZS0 vgl ) Mitgliedern am
1. Mai dieses Jahres auf KW) 000 Mitglieder heute zurückgegangen .
Paul Faure schließt mit der Erklärung , daß er ungeachtet des
Entschlusses dieses Kongresses fortfahren werde , dieselbe Propa -
ganda für den Sozialismus zu entfalten , die er nun seit zwanzig
Iahren betrieben habe .

Sein « Rede wird mit großem Beifall von der Mitte und dem
Zentrum aufgenommen .

Leon Blums Rede bewegt sich im allgemeinen in denselben
Gedankengängen , nur zeigt er fast noch wirkungsvoller , daß
die Moskauer Doktrinen einen vollständigen Bruch mit den Tra -
ditionen der Partei verlangen . „ Diktatur einer Partei " ruft er .

«2?- �7 Diktatur einer Klasse ! — Ja . — Diktatur einer Person ,
gleichgültig , ob bekannt oder unbekannt : Rein . � Hinsichtlich der
illegalen Arbeit erklärt Blum , daß dies ein bewußtes Mißver -
stehen sei , ' ' wenn man glaube , daß irgend ein Sozialist sich in die
Legalitat einschließen wolle . Das tue niemand in der Partei .

Zur Linken gewendet schließt Blum in sichtbarer Ergriffenheit :
JE ? und vielleicht die letzten Stunden , die wir beisammen sind .
Lassen Sie mich die Bitte aussprechen , daß , wenn wir wirklich
auseinandergehen , dann nicht ein häßlicher Kampf der einen gegen
die andern beginnt . Wir haben bisher zusammen gestritten und
gelitten . Wir wollen es weiter tun , wenn es sein muß auf ge -

trennten Wegen , denn uns alle verbindet ein einzige » große «
Ziel : die Befreiung der Arbeiterschaft , um uns alle windet stch
das gleiche hehre Band : der Willen zum Sozialismus . "

Rauschender Beifall begleitet die Ausführungen Blums . Tin
Antrag , die Rede von der Partei herauszugeben , wird mit Majo »
rität angenommen . Die Link « zweifelt das Abstimmungsergebnis
in großer Erregung an . aber Frossard erklärt , daß die Mehrheit
unzweifelhaft , sei und daß die Vlehrheit des Kongresses damit dem
Eenogen Blum einen verdienten Dank aussprechen wollte .

Vor Blum hatte noch kurz ein Vertreter der äußersten Linken

� verlesen , in welcher gegen die in dem Antrag
Cachin - <zrogard bei den Anschlußbedingungen gemachte Vor -

mit ,
e p�vte stiert und gesagt wird , daß sie aus «ine

Aufhebung der Bedingungen selbst hinauslaufen . Außerdem wird
Verwahrung dagegen eingelegt , daß die Redaktion der „ Huma -
nit > "

dieser Minderheit , die sich allein aufrichtig zu Moskau bs -
kenne , das Necht abgesprochen habe , ihre Meinung zum Ausdruck
zu bringen . Die „ Humanite " habe erklärt , daß nur der sich wirk -
lich für die dritte Internationale bekenne , der die Resolution
Cachin - Frossard nnterschreibe . Das sei Bierbankpolitik ,
die gegeißelt werden müsse . Die Gruppe , für die der
Redner spricht , ist verschwindend klein . Um so besser werden seine
Ausführungen von der Rechten unterstützt .

�
Abends sprach noch R a p p o p o r t . der die in der Resolutiyn

Eachin - Frossard enthaltenen Reserven ebenfalls bedauert , diese
aber dennoch der Einigkeit wegen verteidigt . Rappoport wird im
Verlaufe seiner Rede unangenehm daran erinnert , daß er wäh -
rend des Krieges neben Cachm und Frossard zu den heftioftcn
Kmegsaposteln der französischen Partei gehörte und zweifellos da -
mtt feine volle Reife für Moskau bewiesen habe .

Monarchische Umstürzler
Das Programm der bayrischen Kvnigspartei

In der bayrischen Kölligspartei ist wegen der starken Be -

. bayrisch - separatistischen Charakters der Partei zu
icvyaften Mißhelligkciten gekommen . Demnächst findet nun eine
Ulndesoersammlung statt , auf der der Streit geschlichtet und ein
neues Programm beraten werden soll . In Nr . 44 des „ Bayri -
schen Königsboten " wird der Entwurf des neuen Programms
veröffentlicht . Mit aller wünschenswerten Deutlichkeit wird die
Reich sverfafsung abgelehnt und der Separatismus in
Gestalt des Förderalisinus in den höchsten Tönen gepriesen . Die
Kvnigspartei sieht ihre „staatspolitischen " Aufgaben in dreifacher
Form : 1. In der Ablehnung der Weimarer Reichsverfassung . 2.
In der Wiederherstellung der bayrischen Staatspersönlichkeit aus
eigenem Recht und 3. In der Zusammenfassung souveräner deut -
scher Staaten zu einem gemeinsamen deutschen Bundesstaat . Nach
scharfen Angriffen auf die Weimarer Verfassung und Betonung
der förderalistischen Grundlage als Staatsnotwendigkeit wird in
dem Programm als Aufgabe der Partei genannt , dahin zu
streben , „ daß die vollziehende Gewalt ausden Hän -
den der jetzigen Reichsregierung genommen und
durch freien Volksentscheid einzelstaatlichen Regierungen übertra -
gen wird " . Weiter wird dann gefordert , „ die Wiederherstellung
eines selbständigen bayrischen Staates in der Form
eines Volkskönigstume unter dem altangestammten Kö -
nigshaus der W i t t e l s b a ch e r " . Für die Verfassung wird das

Zweikammersystem gefordert , das Haus der Volksvertreter und
das Haus der Arbeit , das als Ständekammer gedacht ist . Die

bayrische Königspartei rühmt sich, daß ihr die Einwohnerwehr im

Bedarfsfalle zur Verfügung stehe .

Wenn die Regierung der „ demokratischen Republik " rechts und
links mit gleichem Maße messen würde , so müßte sie gegen die

bayrischen Königsmacher und ihren Gesinnungsgenossen m übrigen
Reich mit den fchärssten Mitteln vorgehen . Denn in diesem Pro -
gramm findet sich alles vereint , was man nur immer in die Ru -
brik „ Umsturz " bringen kann : Die Propaganda gegen die Repu «
blik , das Verlangen nach Beseitigung der Verfassung , und schließ -
lich noch durch den Hinweis auf die Einwohnerwehr die deutliche
Drohung mit der Gewalt . Aber wir werden kaum

erleben , daß den monarchichen Umstürzlern etwas geschieht . Es
handelt sich bei ihnen nicht um „ Spartakisten " und im Grunde

ihres Herzens sind die bürgerlichen „ Republikaner " mit den off «-
neu Monarchisten durchaus einverstanden .

Die Beisetzung Carl Legiens
Unter großen Ehrungen wurde gestern am letzten Tag « de »

alten Jahres der Führer der deutschen und internationalen Ei », ■

werkschaftsbewegnng Carl Legten zu Grab « getrag « * ,
Reben Vertretern der Reichs - und Staatsbehörden waren fast

alle deutschen Arbeiterorganisationen durch Delegationen vertra »

ten , aber auch viele Vertreter ausländischer Bruderorganisatiae

neu waren erschienen . Die Trauerfeier fand in dem eigens daM

geschmückten Saale des Gewerfschastshauses statt . Als um 10 Uhr

die Feier eröffnet wurde , konnte man Reichspräsident Ebrrt »

den Reichsminister des Innern Koch und den preußischen Fb .

nanzminister Lüdemann , den preußischen Handelsministe »
F i s ch b « ck neben vielen dekannten Persönlichketten der Partei�

und Gewerkschaftsbewegung bemerken . Unsere Partei war durch
die Genossen Ledebour , Künstler und Hilferding ,

der Zentraloorstand des Bezirksverbandes Berlin - Brandenkmrg

( U. S . P . D. ) durch mehrere Genossen vertreten . Aus dem Ans -

lande waren erschienen die Genossen F i m m e n - Amsterdam

( Internationaler Gewerffchaftsbund ) , I o u h a u x - Paris ( Ton -

federation general du Travailj , Mertens - Brüssel ( Belgien ) ,

Nielsen - Kopenhagen ( für den „Socialdemokraten " ) und

S t r a a h - Wien ( für die Gewerkschaftskommisfion Deutschöster -

reichs ) . Auch das Internationale Arbeitsamt des Völkerbunde »

war vertreten .

Orchesterklänge und Männerchörc ( Gesangverein „ Typogra -

phia " ) leiteten die Trauerseier ein . Die Gedenkrede hielt Rudolf

Wisfell . In großen Zügen schilderte Wissell das Leben Earl

Legiens . dessen Inhalt dem Proletariat gewidmet war . Jahr -

zehntelang hat er seine ungeheure Arbeitskraft ausschließlich in

den Dienst des Proletariats gestellt . Nicht nur für die Eewerk -

schastsbewcgung Deutschlands , sondern für die gesamte intee -

nationale Arbeiterbewegung ist der Verlust Carl Legiens fast

u n e r s eL l i ch. Legten war nicht ein Führer , er war der FSH -

rer der Eewerkickaftsbewegung . In festbegründeter sozialisti -

scher Ueberzeugung wurzelte die Kraft seines enormen Schaffens .

Ein « willensstarke Persönlichkeit , ein kluger Taktiker , das waren

die stärksten Seiten von Carl Legien . Trotzdem war er etn

Mensch mit weichem Herzen und weichem Gemüt . Run wird

dieser Mann zur letzten Stätte gebracht . Wir senken die Hände

und beugen das Haupt in Achtung , Freundschaft und Liebe . So

spenden wir ihm unseren letzten Gruß .
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Unieü de » Klänge » non Zlscs Hob aus Peer Gyn ! wurde der

Targ eim dem Saale getragen .

Dar ! V» e Gewerkschaftshauz formierte sich der Zug . Bor dem

- «grjjr fchNtien in langem juge die Kran�deputationen . hinter
dem Sar�e im Anschlug an die Angehörigen , die Vorstände der

Gewerkschaften , der Sozialdemokratische Partejoorstand . Bertrc -

Nnrgen der� Reichstagsfraktionen , die auswärtigem Delegationen
Berrreter d » r Berliner Gewerkschaften , sowie die Vertretungen
von Reich » - , Staats - und Kommuiiolbehörden . Der Zug . der

etwa eine h » lbr Stunde lang war . war mit drei Musitkaoellen
durchsetzt . � »achtvolle Blumen - und Kranzspenden gaben dem

Ganzen «in iiutzerst feierliches Gepräge
°

i
Als der ZuA ö�ötn 542 Uhr in Atiedcichsfelde anlangte , wurde

der Satg v « ' »der Leichenhalle des Friedhofs aufgcdahrt Swch -
dem die Sänge , des Arbeiter - Sängerbunde , das Lied Ein Sohn
de » Volkes " geiungeir hatten , hielt Hermann Molke n"b u h r für
den sozialdemoSsttischen Parteioorstand euie kurze Abschiedsrede
Sürch ihm sprach S a ck e l b » r g - Kiel als Vertreter des Reichs'
tagswahllreises . Ä- m Legren feit Jahrzehnien im Reichstage ver¬
treten hatte . Für ; den Allgemeinen Deutschen Gcwerkschaftsbund
widmete Robert - D i si nc a n n einen « avncn Nachruf Dann

sprach Tarnow sr «r den Deutschen Holjarbcit - rmrband . Für
den Interna tioiraleir Gewertschaftsbund sprach dessen Sekretär

Fimmen . Zu grotza » Zügen gedenkt er der Verdienste Legiens
der nichr nur für die deutsch « EewerkschastsSewegung . sondern für
die gesamte Internutionale Eroges geleistet habe . Der Tod Le¬

giens bedeute für die organisierten Arbeiter der ganzen Welt den

schmerzlichsten Verlust . Nach ihm hielt der französische Gewe - l -
schaftler Zouhaux zn französischer Sprache einen warmherzigen
Rachruf . Frau Stäft le r sprach für die . s�zialdemolratischen
Frauen . Ihr schlug sich her Vertreter der belgischen G- werkschaften
Mertens , ein Vertreter der . Gewerkschaften Deutschöstcrreichs
und der dänische Gkwerkschaftsführer . Reickwtagsabgeordneter
Nielsen , mit kurzen� warm empfundeneu ZZusführnngen an .

Nachdem der Gesaugveirem das Kampflied „ Horb Folefon " ge-
st ' mzen hatte , wurde deu Sarg zur Gruft gefülhrt . Neben den
alten Parteikämpen Wilhelm Liebknecht . Ignatz , Huer . Paul Sin -

ger und HllWo Kaase wuS - e Carl Legten b«ige »etz, . Mit warmen
Worten des Dantes nah « der zweite Vorsitzende des Allgemeinen
Deutschen Gewertschaftsimndes . Srasimann . von seinem

Freunde und «tzenoffou Carl Legien Abschied . Damit hatte die

Traner feierlichkeit ihr Ende erreicht .
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Groß - Berlin

Die Treffpunkte für die Demonstration im Lustgarten

Die Stellen , an denen sich die Genossen der Distrikte und
Orte zum gemeinsamen Abmarsch nach dem Lustgarten
treffen , sind im Organisationslalender per -
zeichnet . Wo keine Treffpunkte angegeben sind , treffen sich
die Genossen in den ihnen bekannten Lokalen der Bezirke
oder aber sie begeben sich direkt nach dem Demonstrations -
platze .

Der Organifationskalender ist besonders zu beachten .

Bezirksverdand Derlin - Brandcnburg . Die Ordner zu der De -
monstration im Lustgarten am 2. 1. treffen sich mit Armbinden

versehe « um y2X2 tthr am Zirkus Busch bei dem Genossen Herbst .

Neue Arbeit

De Jahreswechsel ist für Leute mit großem Portemonnaie
eine »wünschte Eeiegenheit , in Essen und Trinken zu

schwelgen . Alle Cafes , Dielen und die „ vornehmen " Lust -
tempe ! sind üversüllt , um sich in Silvcsterstimmung zu

wiegen .

�
Tie großen Kreise der Arbeiterschaft stehen bei diesen

Festivitäten an der Seite , weil ihre Geldtasche das nicht ver -

trägt . Sie braucht sich keinen Silvesterrausch anzutrinken .
um am 1. Januar einen Kastenjammer zu haben , bei ihr ist
er ohnehin zu Hause . Für das Proletariat hat der Jahres -
Wechsel jeden Reiz verloren . Man wünscht sich aus alter

Gewohnheit ein frohes neues Jahr , man weiß aber , daß auch
das neue Jahr nur Not und Entbehrung bringen wird .

Diese Resignation ist in weite Kreise gedrungen . Auch un -

sere Parteikreise sind davon nicht verschon geblieben . Die

Spaltung der Partei hat zu einer erneuten Schwächung der

Arbeiterbewegung geführt und die Treibereien von der

K. P. D. - Seite sind nicht geeignet , die Arbeiterschaft zu
intensiver Arbeit gegen die gemeinsamen Gegner zusammen -
zubringen . Der Bruderkan : pf mit all seinen häßlichen Be -

gleiterjcheinungen des persönlichen Herunterreißens ist nicht
geeignet . Freude an der Arbeit hervorzubringen .

Es wäre aber das Verkehrteste , in Apathie zu versinken
und alles gehen zu lassen , wie es geht . Immer deutlicher
bekommt die Arbeiterschaft die Macht seiner Gegner zu
spüren , wirtschaftlich und politisch . Dem kann nur durch die

gemeinsame Arbeit des zusammengeschlossenen Pro -
letariats begegnet werden . Und nicht nur durch gemeinsame
Arbeit in der Abwehr , sondern auch im Angriff . Daran

fehlt es leider noch scbr .
Was heute von verschiedenen Seiten als Sozialismus an -

gepriesen wird , ist oft Pseudo - Sozialismus . Mit täglich
wechselnden Parolen kann man keine sozialistische Bewegung
befruchten . Der Appell an unorganisierte ungeschulte Ar -

beiterschichlcn wirkt in letzter Linie lonterreoolutionär . Rur

systematische Arbeit des geschulten organisierten Pro -
letariats aber verbürgt den sicheren Sieg des Sozialismus .

In diesem großen Kampfe gibt es verschiedene Mittel .
Eins ist das Mittel der O r g a n i s a t i o n. Der Ausbau der -
selben ist nach der Spaltung mehr denn je nötig . Jeder muß
da mithelfen , vor allem diejenigen , die sich , angeekelt durch
die Radaukommunisten , beiseite gestellt haben , die aber
immer schon gute Sozialisten und mcht nur dem Namen nach

Sozialisten gewesen sind .
Ein anderes Mittel ist die Presse . Ein aufgeklärter

Arbeiter kann nur die s o z i a l i st i s ch c Presse lesen . Die

Agitation in den letzten beiden Monaten , die von kam -

niunistischcr Seite betrieben worden ist , hat der bürgerlichen

Presse Leser in die Arme getrieben . Unsere Presse , die

„ F r e i h e i t " , wird unbeirrt den Weg gehen , der ihr durch

unser Aktionsprogramm vorgezeichnet ist . Sie wird alle

reformsozialistischen Bestrebungen , die das Proletariat in die

Irre führen , ebenso bekämpfen , wie jene Maulausreißer , die

jeden Tag die Weltrevolution ausrufen möchten . Wir

wissen , daß der Sozialismus nicht diktiert werden kann ,
wir wissen aber auch , daß das Proletariat nicht die Hände
in den Schoß legen , daß es vielmehr mit aller Entschlossen -
heit den Klassenkampf gegen die Ausbcutergeselsschaft führen
muß . In diesen Kämpfen wird die . . Freiheit " Beraterin .
Helferin und Vorwärtsdrängerin sein .'

Je ' mehr unser Blatt verbreitet ist . desto leichter und wir -

kungsvoller wird dieser Kamps geführt werden lönnen . Jeder
Genosse und jede Genossin muß in Reih und Glied treten .
Das neue Jahr bringt neue Arbeit . Unbeugsam und un -
verdrossen , mit neuem Mut gehen wir neuen Kämpfen ent -

gegen . Mögen unsere Parteifreunde und Leser in alter
Treue und allen Widerwärtigkeiten zum Trost mit uns auf -
würts und vorwärts gehen . Dann werden wir alle

Schwierigkeiten überwinden . Trotzdem und alledem !

Das ist unser Reujahrsgruß !

Eine Wertzuwachssteuer
Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vor «

löge — zur Beschlußfassung — , betreffend Zustimmung zu einer

Wertzuwachssieuerordnung der Stadtgemcinde Berlin zugehen
lassen , nachdem das Reichszuwachssteuergesetz vom 14. Februar
1811 — insoweit aufgehoben ist , als es nur noch als Normativ -
bcstimmung für die Besteuerung des Wertzuwachses anzusehen ist ,
ergab sich hieraus für die Staotgemeinde die praktische Notwen -

digkeit , sich auch im Wortlaut eng an dag Reichsgejetz zu halten
und insbesondere den Eintritt der Steuerpflicht an dasielbe Er -

eignis — Eigentumsübertragung — zu knüpfen und auch die so-
genannten Umgehungsgeslliäst - gleich dem Reichsgesetz in den

. Kreis der steuerpslichtigen Rechtsgeschäfte zu ziehen .
Der K 1 der neuen Eteueroronuna knüpft die Steuerpflicht an

den Ueoergang des Eigentums und sieht auch die Besteuerung der

klmgehungegeschäfte vor .
2 enthält die Begriffsbestimmung des Wertzuwachses und die

Bestimmungen des Preises .

Im S 5 ist bestimmt , daß bei einem steuerfreien Rechtsvor -

gange für die Bemessung des Wertzuwachses auf den letzten
steuerpflichtigen Borgang zurückzugreifen ist . Für die länger zu -
rückliegenden Vorgänge ist als enchtag der 1. Januar 1895 an¬

gesehen . Im Reichsgesctz ist hierfür der 1. Januar 1885 vorge -
sehen .

ff 14 besagt , daß die Steuerpflicht durch die Eintragung der

Rcchisveronderung in das Grundbuch begründet wird oder , wenn

eine solche Eintragung nicht erforderlich ist , durch den Vorgang ,
der die Rechtsänderuug bewirkt . Hier ist auch die Besteuerung
des Kettenhandels in Anlehnung an K 27 des Zuwachssteuer¬

gesetzes behandelt .

«lAWQV-« f• - i --r j �
die Geschäft « aufgesllhrt . die als Veräußerungsgeschäfte im Sinn «

der Sieuerordnung anzusehen sind , g i ? enthalt die Be -

stimmung über die Hohe der Steuer . Die Regelung ist ab¬

weichend von dem Zuwachssteuergesetz erfolgt . Das Reichsgesetz

sieht als Steuerbeträge Prozentsätze von 10 bis 30 vor . die er -

hoben werden , je nachdem wieviel Prozent die Wertstelgerung

von dem Erwerbspreis beträgt . So werden Z» Prozent
' - m - - - ' ftr >— - - - -—— - - <•_ eu\ f\

er -

Durchschnitt etwa 300 000 M. ' betragen , nicht angebracht , diesen
Maßstab zu übernehmen , weil er den tatsächlichen Zuwachs nicht
angemessen erfaßt . Der Magistrat ist daher zu einem kombinier -

ten . Versahren gekommen , indem im gestaffelten Tarif der tat -

sachliche Zuwachs besteuert und hierzu soviel Prozente des

Steuerbetrages als Zuschlag erhoben werden soll , wie der Wert -

Zuwachs Prozente des Erwerbspreises beträgt . Ein « Verschär -

sung der Steuer tritt «in . wenn der Zuwachs in kurzer Zeit ge »

schieht , d. h. bis zum fünften Jahre seit der letzten steuerpslich -
tigen Veräußerung . Die Erhöhung beträgt 20 bis >00 v. H.

00

phre tritt jedoch eine Er -

r um 1 v. H. ein . Eine

v. H. des Zuwachses vor -

Vom siebenten bis zum

_ _ _ _

Mäßigung der Steuer für jede »
Höchstgrenze der Steuer ist bei

gesehen .

Ein neuer Raubmord

In seiner Wohnung ermordet und beraubt aufgefunden wurde

gestern vormittag der 48 Jahre alte Kaufmann Moritz Henschke
in drr Krausnickstraß « 23. Henschke . der aus Reumart in West -
preußen stammte , war Junggeselle und hatte im hohen Erdgeschoß
eine Wohnung von mehreren Zimmern inne . Mit seinem Schwa -
ger zusammen betrieb er in der Klosterstraße 4 eine Schnittwaren -
Großhandlung . Gestern morgen wunderte sich der Schwager , daß
Henschke nicht zum Geschäft erschien , weil er gestern nichts davon
gesagt hatte , daß er nicht kommen werde . In der elften Stunde
begab er sich nach der Wohnung , um sich nach ihm umzusehen .
Aus sein Klopsen erhielt er keine Antwort . Nichts Gutes ahnend .
ließ er jetzt öffnen und fand in allen Räumen die Schränk « und
Behälter erbrochen und durchwühlt . In einem kleinen «infenftri -
gen Zimmer »ach der Straße zu , dessen Fenster verhängt war . lag
Henschke in einer großen Blutlache tot auf dem Fußboden . Der
Schwager des Ermordeten rief sofort die Polizei und bald darauf
erschienen der Chef der Kriminalpolizei mit ihren Beamten . Di «
Ausnahme des Befundes ergab sofort , daß ein Raubmord vor -
liegt . Die Leiche wies eine schwere Kopfverletzung aus . aus der
ein starker Bluterguß erfolgt war . Die Mörder hatten ihrem
Opfer außerdem Hände und Füße gefesselt und « inen Knebel in
den Mund gesteckt . Der Schwager gibt an , daß der Ermordete
groß « Barmittel in seiner Wohnung gehabt haben muh . Aus
diese haben es die Verbrecher ohne Zweifel von vornherein ab -
gesehen gehabt . Wie hoch die geraubte Summ « ist und was sonst
noch geraubt sein kann , ließ sich noch nicht feststellen . Der Mord
scheint im Arbeitszimmer des Ermordeten verübt worden zu sein .

Inventur - Verkauf

bedeutend berabgesetzten Preisen
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Wann ist Neujahr ?
Eine nachträgliche Silvester Je trachtung

von Felix Link « '

Wann ist Neujahr ? - - - Solche dumme Frage ! werden

viele sagen . Natürlich seit gestern abend Siloester 12 Uhr nachts !

Zn der Tat , Silvester nachts um 12 Uhr ist der groge Augen -

blick , in dem nichts so angestarrt wird wie die Uhr . ( - ie allein

gibt dann den Takt an . Und wenn der Zeiger auch nur annähernd

die bedeutungsvolle Stelle erreicht hat , dann wird es auf den

Strassen lebendig . Und genau um „ 12 Uhr " hoben nur gestern

angestoßen ! — Di « Wünsche mögen ja dann oerschieden sein —

aber das ist ein anderes Kapitel !
Es ist ein Idol , dieses Neujahr , denn man mag die Sache drehen

und wenden wie man will , nie ist das übliche Neuiabr wirklich

Neujahr . Ist es schon nichts als eine bloße Abmachung

unter den Menschen , am 1. Januar Neujahr zu st ' ern . so ist dies

umso unmotivierter , als man eine ursprunglich astronomische
Fixierung nicht einmal konsequen ' . innehält . Ein �ahr dauert be -

kanntlich 305 Tage 6 Stunden 9 Minuten und 9 « ekunden . Wäre

also am 3l . Dezember 1915 um 12 Uhr Mitternacht genau Neujahr

gewesen , dann wäre jedenfalls am gestrigen Silvester um 12 Uhr

nachts das neue Jahr noch nicht angebrochen , sondern erst am

1. Januar morgens 6 Uhr 9 Minuten und 9 Sekunden . Aber auch

Silvester 1916 war um Mitternacht garnicht Neujahr , wie über -

Haupt durchschnittlich um diese Tageszeit nie Neujahr ist .

Der einfache Grund für diese Unordnung ist der , daß wir für
den Tag und das Jahr , diese beiden uns durch die Natur

unerbittlich aufgezwungenen Zeiteinheiten , ganz verschiedene

Maße benutzen und benutzen müssen . Maße , die nichts mitein -

ander zu tun haben , als daß sie beide astronomischen Ursprungs

find .
Was ist denn nun eigentlich ein Tag ? — Wieder eine so dumme

Frage mit astronomischen Spitzfindigkeiten ! — Die Frage ist sür

« inen Siichtastronomen gar nicht so leicht zu beantworten , denn

es gibt verschiedene Tage . Im bürgerlichen Leben ist der Tag

die Zeit , die zwischen zwei Mitternächten liegt , d. h. die Zeit

zwischen zwei höchsten Stellungen der Sonne unter dem Horizont .

Das ist eigentlich eine sehr schlecht - Festsetzung , denn da die

Sonne , wenn sie am tiefsten steht , sich natürlich unter dem Horizont

befindet , kann man sie selbstverständlich nicht sehen . Der Astro -

NVIN sagt deshalb - der Tag ist die Zeit zwischen zwei höchsten

Ständen sKulminationen ) der Sonne , die um Mittag erfolgen .

Er zählt daher auch konsequent den Tag nicht von Mitternacht ,

sondern von Biittag ab . Für ihn beginnt das neue Jahr erst am

1. Januar um Mittag , obwohl ich genau weiß , daß viele dieser
Herren in der Nacht mitfeiern . Das so bestimmte Zeitintervall

nennt man einen Sonnentag . Es gibt nämlich noch eine an «
derc Sorte Tag , den sogenannten S t e r n t a g. Dieser weicht von
dem Sonnentag ab und ist , so gut uns auch der bürgerliche
Sonnentag wissenschaftlich fundiert erscheint , doch allein der
einzig wahre und echte „ Tag " . Denn er allein hat eine nn -
veränderliche Länge , soweit unter den modernen Naturwissenschaft -
lichen Verhältnissen , also unter der Herrschaft des sogenannten
„ Nelativitäts - Prinzips " , das Einstein entdeckt hat . überhaupt von
„ Unverändcrlichkeit " die Rede sein kann . — Der Sonnentag wird
nämlich durch die Stellung der Sonne zum Beobachtungspunkte
bestimmt , und die verändert sich wegen des Ellipsencharakters der
Erdbahn mit jedem Tage etwas . Die Erde aber dreht sich ganz
gleichgültig um die Stellung der Sonne gleichmäßig um sich selbst .
' U- ieht man daher in einem bestimmten Moment einen Stern in
einer bcstimmicn Richtung , so ist genau ein Sterntag verflossen ,
wenn man ihn am andern Tag� an demselben Orte wieder in
genau derselben Richtung steht . Solch ein Sterntag ist etwa
4 Minuten kürzer als ein Sonnentag . Das bedingt , daß sich der
Unterschied zwischen Stern - und Sonnentagen im Jahr « , auf etwa
einen Tag anhäuft , so daß 365 ' / , Sonnentage gleich 366 ' / «
Sternentage sind .

Das bürgerliche Leben wird nun aber von der Sonne be -
herrscht . E » wäre daher höchst unbequem , die Zeit korrekt nach
Sterntagen zu zählen , denn unsere Tagesstunden würden stch
dann immer mehr gegen die von der Sonne angegebenen ver -
schieben , und wir kämen zu solchen Ungereimtheiten , daß 6 Uhr
morgens auf einmal nach unserer Sonnenzeit 19 Uhr abends

wäre und dergl . Wir zählen also nach Sonnenzeit . Aber auch
nicht wieder genau nach der wahren Sonnenzeit , sondern nach
der mittleren , weil unsere Uhren gleichmäßig gehen , die
Sonnenzeit sich aber wegen der Exzentrizität der Erdbahn und
wegen der scheinbaren Sonnenbewegung in der Ekliptik ( nicht im
Aequator ) immer etwas verschiebt . Di « Vergleichung beider
Zeiten wird durch die sogenannte » Z e i tgle i ch u n a " aufreckt
erbalten .

Nach einem Silvester von unser » Lesern zu verlangen , daß sie
sick sogleich in alle diese schönen Dinge hineindenken , hieße etwas
vi « verlangt , und mancher wird schon gesagt haben - . Mir ist von
alledem so dumm , als ging mir ein Mühlrad im Kopf herum

Neujahr
Bon Georg Herwcgh

Kette , o Du klirrend Bild ,
Schrcckwort aller Zungen ,
Welch ein Gott hat grausam wild

Dich ums All geschlungen ?
Daß er seine Sterne wohl
Bor dem Falle rette ,
Muß der Ewigkeit Symbol
Bleiben eine Kette ?

Kann der Jahre Trauerschar
Herr Dir nicht genügen ?
Wirst Du immer , immerdar

Ring zum Ringe fügen ?
Endigt nie der Menschheit Qual ?
Hebt sie nie ihr Bette ?

Wächst sie nie . der Freien Zahl ?
Wachst nur Deine Kette ?

Herr , o spare Deinen Grimm

Fürder den Tyrannen ,
Einmal mit dem Jahre nimm
Einen Ring von dannen !

Gib uns , was wir heiß gesucht ,
Trüg ' s auch Dorn und Klette ,
Mindere nur die schwere Wucht
Deiner goldnen Kette ?

Nimm , die sie so lang umfing ,
Nimm sie von der Erden ;
Laß der Kette letzten Ring
Freiheitsbrautring werden !

Höre unser banges Schreien :
Herr , o Herr , errette ,
Und den Teufel laß allein

Ewig an der Kette !

Kein Wunder ! denn der Unsinn der Neujahrsnacht läßt sich sogar
wissenschastlich osfenbaren . Ich will den Lesern daher noch eins

oersetzen , damit die Verwirrung vollständig gemacht wird .

Die Erde bewegt sich in einem Kreise um die Sonne . So haben
wir wenigstens in der Schule gelernt . Solch Unsinn ! Denn wer
ein bischen weiter fortgeschritten war , hat von Keplerschen Ge -

setzen gehört , und die erzählen davon , daß die Erdbahn eine Ellipse

ist . Wer noch weiter fortgeschritten ist . weiß aber , daß auch das

nicht stimmt . Denn die anderen Planeten und der Mond bedin -

gen fortwährend die anderen Abweichungen von dieser Ellipse ,
nicht bloß , daß sie die elliptische Bahnlinie immerzu im Räume

verlagern , drehen und wenden , sondern auch , daß sie die Erde je
nach der Stellung dieser andern Himmelskörper bald nach oben ,
bald nach unten oder wo andershin aus ihr herauszerren . Damit

ergeben stch�für die Erdbahn ganz unregelmäßige Kurven , die nur

angenähert Ellipsen sind . In Wirklichkeit beschreibt die Erde um

die Sonne weder eine ebene Kurve , noch eine geschlossene Bahn ,
noch kommt sie jedes Jahr zu genau derselben Zeit an derselben
Stelle im Räume an .

Der eigentliche astronomische Jahresbeginn gehört
an die Stelle , wenn die Erde auf ihrer Jahreswanderung um die
Sonne genau einmal herumgekommen ist , gerechnet von der Stelle

aus , an der sich die Erde der Sonne vor einem Jahre am meisten
genähert hatte . Das war sür 1913 ausnahmsweise am 1. Januar
der Fall . Auch 1919 und 1916 war es so und 1921 wird es ebensa
sein . 1914 aber war das erst am 3. Januar der Fall , wie das auch
1999 . 1911 , 1912 , 1917 , 1919 und 1929 der Fall war . 1998 jedoch
fiel die Sonnennähe auf den 2. Januar , gleichwie im Jahr 1916 .
Wären wir also konsequent astronomisch , so müßten wit diese
Zeitpunkte genau nach Tag . Stunde , Minute und Sekunde ab -

passen , und dann mit den Gläsern anstoßen , und uns ein frohes
neues Jahr wünschen .

Das Wachstum der Jugend
Das Wachstum unserer Jugend erfolgt nicht gleichmäßig , son -

dern bald stärker , bald schwächer . Man kann hier gewisse Pc -
rioden unterscheiden . Ts erfolgt z. V. bei Knaben ein rasch »?
Wachstum bis zum 5. — 6. Jahr , dann ein langsames bis zum
19 . —12. Jahr , dann wieder ein beschleunigtes bis zum 18. Lebens »

jähr . Die Reife tritt bei den Mädchen um 2 —3 Jahre früher « in

als bei den Knaben , weshalb die Mädchen vom 11 . —14. Jahre
an Länge und Gewicht die gleichaltrigen Knaben übertreffen und
deren Wachstumsknrve überkreuzen . Mit dem 15. Lebensiahre

fetzt bei den Knaben ein stärkeres Wachstum ein . sie überkreuzen
dann ihrerseits die Mädchenkurve und enden im Wnchstumsab -
schluß mit einem lleberschuß von etwa 19 cm . Das Höhenmari -
mum wird bei beiden Geschlechtern zwischen dem 39. und 49. Le »

bensjahre erreicht und überschreitet den Wachstumsadschluß des
29. Iares um 2 —5 cm . Vom 49. Jahre bis zum Lebensende tritt
ein HSHcnfall von 2 —3 cm ein .

Weit schwieriger liegt die Frage bezüglich des Gewichtes . Es
bietet viel größere Schwankungsdreiten als die Höhe, sodann ist
der Fettansatz beider Geschlechter unter Kulturvölkern häufig sa
außerordentlich , daß es schwer wird , normale Grenzen festzulegen .

Aus diesen Wachstumsgesetzen ergeben sich gewisse Folgerungen
für die Ernährung . Erziehung und Lebenshaltung des Kindes . In
den Perioden starker Längenzunahme bedarf der Mensch der

meisten Schonung und Fürsorge , während in den Perioden eines

langsameren Wachstums größere Anforderungen körperlicher und

geistiger Art an ibn gestellt werden können . In der Längenzu -
nähme gibt es dann noch eine wichtige Iabresperiodizität . Am

intensivsten ist das Wachstum in der Zeit von April bis Ende

Juli , am geringsten von August bis Dezember , die Zeit von

Dezember bis April kann als Mittelperiod « bezeichnet werden .

Da Größenzunahme und Gewichtszunahme stch gegensätzlich ver -

halten , insofern als bei intensiven Längenwachstum die Eewlckts -

zunähme gering ist und umgekehrt ergeben stch charakteristische
Unterschiede im Körperbau und der äußeren Erscheinung wahrend
des Jugendalters . . � . , , .

Auch das Körpergewicht zeigt wie das Längenwachstum I a h r -

zeitliche Schwankungen . Die stärkste Gewichtszunahme
iällt in die Sommer - und Herbstmonate , während im Winter und

Frühling das Gewicht nur mäßig oder gar nicht zunimmt . ' v>as

wohl daher rührt , . daß auch die Nahrungsausnahme ,m Septem -

der und Oktober am größten , in den Monaten Dezember bis Fe -

bruar am kleinsten ist. Unsere Aufgabe muß daher daraus gerichtet

sein , die sür das gesamte Wachstum ungünstigen Wirkungen des

Winters zu vermindern , durch vermehrte körperliche Betätigung :

z. B. durch Touren können die wachstumshemmenden Einflüsse de »

Winters auf die Hälfte herabgedrückt werden .

Auch die Ferieneinteilung der Schulen mußte den

Wachstumsvcrhältnissen der Schüler angepaßt werden . Da in den

Ferien ein stärkeres Wachstum erfolgt , so müßte man auf eine

Vermehrung der Winterferien und eine Verkürzung der Sommer -

serien bedacht sein , weil eine zeitweise Entlastung der Schularbeit

gerade in den Wintermonaten für die gesundheitliche Entwicklung

der Kinder von sehr großem Vorteil wäre . Dasselbe gilt auch

von den Prüfungen . Wenn dieselben im Frühiahr stattfinden ,

so ist dies die für das wachsend « Kind ungünstigste Zeit de »

Iatzres , in der es eine anstrengende geistige Arbeit am wenigsten

verträgt , am leichtesten ermüdet und daher in seiner Lelstungs »

fähigkeit herabgesetzt ist . Die beste Zeit für die P r ü s u n g ist da -

gegen der Herbst , da in dieser Periode des Jahres der wachsende

Mensch sich in der günstigsten körperlichen Verfassung befindet .

Ismer
tio . Erzählung - SN Julius Levin

Die Patrouille hielt sich bereits abseits , fühlte sich schon

n c7 ®®s Besonderes . Man sprach wenig miteinander , und
alles schien nur gespannt aufmerksam auf den Augenblick zu

mr v würde : „ Vorwärts marsch ! "

, 7� b,6 Finsternis tief genug war . wurde endlich der Be -
leyl gegeben . Und Jsmer stieg stramm , mit einer besonderen
Festigkeit auf die Böschung des Grabens . Die Kameraden

Wiedcrsehn ! " Jsmer antwortete kaum .

nua S > ng kräftig vorwärts . Es war ein Märker ,

l ' andiesier ��' 3 Riederbarnim , gebürtig . Ein gedrungener .
ind o ck

unter dessen Tritten die Erde widerhallte .

( W * hii .
l ) ie Kameraden , traten fest auf . wie

kw+' ihn stimmten Willen haben und dazu die

h . ™« a ' ÄÄ - 31061 � viel hatten sie. trotz der

meÄtr mnr aT « W ( fektni , daß das Vorgehen nichts
weiter war . als die Spielerei , der bald der blutige Ernst

wan sich selbst zu schmeicheln noch
Ze- . t hatte , ehe die �einde karzien, die weniger Komplimente
zu machen gewohnt waren .

M ° n hatte die Zone erreicht n>o die Gefahr anfing .
Der Führer gab den Befehl : „ Hinlegen ! Auf allen

Vieren langsam vorwärts !
Di « Patrouille legte sich auf den Bauch und begann in

dem hohen Grase zu kriechen . Jsmer ziemlich weit vorwärts ,
das Gewehr , das den Rasen glatt fegte , vorne über der Brust
weg . Der Sicherheit halber . Die andern hielten es auf
dem Rücken , was Jsmer ein wenig unvorsichtig vorkam , was
aber vielleicht auch seine Vorteile hatte , da man sich mehr
ducken konnte .

So schob man sich unter dem tiefblauen Sternenhimmel
vorwärts , in gemessenen Zwischenräumen . , daß man einan -
der noch verstehen konnte und ohne einander Gefahr zu
bringen dadurch , daß man selbst irgendwelche Aufmerksam -
leit erregte und sie so auf die Kameraden lenkte . Die Leucht -
kugeln des Feindes fielen überdies dicht genug und ver -
breiteten eine solche Helle , daß Jsmer sich manchmal wie
am Tage vorkam , die Knöpfe am Aermel erkennen konnte
und sich darüber wunderte , noch nicht entdeckt aufs Korn

genommen und getrofen zu fein .

Die Patrouille hatte sich kräftig vorgearbeitet .
Der Führer schien etwas Verdächtiges bemerkt zu haben .
Ein französischer Horchposten ! Achtung ! Ruhe ! Aus -

einander ! In weitem Bogen !
Kein Schuß ! Vor allem kein Schuß !
Der Führer zog sich in der Richtung des Horchpostens

heran wie eine Schlange . Sobald er sicher war , nicht zu

fehlen , legte er an , schoß zu und der feindliche Soldat schlug
nach vorn über , ohne einen Laut von sich zu geben .

Jetzt weiter vorwärts ! Nur keine Zeit verlieren !

Jsmer hatte eine Art von Mitleid , aber es blieb wenig
Zeit dazu . Schließlich ist doch der Krieg dazu da , daß man

sein Leben riskiert . Das tat er ja auch , er , Jsmer .
Aber wo ist der Führer ?
Ach ja . dort links , in der Mitte der Rotte etwa , vorne .

Es klingt ein Befehl an Jsmers Ohr : „ Näher heran ! "
Man kriecht zusammen .
Der Führer sagt : „ Wir kommen an die Verhaue ? Distanz

nehmen ! Jeder sechs Meter Raum ! Achtung ! "
Man kriecht weiter .
Ein paar Minuten später liegt man am Drahtgitter .
„ Scheren heraus ! "
Ein jeder schneidet sich sein Loch und kriecht durch .
„ Alle zur Stelle ? " fragt der Führer .
„ Zur Stelle ! " antwortet einer nach dem andern hinter

dem Verhau .
„ Weiter langsam vorwärts ! "
Man liegt nun nahe am feindlichen Graben , llnterhal -

tung ist hörbar . Der Graben ist besetzt .
„ Zurück ! "
Man kriecht sachte rückwärts , die eigene Spur im Grase

suchend . So geht es lange , lange . . . Man ist schon bald

näher am eigenen als am feindlichen Graben . Da sieht
Jsmer etwas weit vor stch durch das Gras kriechen .

Ein Franzos ! Teil einer Patrouille offenbar !
Aufpassen , wo die anderen Franzosen liegen ! Keiner

darf entkommen ?

Jsmer gibt dem Führer ein Zeichen . Der versteht .
Kommando : „ Alle Mann hoch ! "
Lautlos erheben sie sich, zunächst auf den Knien . Jsmer

kriecht an den Führer heran und weist ihn auf die Spuren ,
die im Grase läng ziehen . Der Führer versteht . Befehl :
„ Ganz auf ! Um die Spuren herum , marsch , marsch ! "

Noch ehe Jsmer sich dessen versieht , versucht sein Franzose
auf ihn anzulegen , aber Jsmer ist doch noch fixer . Ein

Aechzen und noch drei , vier Schüsse . Drei Arme erheben sich
aus dem Grase .

Jsmer nahm drei gefangen und hing sich ihre Gewehre

um . Zwei Franzosen waren unverwundet , vier andere

leicht , einer schwer .
Die Unverwundeten bekamen Befehl , den fortzutragen ,

den Jsmer verwundet hatte .
Und die Karawane setzte sich in Bewegung .

Bald war man im eigenen Graben und wurde lebhast

beglückwünscht . i

Die ganze Patrouille erhielt das Eiserne Kreuz . Jsmer
mit besonderem Händedrucke .

Hinter der Front ließ Jsmer sich photographieren und

schickte ein Bild an Marie , bloß mit der Unterschrift : „ Ww

steh ich da ? " Für Emilie aber legte er es in einen langen

Brief als Antwort auf ihre Zeilen , dye gerade eingetronen

waren , als er von feiner großen Unternehmung zurückkam .

Er entwarf Emilie eine ausführliche Schilderung seiner

Erlebnisse seit seinem letzten Schreiben . Alles war euisach

und klar , aber nicht ohne eine besondere Steigerung m de

Darstellung , die ihren Höhepunkt erreichte , als von dem

Patrouillengang die Rede war . Es konnte gar nicht fehles
daß die Erzählung auf Emilie einen starken Eindruck

machte . Jetzt mußte es kommen ! Wenn Emilie jetzt nicht

warm und weich wurde , wie Butter aufm Stangen ! pargel .

dann hörte sich eben alles auf . Und als Jsmer den Brief

abschloß hatte er so viel Mut , daß er eine Liebeserklärung

in aller Form machte , sieghaft in dem Auf - und voll Be -

scheidenhett im Abstiege , nebst einer kleinen Frechheit ganz

zum Ende , gewissermaßen einem Ersätze , für etwas , das er

vor der Hand nicht haben konnte . d - m - r aber um -

entsch - edenr Besitz ergreifen wollte , sobald er dazu auch nur

den Schimmer von Gelegenheit haben wurde . Und die

mußte einmal kommen , wenn man tüchtig seine Pflicht tat ,

wie er sie bisher getan hatte und in Zukunft noch mehr

tun wollte .

Er hatte die Feder weggelegt , und seine rechte Hand '

spielte mit dem Eisernen Kreuze . „ Wer weiß , ob det nich ein

Tag erster wird ! " wagte er zu denken , nachdem er sich ein

wenig davor gestrubt hatte .
tlkortieduna kvlot . 1
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Nr . t 2. Beilage zur „Freiheit "

Wirtschaftsjahr
Die dauernde Senkung der nationalen und inker -

nationalen Kauftraft der Reichsmark , welche das
Jahr 1919 gekennzeichnet hatte , setzte sich in den ersten Monaten
des Jahoes 1929 in wachsendem Umfange fort . In den ersten
Wochen stiegen die Kurse aller ausländischen Zahlungsmittel in
einem so raschen Tempo , daß der vollständige Zusammenbruch
der Reichsmark in unmittelbarer Aussicht zu stehen schien . Die
«gesamte Volkswirtschaft wurde durch die Entwilklungstendenz be -
ainflußt . Die Preise aller im freien Verkehr befindlichen Waren
stiegen sprunghaft , die der öffentlichen Bewirtschaftung oder
' Preisfestsetzung unterliegenden Erzeugnisse folgten der allgemei¬
nen Aufwärtsbewegung oder sie wurden — soweit dies offiziell
nicht geschah — auf Umwegen beträchtlich im Preise gesteigert . >
Die Käufe und Verkäufe innerhalb der heimischen Volkswirtschaft

r». » t * - xwurden in zahlreichen Füllen nicht mehr in Reichswährung , son - � �
" " �r schwacher w. rd und die

der « in ausländischen Valuten abgeschlossen und die Tendenz zur
'

j ,
c i t , � ' n greifbare Rahe geruckt er -« öluna der Volkswiitltbast von der Staats - ! geht es dem Großkapital welter recht gut . Die Senkung

Wirtschaft zeigte sich' deutlich� Die Ausfuhr deutscher ! ���wertes schasft Ausfuhrmöglichkeiten . die bei den im Per -
Produkte ins Ausland erfolgte zum Teil zu Schleuderpreisen . ! � den . . . . ..

. . . . . . . . .
— -

- - - -
für die nicht annähernd die entsprechenden Werte aus den ande -
ron Landern bezogen werden konnten oder sie geschah zum vollen
Weltmarktpreise und warf alsdann unerhörte Mehrgewinne in « ~

, . . . . . . .I . , . . . . . . . . oura , oieden Schosi der Fabrikanten und Exporteure . Di « Kosten der j j /V3*' ! �uiwankungen des Geldwertes bedingt ist , oeranlafetL e b e u s h a l t u n g des gesamten werktätigen Volkes wurden ' � vorsichtigen Kalkulationen , deren Nisikoprämien fastununterbrochen gesteigert , ohne dag die Lohneinkommen auch nur Betr . - l . - »
im ILntferntesten Schritt hielten mit der Teuerungswelle , die
über das Land flutete . Jede Lohnerhöhung hinkte hinter den
dereits erfolgten Preissteigerungen her und bei ständig steigen¬
den Lohnsnmmen sank das reale Einkommen auf einen Snich *
teil des Existenzminimums . Der Ilmkreis der Tüter . die trotz
des überall besb . chenden und sich verschärfenden Mangels an den

jähr 1920 hat erneut bewiesen , dag Steuerfragen Machtsragenerster Ordnung sind und dag die Unzulänglichkeit der Ler -
mögenserfasiung nicht geändert werden wird , solange man die Cr -Haltung der kapitalistischen Wirtschast zum unerichütterllchenDogma der Gesellschaft macht . Immer wieder müssen wir er -kennen , dag nur die gtoge Vermögensabgabe , die dag efsektiveKapital des Landes in großem Umfange in den Besitz der All -gemeinheit überführt , zur Sanierung der Staatswirtschaft zuführen vermag , wenn nicht die Masten des arbeitenden Volkeseinem sich verschärfenden Prozeß entsetzlichster Verelendung weiterüberliefert werden sollen . Eine derartige Vermögensabgabe aberist nur denkbar als Einleitung einer umfassenden Sozia -lisierungsaktion . . .

III .
Während der Staatsorganismus immer schwäche ? wird und dieföCföfc * — - - -WWWW�'

. . . . . .. oie oei oen im Ver¬gleich zu den westlichen Ländern niedrigen deutschen Arbeits -löhnen große Extraprosite bringen . Die allgemeine Produltions -
Verringerung wird zumeist zu einer Gewinnsteigerung ausgenützt ' ,der spekulative Charakter der gesamten Wirt ' chast , der durch dieständigen Schwankungen des Geldwertes bedingt ist , oeranlaßtzu besonders vorsichtigen Kalkulationen , deren Nisikoprämien fastin allen Betrieben eine weitere Steigung der Erträgniste be¬deuten . Hohe Dividenden , fette Bezugsrechre , große Abschreibun -gen . niedrige Bewertungen der Warenvorräte sind das über -einstimmende Kennzeichen zahlloser Bilanzen , die im Laufe desganzen Jahres 1929 der staunenden Oesfentlichkeit unterbreitetwurden .

zersplittert man die Masten mit verwirrenden Parolen und dema -

gvgischen Redeitsartrn , hinter denen zumeist weder die Erkennt «
« ig der wirtschaftlichen Zusammenhänge noch der erforderliche ge -
schlostene Will « der Mehrheit des arbeitenden Volkes stehen .

Das Jahr 1 929 ist ein Jahr wirtschaftlicher
Zerrüttung , steigsender Verelendung des Pro -
letariats und wachsender Macht des Kapital »
geworden . Die Macht der sozialistisch geschulte » und sozia «

listisch gesinnten Bevölkerung ist gesunken , die Verschiebung im

Kräfteverhältnis der Klassen zu Ungunsten des Proletariats vor

sich gegangen . Am Eingang des neuen Jahres aber darf diese
Erkenntnis der tatsächlichen Lage keine Schwächung des

proletarischen Willens zur Fortsetzung unseres Kampfes

bedeuten , sondern für uns gilt es , aus unseren Erkenntnissen die

Folgerungen zu ziehen , die uns neue Kräfte für den weiteren

Kampf zuführen . Die historische Mission der arbeitenden Klasse ,

das Erbe der kapitalistischen Geselljchast anzutreten und den So -

zialismus als die neue Form der gesellfchaftlichen Ordnung zu

verwirklichen , wird sich schließlich trotz aller Widerstände durch -

setzen müssen . Für uns aber gilt es , den Weg . der zu diesem

Ziele führt , zu kürzen und die Leid - enszeit des Proletariats nach

Möglichkeit zu beschränken . Das große Ringen um die Sozia -

lisierung des Kohlenüergbancs ist der Auftakt zu

neuen bedeutsamen Entscheidungen und es wird darauf ankommen ,

daß
einem
Si
M c cp . i.' i , . . _ - —

läge weiterer Erfolge werden !
Bruno Asch .

nn nen l � Stoßen Gewinne , die gar zaghaft durch den Steucrcrheber
„ ikuuii Dcipeqcnoen unv ( iö) ccrlcijäiten &e"

nrrtMntifckicn : werden , die umlausenden flüssigen Kapitalien , über die
notwendigsten Tebrauchsgütern von den Matzen i ei p

. j Danken und Großunternehmen verfügen , dienen in einem bisher
Bevölkerung gekauft werden konnten , wurde torg g�� s nicht gekannten Umfange den Zwecken einer Wirtschafts -
« nd die Kouksrnkt - n » niiaH « t » 6iiA <"«' "

k o n z e n t r a t i o n , die in den entscheidenden Industrien desLandes zu einer Monopolisierung der Wirtschast geführt hat , dieden Begriff der freien Wirtschaft , mit dem man gegenüber der� ' Im ' "

And die Kaufkraft fast ausschließlich aus die Beschaffung der un -
bedingt erforderlichen Lebensmittel beschränkt , solange

�
die

Käufe der fremden Märkte andauerten und die besitzenden Sazic . , -
len der Bevölkerung aus Furcht vor weitergehender Entwertung
der Papiermark in besinnungsloser Hast alle angebotenen Ge¬
lbrauchs - und Luxuswaren erstanden , trat dieser vollkommene Zu -
sammenbruch der allgemeinen Kauskrait nur in wenigen Teilen
des Ländes in Erscheinung , er beschränkte sich zumeist auf die
Kleinhandolzgeschäfte in den Gegenden , deren Bevölkerung sich
hauptsächlich aus der Arbciterschaft zusammensetzt , und er ver -
mochte nicht das Gesamtbild der Wirtschaft entscheidend zu Ve-

J�dmr ritten Frühjahrswochen aber begann der plötzliche
Umschwung in der internationalen Bewertung der Reichs -
niark . der auf die verschiedensten Faktoren zurückzuführen ist ,
unter denen die Steigerung der deutschen Warenausfuhr , die
spekulativen Manöver der New Porker Börse wohl an erster Stellei stehen . Jedenfalls brachte die Steigerung der deutschen Valuta
keineswegs die günstige Veränderung unserer Wirtschaftslage , die

! man deni Volke während der andauernden Depression ständig in
�Busficht gestellt hatte . Sowie der Werl der Reichsmark sich be -

trächllich erhöhte , verschwand ein Teil der ausländischen Ab -nehmer vom Markte , die bereits gegebenen Aufträg « wurden in
' beträchtlichem Umfange annulliert und die gleichzeitige Erschei¬nung einer Wirtschastskris « , die in Japan und Nord -amerika zuerst erkennbar wurde , beeinflußte selbstverständlich die
noch�jn Frage kommenden Abnehmerkreise des Auslandes . Andie Stelle einer Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse tratdie bei dem Zusammenbruch der inländischen Kaufkraft nur zunatürliche allgemeine Stagnation , die zu den dekannten De -
triebseinschränkungen oder - einstellungen . Arbeiterentlassungenund der wachsenden Arbeitslosigkeit führte , in deren Zeichen unsere» esamt « Wirtschaft trotz vorübergehender leichter Besserung nochvm Ende des Jahres steht . Der Wert der Reichsmark ist im
�wiichenstaatlichen Verkehr wieder tief gesunken , wenn auch der
Tiefstand der letzten Januartage 1929 nicht erreicht ist. Die Mög -lichkeit , Rohstoffe und Lebensmittel im Auslande zu kaufen , istOering « nd solang - nicht umfangreiche Kredite zur Verfügung gc -stellt werden , erscheint eine auch nur einigermaßen ausreichend «Versorgung und Belebung der deutschen Wirtschaft als undenkbar .

N.
Die Reichsbank wird vom Reiche zur Finanzierung der Reichs -Wirtschaft in einem so bedeutenden Maße in Anspruch genommen .daß die Summen bisheriger Verschuldung sich neben den Zahlendes Jahres 1929 als lächerlich geringfügig erweisen . Di «Notenpresse ist noch immer in ununterbrochener Tätigkeitund die Menge papiernener Geldzeichen , die als zusätzliche Kauf -krast in den deutschen Wirtschastskörper gepumpt werden , führenzu der mit jeder Inflation untrennbar verbundenen dauernden

Verringerung der binnenländischen Kaufkraft . Die Illusiondes Preisabbaues , von der in manchen Kreisen nochimmer geträumt und gefabelt wird , muß vor der nüchternenWirklichkeil dieser Zettelwirtschast und den einwandfreien Zoh -len der Lebenshaltungskostenstatistik endlich zerrinnen . Im Laufedes Kalenderjahres 1929 ist eine Verteuerung der Lebenshaltungeingetreten , die größer ist als diejenige der fünf vorhergehenden�ahre jeit Beginn des Krieges und wenn es nicht bald gelingt ,die Notenpresse zum Stillstand und die Einnahmen und Aus -gaben der osfentlich -rechtlichen Körperschaften ins Gleichgewichtzu bringen , stehen wir vor einer neuen , vielleicht noch furchtbarerenWelle der Teuerung , die wieder die Vernichtung der Existenz vonSunderttauienden proletarisch «» Volksgenossen bedeutet .Das Schicksal der deutschen Volkswirtschaft ist aufs Engste ver -knüpft mit der Sanierung unterer Staatswirtschaft und dieKatastrophe der Reichssinanzen . die wir seit Jahr und Tag er -leben , ist in Wirklichkeit ein « Tragödie des werktätigen Volkes ,dessen Reihen in einer geradezu fürchterlichen Weife durch dieFolgen der gegenwärtigen Zustände gelichtet werden .Alle Versuche , die notwendige Gesundung durchzuführen , sindbisher in der Form der alten kapitalistisch «» Steuerpolitik
erfolgt , die den größten Teil aller Lasten auf den Rücken des
Proletariats ladet , den großen Kapitalbefitz aitt nicht im Ent¬
ferntesten zu erfassen vermag . Roch immer kan » man in Deutsch -land ohne Gefahr einer Inanspruchnahme eine höh « Prämie ausdie Vorführung des Kriegsgewinnlers aussetzen , der seine samt -lichcn Kriegsgewinne bis auf die berühmten 172 999 M. ab -
gegeben hat . noch wird der heftigste Widerstand gegen das ganz
unzulängliche Reichsnotopfer und fein « be . ' chleurngt « Einziehung
geleistet noch laufen die Einnahmen aus der Kriegsabgab « vom
L- rmögen- zuwachs sehr spärlich und die E. nkommensteuer bringt
" ' cht annähernd die erforderlichen Summen . Rur der Nbzug osm
�°hneintomm«n wird streng g«hobc� und führt�der JReichskafle .

<•> r - joiiiiajair , mit dem man gegenüber der
sslle Sozialifierungstendenzen diskreditieren möchte .vollständig illusorisch macht . Die Kohlen - und EisenmagnatenZiehen ständig neue Großunternehmen der weiderverarbeitendenIndustrie in ihren Bannkreis , die Zechen und Hüttenwerke findensich von�Monat zu Monat in kolossaleren Monopolgebilden ge -nannt „Interessengemeinschaften " zusammen . Die Herrschaft überdre gesamten Kohlenschütze des Landes ist in den Händen einerkleinen Zahl von Jndustriekönigen und die Macht , die stch hierreal konzentriert , wird immer größer und gesährlicher , je mehrdie Staatsgewalt zu einem schattenhasten blutleeren Körper wird .Das Finanzkapital sammelt sich in wenigen Großbanken , die in

sich die Tendenz zur Herausbildung eines umfassenden Finanz -
trusts haben und den größten Teil der wirtschaftlichen Unter -
nehmungen des Landes kontrollieren . . .

IV .
Die Betrachtung der deutschen Volkswirtschaft des abgelaufenen

Jahres kann trotz de « beschränkten Räume » , der im Rahmeneiites Zeitungsartikels gegeben ist , nicht an der Bedeutung des
Versailler Friedensvertrages vorübergehen . Wir
haben bei Gelegenheit der Verhandlungen in Spaa an dieser
Stelle darauf hingewiesen — was selbstverständlich sein sollte — ,
daß der Will « des deutschen Volkes zu einer weitgehenden Mit -
arbeit an der internationalen Wiedergutmachung vorhanden ist
und daß wir uns darüber klar stnd , daß die schweren Wunden ,
welche die brutale Kriegsführung den modernen Kulturnationen
geschlagen hat , mit dem ernsten Verständnis für die Gefahren .
die sich aus «iner langen Oeffenhaltung dieser Wunden ergeben
müssen , geheilt werden sollen . Hb « diese Erkenntnis der Lage
und die Ablehnung jeder völkerverhetzenden Politik gibt uns
das Recht , mit aller Entschiedenheit immer wieder darauf hin -
zuweisen , daß die wirtschaftlichen Kräfte eines Landes , das einen
entscheidenden Anteil an der Wiedergutmachung tragen muß , nicht
zerstört , sondern mit allen verfügbaren Mitteln wiederaufgebaut
werden müssen , wenn der erwartete und beabsichtigte Erfolg «in -
treten soll . Die Wiederherstellung des Gleichgewichtes im Reichs -
Haushalt , deren Bedeutung für die Stabilisierung des Geldwertes
von allen Volkswirten immer wieder betont worden ist , kann
nicht erreicht werden , wenn die Höhe der zunächst zu leistenden
Wiedergutmachung den Etat so stark belastet , daß selbst die groß -
ten Einschränkungen unserer öffentlichen Ausgaben , die allerdings
— stehe Militäretat — noch in beträchtlichem Maße durchgeführt
werden können , das Gleichgewicht nicht herzustellen vermögen .
Die theoretische Erkenntnis dieser Sachlage hat im Jahre 1929
Fortschritte gemacht , die vor allem durch die Weltkrise , die den
engen Zusammenhang aller in die Weltwirtschaft verflochtenen
Nationen deutlich werden ließ , gefördert worden ist . Das Prole -
tariat aller Länder aber hat die dringende Aufgabe , den
imperialistischen und militaristischen Tendenzen , die im Gefolg «
des Versailler Vertrages marschieren , ein energisches Halt zu ge -
bieten , denn die Opfer , die von diesen Seuchen der kapitalistischen
Gcsellichaft gefordert werden , find immer wieder die arbeitenden
Massen . . .

V.

Während die Macht des Kapitals zusammengefaßt und die Ein -
heitssront der Bourgeoisie trotz ihrer zum Teil gegensätzlichen
Interessen mit aller Energie hergestellt wird , hat der unheil -
volle Zersplitterungsprozeß in den Reihen des Pro -
letariats stch im abgelaufenen Jahre fortgesetzt und verschärft .
Die mächtigen Waffen , die der proletarischen Masse zur Ver -

� fiigung stehen , wenn sie einheitlich und geschlossen gegen ihren
historischen Feind in die Arena tritt , werden von ihr selbst zer -
brocken . Die politischen Parteien , in die das arbeitende Volk
zerfällt , erkennen nicht die gemeinsame Aufgabe des unermüd -
lichen Kampfe » gegen die bürgerliche Klasse , sie befehden sich
untereinander heftiger als sie den wirklichen Eegwer bekämpfen .Die gewerkschaftliche Organisation , dieses letzte und
wichtigste Bollwerk der proletarischen Klasse soll zertrümmert
werden und es scheint oft , als ob ein Wahnwitz der Zerstörung
an die Stelle der Erkenntnis und der Vernunft getreten wäre .
Anstatt alle Kräfte darauf zu konzentrieren , das Riesenproblem
der gegenwärtigen Gesellschaft : die Arbeitslosenfrage in
engstem Einverwehmen zwischen Arbeitenden und Arbeitslosen zu
bewältigen , schürt man die Gegensätze und versucht , Aktionen der
Verzweifelten herbeizuführen , die niemals zum Sozialismus , son -
dern stets zu Blutbädern , Enttäuschung . Erbitterung und Reaktion
fuhren werden . Anstatt die zusammengefaßt « Kraft für den
Kampf um ein von allen verstandenes und für die gesamte Sa -

Schließung einer Lungenheilstätte ?
Eine der dringendsten sozialen Aufgaben ist die Fürsorge

für die an Tuberkulose Erkrankten . Reich und Staat tun

nichts , oder viel zu wenig , um diese Ausgaben zu erfüllen .

Aber auch die Gemeinden scheinen die ungeheure Bedeutung

der Aufgaben , die ihnen auf diesem Gebiete erwachsen - , infolge

ihrer finanziellen Bedrängnisse nicht voll zu würdigen . So

wird uns mitgeteilt , daß infolge mangels an Mitteln gegen -

wärtig die Gefahr der Schließung des einzigen Berliner

Krankenhauses für Tuberkulose bevorsteht .

Die Friedrichstadtklinik für Lungenkranke zu Berlin

wurde als ein Krankenbaus für unbemittelte Tuberkulöse

im Jahre 191 t von Dr . Arthur Mayer gegründet und ist seit -

dem aus den eigenen Mitteln des Gründers unter groß -

ten Opfern erhalten worden . An Zuschüssen erhielt

das Krankenhaus nur einmal im Jahre 1919 von der Stadt

Berlin einen kleinen Betrag von 29 099 M. und im Jahre

1929 vom „ Deutschen Zentralkomitee zur Bekämpfung der

Tuberkulose " 2.°> 999 Mark unter der Voraussetzung , daß die

own » , minheften » den aleicken Betrag für das �»ahr
Be -

- tuoenuioie " znumi j - mn um« « , uv .

Stadt Berlin mindestens den gleichen Betrag für

1929 bewilligt . Das „ Deutsche Zentralkomitee zur _

kämpsung der Tuberkulose " und Herr Dr . Arthur Mayer

selbst haben sich vergeblich mehrfach ur
�

- - - - -

Zuschusses an den Magistrat gewandt .
3 . . tAubnf ,

kämpfung der Tuderkulose " und yerr �r .

selbst haben sich vergeblich mehrfach um Bewilligung dieses

Zuschusses an den Magistrat gewandt . Der Magistrat

at schließlich den Zuschuß abgelehnt .

Um die Klinik , das einzige Tuberkulosekrankenhaus
Berlins , zu erhalten , hat Herr Dr . Mayer die V e r st a a t -

'Berlins , zu erhalten , hat Herr - vz . wiuyei �

_ _ _ _

l i ch u n g des Krankenhauses beantragt und das gesamte

wertvolle Inventar des Krankenhauses dem Staate u n -

entgeltlich überlassen . Aber auch diese Verstaatlichung

ist trotz der Befürwortung des Wohlfahrtsministeriums vom

Preußischen Finanzminister Lüdemann abgelehnt wor -

den . Da bei der enormen Teuerung und den außerordentlich
cn e, - - - - - -« Kfc . « si » Si - Krankenkassen zahlen ,

fen enuagen weror » .

men Kranken werden dadurch nicht nur dem Tode

den . sondern a u ch z u einergefährlichen
ungsquelle für ihre Angehörigen

" iw iw eine Situation , die in

den . Da bei der enormen Teuerung unv ven

niedrigen Verpflegungssätzen , die die Krankenkassen zahlen .

und die selbst bei der eben stattgefundenen Erhöhung noch

lange nicht die Selbstkosten für die Verpflegung und Behand «

lung decken , es Herrn Dr . Mayer unmöglich ist , den Betrieb

weiterzufiihren , steht die Schließung der Anstalt u n -

mittelbar bevor . Da es bei dem großen Bettenmangel
und nach der Auskunft des Städtischen Bettennachweijes

nicht möglich ist , die Kranken , die zum Teil sehr schwer krank

sind , in anderen Krankenhäusern unterzubringen , müssen die

Kranken trotz ihrer offenen Tuberkulose in ihr »

Wohnungen entlassen werden

Die armen

preisgegeben
AnsteckUN » - » nur . . » . . .

. . . . . .

„ .

und ihre Umgebung . Das ist eine Situation , vie in

einer Zeit , in der so viel von der Tuberkulosebekämpfung die

Rede ist , einfach unmöglich ist ! Die Patienten hinten in

großer Erregung eine Versammlung ab , in der folgender Be -

schluß gefaßt wurde : >-
'

„ Sämtliche Kranken der Friedrichstadtklinik erkennen dankbar

an , daß die Verwaltung bei einer Entschädigung von lt Mark pro

Tag das Menschenmöglichste getan hat . um ihre Patienten der

Genesung zuzuführen . Si « stnd überzeugt , daß ein solcher Betrag

bei der heutigen wirtschaftlichen Lage zur Heilung ihres Leidens

absolut unzulänglich ist und fordern vom Staat , der zwar für das

Gestüt Graditz große Summen hergibt , aber für die Tuberkulose -

bekämpfung verschlossene Taschen hat , und von der Stadt , die so-

gor beträchtliche Summen zur Erhaltung der Assen und Elefanten

des Zoologischen Gartens bewilligte , aber 39 999 M. für tuber¬

kulöse Menschen abgelehnt hat , eine Unterstützung der tuberkulös

erkrankten Bürger durch die Gewährung eines Zuschusses zur Er -

Haltung der Friedrichstadtklinik für Lungenkranke . Die Versamm -

lung ist der Meinung , daß es eine der wichtigsten Ausgaben des

Staates ist . alle Lungenheilstätten zu erhalten und die Sozialisie -

rung der Krankenhäuser zu fördern . Da nicht - isolierte Tuber -

kuläse diese schreckliche Volksseuche in der Bevölkerung immer

weiter verbreiten , weigern sich sämtliche Patienten der

Friedrichstadtklinik ganz energisch , vorzeitig das Krankenhaus und

die Behandlung zu verlassen und erwarten mit Bestimmtheit , daß

die Stadt Verlin und der Staat den finanziellen Zusammenbruch

dieser bewährten und unentbehrlichen Krankenanstalt , in der schon

Tausende genesen find , verhindert : sie erwarten ferner , daß die

Krankenkassen ihren Einfluß aufbieten , um den erkrankten

Mitgliedern dies « Heilstätte zu erhalten . Bon der Verwaltung

der Friedrichstadtklinik wird gefordert , daß sie kein Mittel un -

versucht läßt , um noch in letzter Stunde die Gefahr abzuwenden ,

die den Kranken und ihren Angehörigen droht . "

Am Schluß der Versammlung erklärten sämtliche Patten -

ten ihren Beitritt zum „ Verband der Lungen - und Tuber -

rulose - Erkrankten " , um auch hierdurch zu dokumentieren , daß
- - 4 . . . . . ts „ s ! l >. » sneonfrftnttr erbte mit allenluloje - türrranrien " , um auiy yieumiu ) ju

sie fest entschlossen stnd , stch ihre Menschenrechte mit allen

ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu erkämpfen . Es wurde

ferner beschlossen , daß sich umgehend eine Abordnung der

Angestellten zum Magistrat und zum
Wohlfahrtsmini , terium begibt . Wir sprechen die drin_ _ _ _ _. . . - - - - - - - - - -4, . - i zooylsayrrsmtniiterium vcglvr . sistt sprechen die Dt in «■' - u9netnIomm « n wird streng gehoben und führt der Reichskass « I ztalifiernng bedeutsames Kampfziel , wie es die Lergefell - gende Erwartung aus , daß diese Stellen alles tun«ine » kleinen Teil der benötigte » Mittel zn . Da » R«chn »ns »- schaft, »g de » K » hl » » b « r » ba » « » darstellt , einzusetze «, > werden , um die Schließung der Heilstätte zu verhindern , „

I



Der Aaubmord an dem Grogkansmann Henschke . Die angestell -
ten Ermittelungen und die Aufnahme des Tatbestandes lassen
erkennen , dag der Kaufmann Moritz Henichke das Opfer von Ein -
blechern geworden ist , die er am Donnerstag abend bei seiner
Heimkehr in seiner Wohnung angetroffen hat . Henschke hatte an
diesem Abend um 7 Uhr sein Geschäft in der Klosterstrage ver -
lassen und war zunächst mit seiner Braut . Vre ihn abgeholl hatte ,
ausgegangen . Später war er dann bei Tonndorf Unter den Lin -
den . Von dort trat er um U Uhr den Heiniweg an . Ob Moritz
Henschke geradenwegs nach Hause gegangen ist . weig man noch
nicht . Jedenfalls aber hat er , als er seine Wohnung aufsuchte ,
in dieser Einbrecher angetroffen . Diese sind dann über ihn her -
gefallen und haben ihm zunächst mit einem zackigen Instrument
auf den Hinterkops geschlagen oder einen Messerstich verseht . Diese
Lerletzuny hatte zwar einen starken Blutoerlust zur Folge , wirkte
jedoch , wie der Eerichtsarzt Prof . Dr . Strauch festgestellt hat
nicht tätlich . Um ihr Opfer unschädlich zu machen , haben die Ver -
brecher diesem dann einen Knebel in den Mund gesteckt und Hände
und Fiiste zunächst mit einer starken Papierschnur gefesselt . Hin -
terber haben ste dann „ och den Gebetschal des Kaufmanns g - mom-
men und ihm damit nochmals die Hände zusammengebunden .
Jedenfalls hatte der Gefesselte versucht , sich zu befreien . Darauf
weist auch eine Blutspur an der Tür und die Lage der Leiche bei
ihrer Auffindung . Henschke muh sich mit der lehien Kraft noch
einmal aufgerichtet und versucht baben . sich an der Tür
zu erheben . Er ist dann aber erschöpft zusammengesunken und
wahrscheinlich an Erstickung infolge des Knebels gestorben .

U. S. P . D. - Nef « renten Groß - BerNnsl Montag , den 3. Januar
1921 , abends ßH Uhr , im Rathaus , Zimmer 63 , instruktive Be¬
sprechung der Referenten . An Stelle des Genossen Dr . Cohn
wird Genosse Prof . Dr . Bcrllod über A g r a r - und Finanz -
fragen sprechen . Um pünktliches Erscheinen wird dringend er -
sucht. — Die Geschästsleitung .

1. Verwaltungsbezirk ( Verlin - Mittes . Montag , den 3. Januar ,
nachmittags 5 Uhr , findet im Partcibureau , Breite Strasse 8/9 ,
eine Fraktionssitzung mit den Distriksleitcrn und den Obleuten der
kommunalen Kommissionen statt .

12. Verwaltungsbezirk ( Steglitz , Südende . Lankwitz , Lichter¬
felde ) . Am Montag , den 3. Januar , abends TA Uhr . im Rathaus
zu Steglitz Voll Versammlung der Kommunalen
Kommissionen und der Bezirksverordneten so-
wie der Kommunalen Arbeiterräte - und Elternbeiräte - Dclegier -
ten . Der Vorstand der K. K.

II . Verwaltungsdezirk ( Neukölln , Britz . Bukow , Rudow ) bält

am Dienstag , d. 1. Januar , bei Kliem , Hascnheide , abends 7 llbr .

Mitgliederversammlung ab . Die Genossen von Britz und Bukow
wollen um 6 A Uhr zu einer kurzen Vorbesprechung sich in den

Restaurationsräumen von Kliem einfinden .

Der Keller - Coup ist noch lnute den älteren Genossen in recht
böser Erinnerung , obwohl jetzt 25 Jahre darüber vergangen sind .
Die nach dem Fall des Sozialistengesetzes sich stark entwickelnden
sozialdemokratischen Wahlvcreine waren der Reaktion ein Dorn
im Auge . Durch Spitzel und ähnliche Elemente verschaffte
man sich das . . Material " , um die Auflösung der Wahl -
vereine zu verfügen . Dieser Schlag gegen die Arbeiter -
jchaft fiel aber ins Wasser , denn sofort traten an Stelle
der ausgelösten Wahloereine andere Vereine . Durch die polizei -
lichen Massnahmen hatten die Arbeiter erst recht die Notwendig -
keit der politischen Organisation erkannt . Sie schlössen sich in
grosser Zahl den neuen Vereinen an und die politische Aufklärung
drang damit in weitere Kreise , insbesondere es damals für die
Parteimitglieder Ehrensache war , die vorhandene Parteiliteratur
gründlich zu studieren . Aus den damals für den Sozialismus
Gewonnenen sind der Arbeiterschaft mit die besten Kräfte zuge -
führt worden . . Roch heute find davon eine ganze Reihe tätig .
Unter diesem auch unser Genosse HerrmannBlum , der heute
auf eine 25 Jahre lange Parteimitgliedschaft zurückblicken kann .
Blum hat niemals bei Parteiarbeiten beiseite gestanden , sondern
restlos als Funktionär jede Tätigkeit ausgcsührt , wenn diese auch
noch so undankbar und mühevoll war .

Auf diel « Art ist Blum den jungen Parteigenossen ein Vorbild
gewesen , das sich insbesondere auch darin zeigt , daß heute seine
Arbeit durch seine Kinder fortgesetzt wird , die ganz in seinem
Geiste aufgewachsen find . Als beinahe tzOjähriger kann er infolge
Schwerhörigkeit nicht mehr öffentlich tätig fein . In kleinem
Kreise ist er jedoch noch unermüdlich . Wir hoffen und wünschen , dass
Blum uns noch recht lange erhalten bleibt , um die Früchte seiner
Tätigkeit noch reifen zu sehen .

Ein dreister Raubüberfall wurde gestern vormittag in Neukölln
verübt . In der Reuterstratze 34 befindet sich dort die Zahlstelle 1
der Erw - rbslosenfürsorge . Als gegen 9 Uhr der Kassierer Karl

Mitkowsky die Zahlstelle aussuchen wollte , um das dort zur
Auszahlung gelangende Geld für die Arbeitslosen abzuliefern ,
wurde er ,m Hausflur plötzlich von einem jungen Burschen , der

ihn dort aufgelauert hatte , überfallen . Der Räuber ergriff mit

der Geldtasche die Flucht , wurde aber von dem Kassierer und

anderen Leuten , die aufmerksam geworden waren , verfolgt . Nach

tl - ü längerer Jagd gelang es auch , ihn zu ergreifen und ihm die

Geldtasche , die 18 700 M. enthalten hatte , zu entre,ssen . Mft

ihm wurde ein Kraftwagenführer festgenommen , der den Versuch

gemacht hatte , den Flüchtenden in feinen Wogen aufzunehmen .

Es stellt « sich heraus , daß die

aus der Harzer Str . 33, tat

Räuber gehandelt hatte . D

er , der Kraftdrofchkenbesttzer Tiedtke

ächlich im Einverständnis mit dem

iefer , ein 20 Jahre alter Strassen «

Händler Mar Regenberg aus der Elbestrasse 36 , ist geständig ,
Tiedtke dazu gewonnen zu baben . Er hatte nachdemer den Plan

aefaht hatte , den Raub auszuführen , sich zunächst an einen ande -

?«n Kroftwagenfiihrer gewandt , der fein Ansinnen jedoch zurück -

aeioiefen hatte . Tiedtk «, den er jetzt aussuchte , war aber sofort

bereit , feinen Wagen zur Verfügung zu stellen , als er hörte , dass

dabei 30 bis 10 000 Mark , wie Negenberg ihm gesagt hatte , zu

„verdienen " seien . Beide wurden dem Untersuchungsrichter vor -

geführt .

Internationale Fraueuliga für Frieden und Freiheit . Die

Mitglieder werden hierdurch aufgefordert , zu der Prot est ver -
l a m m l u n g gegen die ungarischen Urteile am Sonnlag im

Lustgarten zu erscheinen , da sich die Organisation dem Protest
a n s ch l i e ss t .

Böttcher Groß - Berlins
Laut Spruch des Schlichtungsausschusses vom 28. 12. 1920 be -

trägt der Stundenlohn für Böttcher ab 1. Januar 1921 in

Gruppe A 7. 10 Mark , in Gruppe U 7,20 Mark und in Gruppe 0

7 Mark . Stellungnahme hierzu in unserer Generalversammlung
Sonntag , den 9. Januar , vormittags 10 Uhr , bei Böier , Weber -

strasse 17. Die Ortsverwallung .

Der unfehlbare Demobilmachungskommissar
Es gab bisher auf dem Erdenrund nur einen „ unfehlbaren

Mann, " der seinen Sitz in Rom hat , und obwohl von jeher viele

auch hieran nicht glauben wollten , ist nun ein zweiter . . Unfehl -
barer " erstanden , und zwar der Herr Dcmobilmachungskommissar
von Gross - Berlin . An diesen aber haben alle zu glauben , wenn
auch seine „ Entscheidungen " vielfach jedem Laien als ungerecht
sofort erkenntlich sind .

Vor kurzer Zeit hat der gesetzliche Schlichtungsausschuss . zu -
sammengejetzt aus Beisitzern der betreffenden Berufsgruppe und

eingehend vertraut mit dem geltenden Tarifvertrag , entschieden .
eine Angestellte gehöre in die Gruppe EI des Tarifes . Der „tech¬
nische Dezernent des Demobilmachungskommissars stellt nun und

zwar in Abwesenheit der Angestellten und ihrer
Organisation das ,Gegenteil fest uyd die Angestellte wird

abgewiesen . Bisher war es wenigstens noch üblich , solch « Termine
nur in Anwesenheit beider Parteien abzuhalten . Soll für die
Folge seitens des Demobilmachungskommissars nach dem ent -
schieden werden , was die Unternehmer seinen „ Dezernenten " er -

zählen ! ? Für diese Art der „ Rechtsprechung " werden sich die An -
aesiellten allerdings bedanken ! In der betreffenden Entscheidung
helsst es weiter : „ Bezüglich der übrigen Angestellten hat sich die
Firma bereit erklärt , falls noch Ansprüche auf Nachzahlung aus
dem Tarifvertrag der . . . . .an sie gestellt würden , diese zu bc -
friedigen . " Das hat die Firma schon wiederholt , auch zu den
Akten des Demobilmachungskommissars erklärt , aber bisher
irgendwelche Nachzahlungen nicht geleistet . Soll nun das Ver -
fahren von neuem beginnen ? Ein Angestellter ist in der
Zwischenzeit gestorben ! Ob die anderen den Abschlug des Ver -
fahrens erleben werden ?

In zwei anderen Fällen , es handelt sich um zwei langjährige
Angesiellte einer Firma , entscheidet der Schlichtungsausschuss , doss
den Betreffenden nacki dem Tarifvertrag die vor dem Kriege in
höherwertiger Stellung verbrachten Berufsjahre entsprechend ihrer
tatsächlichen Leistungen anzurechnen seien . Es heisst im Tarif -
vertrag ausdrücklich : „ Kriegsheeresdienst , durch den die Tätigkeit
im Unternehmen unterbrochen ist , rechnet als Berufstätigkeit " . Der
Herr Demovilmachungskommissar lehnt die Verbindlichkeitserklä -
rung dieser beiden Schiedssprücko ab . ohne vorher wenigstens die
Vertragsparteien zu hören . Dt « beiden Kriegsteilnehmer haben
nun den Dank des Vaterlandes ! Die Angestellten aber mögen
auch hieraus wieder die Lehre ziehen , dass nur in stetem Kampf
diese „ Rechtsprechung " beseitigt werden kann . Fort endlich mit der
Klassenjustiz auch in wirtschaftlichen Dingen !

Intim , nicht öffentlich

Aus dem Bureau des Buchbindervcrbandes erhalten wir die

folgende Zuschrift , gezeichnet Pet . Kaspar :

„ Die Eewerkschaftstommssston Berlins erlägt in der Presse zu
Legiens Begräbnis die Veröffentlichung einer Ordnung des

Zuges , die einem Aufruf zu einer allgemeinen Beteiligung der
Arbeiterfchaft gleich kommt . Wir haben dem gegenüber unse -
ren Mitgliedern mitzuteilen , dass unsere Ortsoerwaltung be -
schloss . an dieser Beisetzunasfeier und dem Trauerzuge nicht teil -
zunehmen . Wir müssen hierbei erklären , dass unsere Organiso -
tion im Gegensatz steht zu dem Kriegs - Burgfrieden und der sich

hieraus ergebenden Arbeitsgemeinschasts - Politik , welch « vom
A. D. E. B. und in seiner Leitung von dem verstorbenen Ge »
nossen Legten geübt wurde . Wer von unseren Mitgliedern den »
Menschen Legien das letzte Geleit geben will , soll von uns nicht :
gehindert werden . Wir wollen aber als Organisation nicht
mitschuldig werden an einer Täuschung , die hier geübt werden
könnte insofern , dass der Oeffentlichkeit vorgetäuscht wird , die
an der Trauerfeier teilnehmende Arbeiterschaft stände auf dem :
Boden der Ideologie des verstorbenen Genossen Legien und des
A. D. G. B. Eine intime Totenfeier ohne die Aufmachung
einer öffentlichen Trauerdemonstratron hielten wir für geböte »
ner . Unser Bureau ist uniiUT - ' ' o ben bis um 1 Uhr geöffnet . "
Uns will es scheinen , als ob Genosse� Kaspar seinen grosse ! »

Aufwand an Worten in wenig zweckmässiger Weise verschwendet .
Auch wir , wie die ganze Unabhängige Sozialdemokratie , sind die
schärfsten Gegner der von Legien betriebenen Kriegs - und Arbeits »

gemcinschafts - Politik . Aber wir verkennen trotzdem nicht die ausser -
ordentlichen Verdienste , die sich Legien um vre Arbeiterbewegung ,
besonders aber um die gewerkschaftlichen Organisationen erwor -
bcn hat . Uebcr die Stellung der Arbeiter zu Legien kann also die
„Oeffentlichkeit " nicht getäuscht werden , ganz gleich , ob sich die
Arbeiter an dem Zuge beteiligen oder nicht . Besondere , merk »
würdig ist aber , dass Genosse Kaspar eine „ intime " Totenfeier
für gebotener gehalten hätte , als eine öffentliche Trauerdemo -

stration . Ist es etwa weniger schändlich im stilsen Kämmerlein

zu sündigen als auf offener Strasse ?

Vtf
um

Ans den Organisationen
t . . S. . L, S. » pwn . SITe GenoNen unk „<zreiieit "- L«ser rotrken aufotlnitri ,

Ujtc i4 ) ulcnl ! ~r »n«n CTJtnc unS ?cchl «r unvcrzngiiq d«r S«z. Pl - lltarlcrinü - nd
zmufiil ) «». Nächst» Sitzung ketlelbm Dienstag oon 7 —9 llhr , Wasterihoistr . S1
(Schul«' .

z. liiirltt . Die Eenosten treffen (ich morgen . Sonntag , zweck« gemcinlamen
Abmarsches zur Temonliretion UM lv Uhr bei Memers , Lülowstr . öS. Sonn -
abend oormIIIeg glugblatiu - rbrritung ebenda .

. . . . .
z. Türilt . Temonsirotion - teilnehmer tristen fich Sonntag z->1t Uhr Dlucher »

Itfiie <5>»iliae firruzlachc ' . Abmarich u Uhr.
«. DistrÄ . ,Z Abt. Sämtlich - Mitglieder der t». Ableitung irrsten stch am

Sonntag vormittag zz- U Uhr Mrangel . . Ecke Euorystrage . Erlcheine » undc .
�

u D stnilt . Äiontag. 3 Januar , abend , pünktlich 7 Uhr, crnxiterte Vorstands -

' ' «!�?istril «��Dt- Eenosien de, Distrikts treffen sich zur Demonstration Sonntag

�«. �Diwirt�"�onmäg . 7 Zannar . vormittags fhlv Uhr, Vorstandssttzmig mit

t sanuar Treffpunkt in den
lokalen iOM, Uhr. Semeinwiner Abmarsch 1t Uhr »on der Weberwies - .

7 Di lrift Monlog 7 Uhr de! Codlenz . Boihagener Str . b, Distrittstonferenz .
k> Distrikt Sonnabend , t . Januar , nachm. t Uhr. zjorstandslitz . na fc »

Ziettlchlaa . Schreincrstr . 18. Die Abteilungostihrer - >«rd - n «rfuchi . Material ab-

� DittHI » 7. Januar , abend . 7 Uhr. ristriktsgeo . - al - . rs - mmlung in

der Pie�ofbörse. Äertcht au , dem Landing - und Aufstellung der «and . dat . n

- um urcu' t >ich ' n L°nblag� die Kenoff - N am 7. Z- na - r ,
m' . ' iaas Äit Mr . w den Zahlab - nblo ' al - n. Abmarfch de. kistrikts

�l«. Abt - ilungsfÜhr « heut « Flugblätter abholen »ei Nurzrock, Zion, -

"l�Ästritt . Di« tbenoffen tresten stch z- r Demonstration am 7. Zannar - «»«.

10i) �Ssttritt. �D' T �Mitgliederverfammluna am 3. Zanuar findet nicht statt i

Dicnotaa t Tanuar , abends 7 Uhr, »Wftandsstgung bei Äub«, StMlltzer

Strasse Ä. Mfftwcch , 5. Zanuar , abend » 7 Uhr. Distriktskonf - renz de: Doms , f
All « Selbsten und «enoffinnen treffen sich am S- nnt - a , «

«i , irfjr vormittags tu ihren Zahlabendlolalen . Abmarsch von dort um $ Uht

nach dem »altplcft . von dort um 10 Uhr naA dem Lustgarten . Die Abteilungen
m- rden er - uSt Lohnen und Banner nnl�uvringcn . . � ,

15 Diitrtkt .
'

Genosten treffen stch zur Teilnahme an der Demonstratio *

am Svnnwg . 7. Zanuar . vorm. piink. lÄ �r im N- iu . n I, . rg - . s - n am
�

vfrtftTprfcenfmctl Das Erscheinen eines jeden Genosten ist vflichf .
IS DijititN Zur Demonstration am Sonntag tr - fsen stch bi« sbenosten

um

»„lo Uhr in ihren Z- Hlabrnälakal - N und fammeln sich b. s zhtl Uhr auf dem

Weddingvlau lSafe Müller ) zum gemcinfamrn «bmarich . „
I« Distrikt . Am Di- noiag abend 7 Uhr Mitgliederv - rlammlung tn d- r Schrl

aula Müller - Eck- Zriflftrahe . «ortrag de» «benoa - n Leid : Un�e�nemunalen
Ausgaben . Die Ifunktionär « treffen sich um k Uhr. — «i ld an gokomr�sfton .
Sti - una am Mittwoch , 5. Zannar , 7 Uhr. Teaeler Strasse . Schul « ( Phgakzimmer ) . .

17. Disirin . Treffpunkt zur Mastenkundaebunq am Sonntag , 7. Zanuar , vor» 1
millaa , Ist», Ahr. am Lrapoldplau . Erscheinen aller toenostcn notwendig . —
Montag 3. Zanuar , «fh Uhr. «orlianbosirrung bei Otto Seefeld , Echuiltr . llt .

ech »n«b«rg,gri,b «nau . Ircljpunlt zur Demonstration Sonntag vorm. KHi Uhr
Sauvtstrassc . Eck- Erunemaldlirass «.

Ehaelottenburg . Die Oienosfen von Eharlotlenburg trekfen stch um zau Udl
am „nie zur Demonstration im Lustgarten .

Ebarkottenbnrg . Dt » am 3. Zannar fällige Versammlung der Elternl » . ä: e
mvss aussallen , «erlammlungstag und Ort wird noch bekanntgegeben .

Cha- lottenburg . Montag , 3. Zanuar , abends 7 Uhr. Aktioasfrtzung «It de «
gunktionärra tm ftzatbaus . Zimmer t.

»enlllln . «czirksführc : wolle » stch zwecks Entgegennahm « wichtig - r Mit -
teilnnaen beut«, am l. Zanuar , verm . 1Uh Uhr, i » Parteibureau (. . e/reth - it -,
Reckarftr . 3) einfindrn .

Zehlendorf ( «annseebahn ) . Alle RenolTe« find verpslichtrt , an der Demo »
stratien teilzunehmen . Ticsspunkt 17>, Uhr Bahnhos Zehlendorf . Mille .

" « * » ? « • Zu der Prol - ftdemmfiralt - n am Sonntag finde » fich die Renoffen
um It Uhr uormittaga am bermav. nplass ein.

Re»: 3K». Da» Paueidureau bleibt am Montag , I. Zannar , wegen Znoentnr -
aufnähme aeschlofien.

«eukölln . Vritz . Die B- jirkssührer werden «rfuchi . beut « vormittag It llhr lm
Parteibureau k„Fr- ihiii ' , Reckarftr . Z) »a dringliche - ««sprechung und Eni -
gegennahme vou Material zu erscheinen .

2äkne
» u . 7 Mk . m! t frleöenskautsckuk

S Zollte llckklsillckie Smontle . 2llfi IIrieben mit Ketäubung
bei Verteilung von S « k ! « en gratis . Kronen v. 30 Illk . an .

Spez . : Zflhne ohne Säumen . Kein « bumispreis «

Zahn - Praxis Hatvani « oamig « « stras « i ,

AWertheim

Beginn : Montag , den 3 . Januar
T' ■ i ümii HiiAreneruaaMMMHi

Angebote mit großen Preisermäßigungen
und besondere Gelegenheitsposten

Wir heben besonders hervor :

Bekleidungsgegenstände , Wäsche und Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder ,
Kleiderstoffe , Wäschestoffe , Glas , Porzellan , Steingut , Wirtschafts - Artikel



Nv>kölln - S,itz . Di« ©«nalTtn trefsen sich h«ute i Uhr nachm. zur Flugblatt -««irbeitung .
Licht - Udtkg. Zur Temonstiatian am Sonntag tressen sich di « K«nosi «nI Uhr norm, in b«n Zahlabendlolalrn . Semrinlam «? - n

WWW _ , �- - -- - . . . . . . . . v wiwQV*««-»'na. fjanbzctf «! bei KILsener . Scharnwebersir . bZ, abholen .Johannisthal . Die Ecnosien d«: u. s . P. Johannisthal trcsien lich Sonntag»orm. Klih Uhr aus dem Kalser - Wilhelm - Platz zum geineinsamen Abmarsch zursßrotesiversammlung .
«dleeshos . Zur Beteiligung an der Demonstration Tresstiunkt Sonntag oor «.lvih Uhr am Bahnhof . Haupleingang .
Tegel . Funktionärsihuna am Montag , z. Januar , abend , 7 llhr , im Lokal»an Rentner Nach?. , Berliner Str . 87. _ .Nloderbarnim - Roid . l ' iitlacch 7 Uhr im Türkischen Zelt in Pankow , Breite

Etrasjc 14, Sitzung der Landagitationskommissionen sämtlicher Orte .

Vereinskalender
Die Sozialistisch « Proletarierjvgend Eroh - Berlins fordert samt -

liche Zugendlicheii auf , sich an der Kundgebung am Sonntag vor -
nmag zu beteiligen . Der Treffpuntr für die Jugendlichen ist
vormittags 1! llhr vor dem Rulhcius ( Königstrahel .

Berliner Zentrale der S. P . I .
Zeniraloerliond der «»gestellte ». Facharunp « - a n �b/�oti�Ible 'piteTlte ) : MitgUcderversammlung am 3. _ö6enäj « «»A? sinual�cbcrocr »E- phienstr . 17/18. - Fachgrnp ?« 4 b c«r °nt . nl ° si - n°ng- ». ll Mi gl " ' « " " '

jammlung am 3. Jennit , nachm. 4 Uhr. Prachtsäle «ft - BeiHn , 10.

TbÄÄ ; �a- n

Ümm���n. ' Janiar�b. n�?!"�B° . ,d de. tecknischen Angestellten nnd Beamt - n.
. MitgUederoei�mmmn - Nor »

»est l am Di- n- t -g, 4. J - nuar . abend - T, Uhr. J ™ anus�s Pctl�ierg - r Str . 2«. - Mitgli - d- tve - sammlung Temp- Ihos om �fenttag , �rbends 7' u Uhr , im �estaniant znm «"- ivrsien . Dorfstr . 2. .
Mi. �,-d«. .»ersammlung Weltzcnsee am Dienstaq. ' ��x��rsammlung ' Westen am

' �ntrölccriicos »er Zchahmacher Tenischlcnd «. Am Äiontag , z. Januar , abends7 ' tlbr . Bei- rkskonferen » der «hoknrbeiter .
.Tentfcher «erlmrilter - Berbond , Bezirls - Lerel « verll » 8, Fachgruppe Metall -ivdu ' tru . Ticn : tag , 4. Januar , 7 Uhr abends , Lamberts Festläl «, SchönhauserAlle « >2? tbcneralocrsammluna . Jahresbericht , Stellungnahme des D. W. B.»um Ssu- chnnd, Tarlffiagen . Ab V llhr Ausstellung preiswerter Bekleidung - -Külte unseres LeitragZtiseranicn im Bereinslokul .

,Seutjcher Werlmeistcr - verband . D' erkmeister der Eesundheits - Jndustri «. Ber -sammlung am 4. Januar , abends 7 llhr , bei Brandenburg , Stralauer Str . 8.Arbeiter - Tamariter - Notonne . Sonntag , Z. Januar , vorm. 11 Uhr, g rosterDienst im Lustgarten . Tragbahren find mitzubringen . — Abt. Neukölln . Freitag ,7. Januar , L- Hrabend .
. . _6»». «roletarierjugend «roh - Berli ». Mittwoch 7tb Uhr Zentralnorstand ».sihtlng, Weinmeiiterstr . 18 sSchule ) . Alle Ortsgruppen müssen vertreten sein. —Zeitnagen 17 —18 sind einaetrossen und »nigehend gegen Bezahlung vom Ge-nosien ' Liebrucks. Krüner Weg 88 obzuholen .Soz. Proleiarierjug - Nd, Abt. Wedding . Sonntag Tresfpunkt losch Uhr Müller -Ecke SeNerstraste . törscheiacn unbedingt ersordcrluh .S»l . Proletatirrsngend . Agitationebeiirt Osten. Montag 7sch Uhr bei Nosin,Gubener Str . 18, Barnandssitzung . Alle OrtsgruppenvorMieilden müsseu daranteilnehmen und iofort die Sammellillr ! ,

- - -
_ Januar ,

- - - - - - -rwmmlung .W - - - - - -- - . . . . . . . . «uiii ( C4. ' ujauoeinng ; a, Berschiedones . vollzbhltges Gl«scheinen aller PIlicht .
Soz. Prcl - tari - riugend «blershos . Sanntag , 2. Januar , im Jugendbelm ,Hackcnbergstraste , Zusammentunit von 4 Uhr ab.Turnverein . Fichte ". Sonntag . 2. Januar , Beisammlung aller Südost - Ab-tcilungcn in der Fichte - Klause , Turnplatz Treptaw , nachm. Z Uhr. Tages -ordnungt Auflösung des Turnplatzes .
Fr . Gchu- Immrr ilharl . Sonntag , den 2. Januar , »achm. 2 Uhr, Im Vereins -lokal Bahn «, Schloststr . 48. ordentliche Generalversammlnng .

Lebensmittelkalender
Berlin . I » der Woche vom l>. bis ll. Januar grinngen auf den Abschnitt 78der ivros >-Berl>aer Leöensmitteltarte beiirlsweisc 2bo Gramm srtjchr » Nind -Jleisch mit «Nochen oder 200 krumm Büchienflei ' ch zur Ansgabe . — In derWoche vom 3. bis z. Januar dar ! Brot nur am die Brotlartc abgegeben undentnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort „Feld " tragen . I » derWache oom .1 bis 9. Januar dürfen zur Voranmeldung für den Mehlbczugnur adichniite der Brallrrte mit dem Stichwort „Feld " «bxenommcn werden .«rot auf die Karte mit dem Stichwort . Feld " darf eist vom Montag , den». Januar , ab verlauft roerden . ' 7,. ' ■

O= 7 » o ( = 3 « ec = 3 « » » * < = 3 • • • c = | * * c = r • • c = 0

ORrinrr wtrten Auabfdzcft »in

�Glückliches Neujahr " "

wünscht Händereinigung , puluersabritr
„ Vvllma . klt " , Ks. ssivdr . asstr . IS

» » • • e = S —C = 3 » » CS3d

.».. . . . .. . . »»»»»�». .» '»«»d» z».V. V :
Allcu Freunden , �Vebaunten und Genossen ei »

ki Prosit Nettjahr ! �
tf ömulmt Schwei kardt u. ? rau , « u » I°! -°bftratz - 24 '>J:

�ie besten Gtückwünsche s- ndet t >»mneuen Iahe «
s-' iner werten Kundschaft N! ax Wttlller u. Freu
Fluß - und Seefischhaudlung , BSdiker » Ltraste 4

SelltsStt SlllZülvkltel -VelSlZiid
Berivallung Berlin .

Bnreau : Berlin 501S , Rungeftr - Zv - « rntMpI . 10S28 n . 3578

Montag , den 3 . Januar 1921 , abends 6 Uhr ,in den „ Kammerfälen " , Teltower Straße 14 :

MWmlW Der Meierte » m ieneti -
Berlfliiiüne . Bemie , Ber( tß »«Mei

ouD Der gonMüiiiinis »
.

Tagesordnung : 1. Zur Frage Mo - Ka « oder Amsterdam . Referent :Genosse Dr . Hertz , Korreferent : Genosse Heinrich Brandler .2. Diskusston . Zutritt nur gegen Ausweis und Mitgliedduch .
Die Ortsverwaltnng .

Gharloitenhur «. Aus den Zttikertarienabschiiltl vom 1. bi « 18. Januar
Zucker. Auf Abschnitt 77 ber Grast Berliner Leben- mittellarte 00 GrammBulter . Abgab « erfolgt nur oom Z. bi » 0. Januar sür de» Monat Januar .Brot - und Äehroersorgung : Leid " . Aus Abschnitt 70 der Grost - Rerliner Lebens -
mittelkartc sür die Zeit vom 7. bis 15. Januar 250 Gramm Teigwaren . ImMonat Januar crbalten die schwangeren Frauen vom 4. Monat ad 2 Pfund
Teigwaren , I Pfund ZBei rngrien und 1 Psund Haserslocken. Vom 4. bis einschl.0. Monat z Büchsen Misch, und z-aar je nach Vorrat . 2 Büchsen amerikanischeVollmilch ohne Zucker und l Buchse konbenfierle Magermilch mit Zucker. Auster-dem 2 Büchse, I Mamme- Malzertratt aus Grund besonderer Verechtigiingslarte ».die durch tue Krankenernährungsabteilung unter Vorlage der üblichen Nach-
«eise ausgegeben werden .

Schöneberh . Vom 31. Dezember bis 4. Januar Voranmeldung sür 1 Dose
gezuckerte holländiiche Kondens , nagermilch für 8,78 M. aus Abschnitt 83 der
Lebensmittelkarte sur Jugendliches Ausgegeben werden in der nachiten Woche:
1000 Gramm Brot . 200 bzw. 230 Gramm Fleisch ade- Fletschwaren aus Ab-
schnitt 75, 00 Gramm Butter für Januar auf Abschnitt 77 der Lebensmittel »
karte Berlin . Bezirk 11, und rs Pfund Zucker aus Abjchnili 73 der Berliner
Zuckerkarte. AI- Kinder - und Krankenernährung gelangen im Januar je nach
Borrai Weizengrlest . Haferflocken und Teigwaren zur Ausgabe : Anlpruch auf
eine beillmmle Zllare ibesteht nicht.

Treptow verteilt in der Woche vom 3. bi » 0. Januar auster den üblich «»
Rationen : auf Alsschnitt 35 der Berlin - Tcepiower Lebensmittelkarte 250 Gramm
Bohnen : auf Abschnitt 73 der Grost - Berliner Zuckertarte 375 Gramm Zucker: ans
Grost - Berliuer Zuckrrzujatzkartcn sür Kinder im 1. Lebensjahr l ' ch Pfd. , im
2. Lebenssahr 1 Ysd. und oom 3. bis 7. Lebensjahr ib Pjd . Zucker.

Geschäftliches
Das Geheimnis , warum der Kapitän - Kautabak solchen vorzügliche » Geschmack

hat . liegt darin , weil diese Marle aus reinem Kentuckntabak unter Berw « «dung
feinster Zutaten hergestellt wird . Aiir machen aus das heutig « Jnferot der
rlirina ' Gart Böcker, Lichlcnvcrger Str . 22, aufmerksam .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Radold . Berlin . B«r »
antwortlich iür den Jaseralenteil : Ludwig Komeriuer . Karlshorst . —
T>«rlagsgenalle »! cha>t . . Freiheit " e. G in d. n. . Berlin . — Druck der �Freiheit "»

Drnck-ecki G m. b. G . B- gltn G Vr- lte Sie"! ' - " �

SlmUllbe »lüttWMgeil M Wen MjlihrsWM
iveidcn im Etablissement Zielka , Fricdrichstr . öS/60, G«<»e Leipziger Strahe » i »
je einer Nachmittags - und je eincr ?kbend - Bo?! ?e! sung veranstaltet . Di? »Heiteren
Zpiele " in» Caf�. die .»füiifficrfptele im Qtargoretcnfaot des Etablissemcnrs wer¬
den ein ungemein reichhaltiges neues Programm »urt reizvollen und originellen

Nummern aufweisen .

8. Dlstr . L. Abt .
_ _ _ _»t8 . Dez .

Am 28. Dez. verschied 1
j noch lanoem Leiden unser
> lanzjahnger Genosse '

/�Usiust knien ,
Sttgaerstr . 1, im Alter von
68 Jahren .

Die Einäscherung findet
i omZLont�. denI . Januar ,

nachm. ss�shr. im Kitma -
\ torium , Gcrichtftr . , statt .

Rege Bc»eiligung ei-
\ wartet

Der Vorstand .

Herzlichen Glückwunsch
allen «einen Freunden

» UM nvuvn Jahr
Gerson Wtchselnunm . Berlin W S. Sin »strotze 20

i Unserer werten cktvndschast I
» wünschen ein srohes neues :
! Si1 "
- 3*n«ifr » und Fron -
, »° uche - w,r - n Fischgeschäft -

tbürtelsteatze 22 c -

Olean der freunde finden die
schönst »» Fahrten und Wan -
derungen in dem Buch von
Poul John »lleber See und
Heide», »«schmachvoll gebund .8. - Mark . Zu beziehen durchdie Buchhandlung . Fr e t h e t t»,Berlin T 2, Breite Straste 8 . o.

Weinberg ' s IKrem - und Tafel - Schokolade « zin bekannter Güte und zu neuen Preisen . U ,««ksöss WeiMilM- l . « . ». ÄWsich» 2 » Z !- - - -- - - - -- »«. »IUI Oy �»»' «
- verkauf nur an Wiederverkaufe ?.

>N«IIII»!!II!!IlIIsWs!III,IIs,IssU!I»,s,I,sIIIs,s,ssI,s,siMIllmimJr
« » �rUndet »» » 4 "-Tj

Z5b,e50tearÄt|
W? " Inwentör-rtflsuerliöuf . " ME

nessöiiilstei 75. 150. 258 J.lstfatlian " MÄ RiÄänlenO . lOB 1 OB.
! Hliiini8 : - MÄ 880 M. Spüt - Men 05. 150. 250�

85, 150. 250 K. Küilüffl - FM« 25. 45. 6 b. I
• Unter Her stellungeprei « OImprägn . Seldenmäntei . GurrmlmanteJ , | jCovercoat - Paletots ,

• Uodonpelcrlnoo , Lodonmttntol

I. Moitiyiz, UintsbtrsHltiasu 59, am Alexandeiplats .
�imnab ndi; und fionntags xesodlo- is « n

Beginn Montag 9 Uhr

Das ganze Lager soll

geräumt werden ! ! !

Pelzmäntel
wundervolle Formen , beste Felle 2375 , 3750 , 4500 , 5900

Pldschmantel 650 , 980 , Astrachan mäntel 350 , 520

Strickjacken 45 , 115, Sportjacken 25

Impr . Seidenmantel 250 , 370 , Gummimäntel ' „ «" «Im 400

Gesellschaftskleider 275 , 425 , Kostüme 125 —1700

Westmann
l . Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft ; Berlin NO,

Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

Sonnabend u . Sonntag gaachloaso » .

| ll . S. PL. SchvdlNilorfj
Am 28. Dezember ?e?- >

, starb unser lieber Genosse |

t Robert Pätzold
Ehre Wen «llt >. ' . ikell !

Die Beerdigung finde : I
am l . Jan . ( Neusahrslag ) ,
nochmula , 2Uhe, von der
Leichenhalle ans statu

Um zahlreiche Belei -
teiligung erinchl

Der Bnrstand .

>MtzM MWW !
A. n 29. Dez. voiftard |I nach schweremLeiden uasrr \

[ lieber Sangesbruder

. HWMgcl
Beerdignnz : Montag , !

\ den 3. Jan . nachm. 3 Uhr |
Friedcnauer Geuleind -
fttedhof in Stahnsdorf . �

! . ' lkfabn l2 »>U. Wannsee -
dahnhof .

BollzShliges Erscheinen \
| erwartet

Der Vorstand .

MWr MeiÄMeükk - MM
ÄtrivalöZüMtie mm 91. 54, SiHieiiftr . 85-85

EeWjiiM »Sll tküliü. S W bis NtlchA. i Ute.
Ttlesiiio »: SiKl 185 , 1ZZS . 1987 , 971 «.

Dienstag , den 4. Iannar 1921 , abend » 5 Uhr

Versammlung
aller in der Kuovs - und Korsettstangen -
Industrie beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen
in der stlula de » Grimnafinms , lllleinmelsterftratze lv/lck

T » ge » ordnung :
l. Stelunsnohnr » zur Kilndlgunq de » Vertrag »»,

j 2. Branchrnangelegenheilen nnd Verschieden r, .
Ohne Mitgliedsbuch bei » Zutritt .

ssM-!»!zstril >
Grosse Vnsrvahk .
V i l l i g - Preise .

I. Mhlltßr . 37
( S<otont : ttbcn )

» Hr . FiMlr . il5
snahe Andreassir . )
Auswahlsendung sof.
Amt Zentrum 7800

Sonntags geschlossen.

� Spulendrähte » 2 X Seide ,
>kaust Kammer , Lynarstr . 10.

MetMeiteii. tÄ '
Ainderbrrten , Polster an jeder »
mann . . Ratalog frei. «' Isen .
niSbrlsabrlst Suhl i. Thür .

Dienstag , d. 4. Januar 1921 . abend » 6' / , Uhr

Branchenversammlung
der Former und Berufsgenossen

in den Pharus - Scklan , Mllllerftratze 142.

Tagesordnung «
l. Fortsetzung der Tagesordnung de» Branchenversammlunq

oom >8. Dezember 192».
2. Stellungnahm « ber Sirtzerrihllfsorbrtirr zur Branche .

Mitgltedsduch legirlmteri .
Dir OriovarwaUung .

Devlslher Mellsrdeiter - Berbsvd . Denlscher
Hiljardeiler-Bttdöiid . BkrbMd der Mler

md Lackierer Md BerdM der SMer .

Dienstag , den 4. Januar 1921 , abends 7 Uhr

Vollversammlung
aller in der Wagen - und Karaffcriebranche

beschäftigten Srollegen und Kolleginnen
in den llNnfihrr�estsilloif , Kaiser WIIHelm- Dtr . 3l sgr. Saal ) .

Tagesordniing :

Stellungnahme zu dem letzten Angebot der
Unternehmer

Zahlreiche » and pünktliches Trschelven wird erwartet .
Die Ortsver «>attnnge ».

t cnch lallraklunA , 5 I . Garant , kroaaa IS ». Plomk .
/M ? von Jan ' , . so- llahvitrh »» »!. Tinspr . hllchft schmerzlwd .
uelistb v n || an . u- nmt, . schlechüitzender Iftebtss«. Repa«»«, sos.
Zahnarzt Volk , Potsdamer Str . SS, Hochd. Sprech, . 0—7.

Charlottenburg
Die „ Freiheit " - Spedition

wird am

1 . Januar 1921

nach Wallstraße 90 ( Restaurant )
verlagt .

Annahm « in allen Speditionen de « Berlage ,

Geschäftsstelle : Berlin ' «2, Breite Sttaße 8 - 9 Kleine Anzeigen
Das Uberschrift « wort 2 . — SN. , fede ,
im Text I . Sv SN. netto ? Stellengesuche i
» ort 1 . 59 M. , jedes weitere Wort im

Verkäufe
tu . .

.....

«»»uzfitchs »! Silberfüchse .
lllostzofüchse , sowie alle Pelz .
ff »' " ittzt halbe Preist , selten
»:ll ger Gelegenheiisbauf , deine
romborbware , Leihhaus llöpe -«. »er eir . 124.

_C8arbinrn gewähre steinen
Rabatt , habe auch deinen Jn -
zewurs- huav�ijQ,, ! . deineBrout -
lefchenbe, zahle auch deine
l?f' ' °ff' !/, ' sissV dalüe wollenv' r sich selbst übe, zeugen, das,reeK und allerdillig !
p Gardinenversand Borsso «
�° be 2«. dein Loben, birede>m Stel . iner Bahnhof , dousenuid zwar abgepatzie Schal - ,Sardinen vom Stücke S. !iv, I2. - U

, doppeldeeie Ik. öo, 20. —.» • —, breieeilige «llnftieraardi .
Jen 27. - , 40. - , 85. - , 70. - .P' i 125. —, ptachtoolle dunee
BJabcasgirtnituren l »5. - auf .
gäres , Tüübeiede - llen 62 . — bi ,

Cholselongue » und Tisch.«che » staunend billig .

SILd . r «»- ed «ch . Leiter .
»agen , Kastenwagen und all «
«vr - en Ersatzräder . . Kinde. .
»agen , Puppenwagen . Weidlich ,
Prunnenste : 9« <Hu- >' bsIde S74) ,

Ulster.
». ? ? 1 Anzüge , Eueamags .
bf »' " fe -stosen, Wineermodelle ,
er »« �' "geeeafien in nnüber .

V' !stt £b' n8la" " » �> billiger
wegenn ». k ° ° » Reftbestäuden
?a1?n�' - ' - ««n. . ur88
Wüschefabriu ' M.
unbbrcifiQ [c,?r- lieun '
öffnet bis , >9»se »hei »q. che.

fflcHewllsehe ,
�asenheide 93.

Fabrikpreise ,
JWuViM

Spottbilliger
Verkauf ! Nagelneue Damen .
pelzwaren . Herrenpelzwaren,Z' sinderpelzwaren , Damenpelz -kragen . Domenpelzmvffe . . von
35, —, Alaskafüchse von 93. - .«reuzfüchse von 193 . —, Aobe�
füchse, Silbersüchse . Seidenkreuz -
fuchse. Blaufüchse . Skunks -
kragen , Ckunksmuffen , Auftral -opostum , Kindergarnitur 38. —,Bachfischgarnimr 65. 99, Herren -
sporlpelz von 759. 99, Herren -
gehpelz von 1�99. 99, Reise -
pelze. Svagcnpelzr . Herren «
kriigen von 73. 99, Herren -Ulster 339. 99, Hcrrenraglan
459. 99, Damcnulster 359. 99,
Herrenanzüge . Herrenhosen ,
Damentuchstoffe , Herrentuch -stoffe, vieles andere . Wegner ,Potsdamer Etr , Nr. 43.

Pelzrvaren . jetzt ganz de-
deutend billiger , nur Gelegen -
heitskaufc , Kreuzfllchse , Posten
Pelzkragen , Pelzmuffen , jetzt 8>,,
Herren - Pelzkragen , jetzt 98,
Siiescnauswahl in allen anderen
Pelzwaren , jetzt fabelhaft billig .
Damenpelzmantel , Pelzbesätze .
Pelzhüte . Speilal - Pelz -
rvareuha « » Charlotten «
bürg , Wilsnervdorfer 2tr .
113/114 » Hochparterre . Un-
unterbrochen geöffnet von 9 —7
Uhr.

WisittTulfter , Jach eu an.
zöge in den neuesten Farbenund Fassons sowie alle Arten
Krruzsüchse und Herrengehpclze .
Joppen » Hosen ' . keine Lombard -
waren ) Kausen Hie zu billigsten
Preisen im Leihhaus Rosenberg ,
Aosenchaler Straße 14. ( Man
beachte genau die Hausnummer )
Ltrenzfiichft ' 1Ö5 . —, Alaska¬
füchse, sämtliche Pelzarte »,
Inventur - Schlcuderoerkauf —
Herrengarderoben Hälfte herab -
gesetzt. sKeine Lombacdwaren )
Lcihhaus Roscnldalcr Tor .
Ltnienstratze 293/4, Ecke Nofen -
tbole ? Stratze , ! Treppe .

Möbel

! MSb»lst »»dIi an jedermann
bei stielner An» und Abzahlung .
«rohes Lager in een, einen R! »-
bei » und faebigen Küchen. iL«.
kauft « Wöbet dönnen kostenlos
lagern . Sustav Görtsch , Slea -
lauer Platz I . 2, Eckt Frücht «
strahe u. �Schlefiecher Bahnhof .

Sehlaszinirne ». Giche » auch
innen , Andleideschrank 1,80.
Waschtzommode I. IO, mit echl
Marmor , Slossauftogen - Siühle ,
dompleie «4- 0, —. Ruhebelt 200,
Sosa S00. Diele <vel . gen! ,eii, .
tza. iie. Hoiemanns Müde! »
tvetcher . LolWeinger Sieatze 25.

was A Co. , Potsdamer
Str . 56 I, Beleuchtung , Kronen ,
®o», elettrifdi billig . Kein
Laden . Zahlungserlcichlerun »,

KUeih. n, moderne , mit und
odn « Anrichte , lackieel , lästert ,
roh, letze oon 380 W. ab. «iesen .
aasmoiil . Küchenmabelsabritz
Ctimntel , Lolhringe » Strohe 22
fSchonhauser Tor».

«haifriongnia HO, — dt »
«00, —, WetoBbetten 250, — M»
JOB®, - - , n>»ihe Schlafzimenct
Weiche . Auguftstr . 32». Qngb .

Stfilafzitnmrr , Speisezimmer ,
sreeren , Immer. Sosa , Umbauten ,
Ruhebetten , Küchen. Zahlung ».er seichtet ung. PetersburgerL trage 41.

Dettstelle » mit Stahl - I Chaifel » ng « » » 299 . — bis
matratzeu . dreiteUige Auflagen . 575. —, Umbauplüschsofas , Auf -47.4 99. Kleiderschränke mit Hu; - legcmatratzen , Patentmairatzen
boden 459,99, eichene Auszi b- kV9. —. Walter , etargaroer
tische mit Verbindung 399. 99, j Straße 18. . - -
Stuhle 45. 00, große Spiegel
225. 00, Küchen 650. -—, ganze
Speisezimmer 3890 . —, Schlaf «
zhnmer 2000. 00, Herrenzimmer
2899, —. Günstige Kaufgelegen -
här . Möbelhaus Kamerling ,
Kaft�aienallee 59 ( am Mein -
bcrgsweg ) .

Schlafzimmer » eiche, nutzd. ,
weih, 3459, —, Stube gebraucht
Küchen 575. —, prima Emaille -
lack. �ahlünsserlrichtcrung ,
Auktionsspeicher Badstratze 31.

MLbelÄredlt , ' ' «i klrinstec
Anzahlung ». Abzahlung . Große
Auswählt , kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln . farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal , Oranienstratze ! 4a
(Heinrichsplatz ) . Gegründtztl »7k.

Mllbel - Lechner
offeriert Schlafzimmer . Eiche,
weitzl. , Nußbaum , Polifandc ?,
Kirtchbaum , Wahagont , Speise -
zimmer . Herrenzimmer , Küchen,
Schränke , Dertikows usw.
Groß « Auvwabl . sehr preiswert ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch
�ahlungserleichteruna . Möbel -
Lechner. Brunnenftrage 7. Ge-
fd ) äfts | rU 8—7,

«tzllbel , gebraucht und neu, ,>Stube nnd Küche, gut erhalten ,
r <99 . —. Nehseld . Vadstrab - 34. !
Hausnummer achten .
s»?i. &m* mj

| Fahrräder j
: •••tUf••fft ; -I-n."et/,; ••r,; ' .u 1

Fahrrabgummi blUls »» !
Sttefenpofien . Schlawe , llCein
nieisterstrahe vier .
... ,.i .r.

i Kaufgesuche

Pfaisdscheine ,
beleiht , kauft
Müller str. 133-

Wertsachen
Wichmann ,

Kirmes , Schellack » Leim,
Bletweih . Terpentin kfl. Hand! .
chem. Produkte , Lands 3crgt. r
Allee 13» ( Fernspr . Alex. 2Slö) .
Z\ -i .t'j irm 5

Tiermarkt |

Snnbeucrfeaufckhtpiranftc t
Huitdesutter »erst . PaIisodenstr . 25

| Werkzeuge |
jl

u . Maschinen |
Sclbftverbraucher ! Kugel¬

lager , Magnete , Ve?gafee ,
Zündkerzen , alt und neu, kauft
hSchftzahlend . 9 - 9 Uhr. Perl .
�ahrzeugfabrik Schwedt ??
«»ratze 2.58. Humboldt 1912.

weitere Wort
! Uberschrist « »

Text 1 . - SU.

CTHfimoseäz' lBe « . Repara .
turen werden wieder prompt
und säuberst ausgeführt . Ber -
l ' ner Nähmaschinenteile - Fabrik ,
Sophienstr . 32-33. Telef. Norden -
V864.

ErmerbaUlttge Fea » » » l
Derlangk den Aufruf von Luise
Zietz. »Willst du arm und unfrei
bleiben ?* l' K) Psg. ) . gegen Ein -
sendung von >49 Pfg . von der
Buchhandlung »Freiheit , Breite
Strahe _ _ .

Dynamo und Spulendrähte
Kauft EleKtrobureau Longe
Strafe 27 l ( Alexander 3»3S) .

Elektrischer Gisckauf ,
xrahl . �tabel. Litzen, Wotoren .
Glühlampen , sowie alle �nstal -
laüouswaren . Cinkaus�zentrale
ssennseratze b2 iMoabi » «b: i4).

Spiralbohrer kaust jeden
Posten Lange Str . 13. tttngang
Krautftr . . Laden.

Boschtiissd Kerzen . aUs» J
pol. , soioie Autozubehür kauft
laufend Peukcr , Odcrb- rger
Sktatze XU.

liUge Weg
für Angebot

Verschiedeues

Dauern « tische repariertBor
Zieichenberger Straße 7.

U. Nachfrage
sind die

Kleinen Anzeige »
der Freiheit .



Restbestanöe . 2. Gelegenheitspojlen
kommen in fast allen Abteilungen

ganz enorm billig zum vertauf
Ein Posten

Blusenbarchent
gestreift «nü rlnfoibig , Pcrkal bedruckt

. . . . . . .
Meter

Ein Poston

Wasdimusseline
Krepon bedruckt

.............................
Meier

Ein Posten

Seiden - Frotte
In groutro Porberjortlnwif .

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .
Meier

Ein Posten

Reinw . Kleiderstoffe
kl grosHin

......................................

Meter

Ein Posten

Bastseide
bedruckt , etwa SOcm breit . . . . . .

. . . . . . . . . . . .
. . . . .Meter

Ein Posten

Seiden - Toile
etwa 90 cm breit. )ar Tee- und TanzKlelder

. . . . . . . . . .
Meter i

Einzelne Damenwäsche
wie Taglremden , Nndilhemden , llnlrrtaillen . lelchl ongeslaubt .

bedeutend im Preise herabgesetzt

iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Morgenröcke z�coo oc�Tjei00
flausdi u. Sommersloff . nur mod. Pormen � I

Einige Seifpiele :
1

Kleiderröcke

1 9 ° 2950 3950

Mäntel
för Winter und Frühjahr

63 ° ° 98 ° ° 1 25 °

Blusen
baumwollensr Flanell . Wajchtlo [ l ,
Volle , teilweise leicht engestaubt

295 °

Blusen
baumwollenerFlanell . aus gemusterten
und gestrellien Stolten , weiss Volle

495 !

Kleider ' " ' Är "

195 ° »

Jackenkleider
Jacke au } Seide

ISO00

Handgesfäckte
weisse Vollvoile !

Blusen
Serie I: Serie II »

127 ° 165 ° °
Serie III :

195 °

Morgenröcke - « �coo�Qeoo - yr�oo
zum Teil mll schönen Stickereien . . . . I

Eleg . Korsette >
�

einzelne , darunter SaMn. Balisl Drell 7��
usw�nur beste Slo| | e und Verarbeitung \ J \ & B �

Pelzkragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
98 ° '

Pelzkragen Furwiorm »a«. nmi

. . . . . .
195

n t e r I * O C mn V»loun md «iderOT - Kr - kZ ?
warmen S(o| jen, schöne Macharien seine dunkle Farben

. . . . .
.

Unterrock
aus Trikot, mit pllssierlem Mof ansatz, und anderen festen Sloffw 49 "

Crosse Anzahlt

einzelner eleganter Wäsche
zum Teil leidil angestaubt , aus Seide , Ballst mit

jeinen Spilzen . leinen Makosloden , mit Stickereien usw.

weit über die Hälfte im Preise herabgesetzt

uiinnuiiiiiiiiiiHiiiiiiainiiiiiniifiiiiiiuuiinnniiiiiiiuiniiHininHnininiiiiiiiiiniiminnnKiii�

1 Reste und Äbsdinitte |
| zu sehr vorteilhaften Preisen |
iiiuiinuiiiiiiuiiiiiüitiiiiinii ' nniiiiiiimmiuiintiinnmiinnnniiuiitinnii ihiiiihi imiiniiiil

HERNANN TIETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

IEin WM » MMi Möbel

ist ber

ja bfkeatfnk
brrabgefr�tm <pr »>s »n.
Bar . od . Teilzahlunn

Gut gebunde « 4 — Mark

brt klclnstrr Hin » anb

SchIi >}dm«n. W» h»zt «>n.
. §trte «jim ««. 6»eiteliim ( r

San » . Stildien
einzeln » iMSbel

Liefere and » n. an . a » «ei .
Lagerung kuftenios

>! «illel - SM
i *r . JmWnKr e «. 58

i � •"» Attn . v. Alexanderp l.
K Filiale : Vadstr . 47 - «t .

?. Min . v. Bhf. Gesnnddr .

Statte
zur Damen - und
Herrenbekleidung

nittttrM « O Shttpjt

ßonselkon
für Damen und Madchen

Maßanfertigung

Hmbgksetztk Preise !

c . PeK
S Jtottbssfcv Ttratzo 5

SN« taU - Cvrobhandl « ng
kanft jeden Posten

Allmetelle und Elsen
Zinn u . Lagermetall
von Hcindl . u. Syatthwcthtrn

Gerlach & Voigt
Dre0bcnec | tr . l3/i4 Mpl. 12523

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C . 2, Breite Straße 8 - 9

Wer mit fei . , «», StonSobBlt nicht zafrteden id .
mache einen «ersuch mil bm (fit - i - I -n Jahren einglluliricn

Kapitän - Kautabak .
... ..w aala.«,. . r, e, In , s/ C?r N1sI a }

Asnseßeilenn
tiUUeetixe. aoeh
un�anasen . aus
erster Hand.

Paul Paegelow
WriazanlSOdrbr .

Elternbeiräte ! Richtlinien
sti? eure Tätigkeil findet ihr in
der Schrift von Dr. Kurt KerlSw -
Löwenstein , „Der Elternbeirat
(2,25 Mk. ) Buchhandlung „Frei¬
heit ' , Bre te Straße 8- 9.

Möbel
jeder Art . flufterft
günstig , solange Vorrat

zum Teil biS

501 «
ermäßigt . Besuch
lohnend , kein Kauf -
zwang . Lagerung

kostenlos

Neugebauer
Ehorlottenbnrg »

Wilmersdorfer Str . 128
Ecke Schillerstraße .

Kein Laden .

Schlafzimmer
eichene», Spiegelschrank ,
Marmortoilette mir Facette -
spiegel , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatraßen .
Rohrstühle 3850. ; dasselbe
weiß lackiert 3500. . . Herren -
timmer , 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise -
zimme ? gediegene Ausfllh »
rung , mit 6 echten Leder-
stühlen 4250, —. Kuchenein¬
richtung 573, —. Klubgar¬
nituren 4000, —, Nußbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe in schwe¬
ren Nimmereinrichn ' . ngen u.
Einzelmöb . zu enorm billig .

Preisen .

HansLenuert
Berlin N, Lothringer Str . So

am Rosenthaler Plast .

Jeder Betriebsrat muß die
Schrift von Rud. Hilferding
. Die SoZialisierung und die
Machtverhältnisse der Kiassen "
lesen. Preis 1. — Mk. ( Porto
extra). Au beziehen durch die
Buchhandlung . Freiheit - ,
Berlin E2. Breite Straße 8-9.

ffiWbiKIHJRrek STRASSE

SS Die soeben erschienene Nr. 51/52 E2
f 1!J®IC ��ridherau , gegebenenaorr

«uu v». «suooit wutchfiP herausgegebenen
unabhängigen sozialdemokratischen Wochenschrift

ß „ DIR SOZIALIST " S
enthält folgend « BeittZge :

5Ä -
— -

- - - - - - - -- - - - - -

. S
H
a
n
n

n
n
n
n
v

Finsternis von Rud. Breltschetd : Irland
ü , Dozialismu » von E.
Ramsah Macdonald ; Eine Keimzelle der
Internationale von Jacques Hannak ;
. Jenseits - von Walter Hasenclever von

Geihart Seger .

„ Der Sozialift - erscheint wöchentlich einmal und ist
durch alle Buchhandlungen , durch die Post od. durch den
Verlag T. Breitfchcid , Berlin VIS , zum Preise von
viertelj . M. 15. —, Einzelnummer M. 1. 50 zu beziehen .

wnmmxrmrsann ®

Garant , reellgearbeitete
Ucberfee -

lissrren
pro Mille v. SSV . —M. an

empfiehlt
allen Parteigenosse »

Tin Dtisucd und S' « find
von der Öualität übceseugt .
Probedeftellunq v. looSr . an

Ott «, Boltmann ,
» �igat . tnfabtik ,

Halbreftadt , «erberftraftt

Diese eoel ' wird nur au - reine », amrdk . Ä f ntu� ?-�adail d" -
• HteBr. doher de, vor , Sgl, che Geschneach. �
«Rollen , Schleikenl mn» den Zettel enldalliu ,

- - - ■" aefdi . , sonst weise man Ihn als niebt echt
werden eingerichier und auf

deilt ,
»erli « , Lich «»»»erger

Setnfor , «ft . »«>-

tRvllen , eajiei ' eni rann n
Jtautabab ' „esetel . «efd, . , sonil
( »ril * — Neue gZerdaussftefien

««. » r »l »»» tet «b!
Anfevge uern mitgeieilC !

« » et «ildeer . - '

StraK ' 8«'

«oufe laufend M HSdiften Prelsen

Kltmstsll «
Kupfer , Messing » Abm »

s » »ie «lotoee
Quecksilber . Rotguß , Blei

,o «»»e . « » l » . ». StCveebrnd, . »

, asml « r » Sro » » -
Tel,vl,on , Ami Humdol » « 4

ee, _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . > « • « » "

SCHUBER T , BerHn , Boml ®r « tra » « e 33

am Bahnhof Gestesundbrusrnen

mm \ whhiöB !
11. Spcz' . lgebr . I

i2l«illl !ll , Z. dn bi . 100 -

piiüiilililii ! ( iinritl bi . 40 . -

Sllliilneb bi» i . » n. cb. ic . e. i
7innl

Kneifer ' Messinr ! Nickeil Aluminium ! Zink I A. lpvl . e' «. fitldee !

Alte Gebisse :

Ich eip, eine ? ähne S' S» ™

KUpter Blei und S�nk
4. «. ib . Silderdruch und Quechstlder kaut , »u Tau. . «. . . , . . .

Str . 78 ( Srfe a ? » Hr .

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln

Geöffnet 8 - s Uhr Verkauf an Jedermann Bergstraße 29

WeMWMsvf
i « allen Abteilungen ab : 3 . Januar 1921

Zelten günstige Raufgelegenheit !

Erfinder , Vorwärts

�SW-tieMlmm «cktt WeWeiis mit ttlerdillizsl WWW . -

t Nur bestes Kernleder gelangt zur Verarbeitung , t

iinliaolsslene

■ Osten
QrQner Weg 80

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
u Blei Zink usw . u

Die
» isuKSUnsr NbKbII »

Kinkaufs - Zentrale
jtottbnfer Sontra 06, am

Hevraonnplotz , kauft

KVskrIeWg .
Plei, ZiM.

Rsss- ng. Zlav vflv.
OlleikWer , Znhngebijfe
PWiil- . Gold- , Silbe «

Kauft

Brunnenstr . 11

Beuffelstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

HflJIHIOl-
SiiSlllkAe
varneh « parsSiniert , nicht
lettcnd , macht die Ham ,art
und weist, lkleg. Porzellan .
dose 7,00 an, , Tube 3 an.

Zu Hoden in Drogerien nnd
Parsümerien , wo nicht, nom

Hersteller :

Berl . - Oberld ' Snewetdc
Fernspr . : Oderfchönew . dSd

ArbeilerluWd
und

öwtellk ZWe
von Ha » » Hacksnack

Preis 2 Mark

Buchhandlung

„ Freiheit "
Brette StraheSnA

Ate gu/e

massary
j &garette

urleilen Sie selbst ! d


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

